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Dentſches Reich.
Was der große belgiſche Ausſtand lehrt. Die

Nachrichten vom belgiſchen Streikſchauplatze, die unſere Leſer
unter der Rubrik „Vermiſchtes“ finden, laſſen keinem Zweifel
Raum, daß der Höhepunkt der Kriſe noch nicht erreicht, geſchweige
denn überſchritten iſt. Den ſozialdemokratiſchen Umſturzhetzern
ſcheint offenbar der Augenblick zur Jnſzenirung eines Haupt

roups gekommen. Jhr Vorſtoß hat die dortigen Jnduſtriellen
faſt völlig unvorbereitet überraſcht; die Organiſation der bel
giſchen Arbeitgeber kann ſich eben an Vollkommenheit mit jener
der ſozialdemokratiſch gedrillten Arbeiter nicht entfernt ver
gleichen. Sie befinden ſich daher in ſchwieriger Lage und
ſind auf der ganzen Linie in die Defenſive gedrängt. Für den

deutſchen Beobachter enthält der Entwickelungsgang des belgiſchen
Grubenarbeiterſtreiks manche beherzigenswerthe Lehre. So
eigt ſich zunächſt die abſolute Werthloſigkeit derShiedsg erichte. Die Arbeiter waren im Vorhinein ent-

ſchloſſen, auf den Vortheil ihrer beſſeren Kampfrüſtung pochend,
über ihre Forderungen keinerlei Diskuſſion zuzu
laſſen. Sie wollten alles oder nichts und handelten dem
gemäß. Eine weitere beachtenswerthe Lehre ergiebt ſich aus
dem Verhalten der Streikenden gegenüber den
Arbeitswilligen. Wenn nicht die bewaffnete Macht da
zwiſchen getreten wäre, hätten die Arbeitswilligen in den Kohlen
revieren von Charleroi mit Leib und Leben dafür büßen müſſen,
daß ſie es wagten, dem brutalen Terrorismus der Streikführer
die Heeresfolge zu verweigern. Endlich zeigt das Vorgehen
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der Streikhetzer, daß die einzige Triebfeder ihres
andelns der ausgeſprochende perſönliche
goismus iſt, indem ſie in gevwiſſenloſeſter

Weiſe die ihren Lockungen trauenden bethörten
Arbeiter ins Verderben ſtürzen. Gerade an den
jetzigen belgiſchen Vorgängen kann man lernen, was es mit
em ſozialdemokratiſchen Schlagwort von der „Verelendung

der Maſſen“ in Wahrheit auf ſich hat. Wo die Einflüſte-
rungen der Hetzapoſtel zurückgewieſen werden, leben die Arbeiter
in geordneten auskömmlichen Verhältniſſen wo aber ihre
Wühlarbeit Erfolg hat, da gerathen die Leute zuſehends
tiefer in den materiellen und moraliſchen Sumpf. Die
Sozialdemokratie will die Verelendung der Maſſen, weil
ſie dieſelbe für ihre Zwecke braucht und ſie nur auf dieſem
Nährboden gedeihen kann. Weil aber im geregelten Laufe der
wirthſchaftlichen und ſozialen Dinge die Entwickelung, wie
überhaupt alle organiſche Entwickelung hienieden, aufwärts
und vorwärts geht, ſo muß dieſer Prozeß künſtlich zum Still
ſtande und zur Rückläufigkeit gebracht werden. Wo alſo An
zeichen einer Maſſenverelendung hervortreten, hat allemal die
ſozialdemokratiſche Hetze ihre Hand im Spiele das lehrt auch
der jetzige belgiſche Ausſtand.

Häusliche Arbeitszeit der Schüler. Auf Verfügung
des Herrn Kultusminiſters wurden vor einiger Zeit in den
höheren Schulen Erhebungen veranſtaltet über die häusliche
Arbeitszeit der Schüler, und zwar auf Grund von Ruckfragen
bei den Schülern ſelbſt. Es werden auf allen höheren Schulen
nach behördlicher Anordnung ſemeſterweiſe Arbeitspläne auf-
geſtellt. indem Arbeitszeit für die häuslichen
Aufgaben in jedem Fache von dem betreffenden Fach
lehrer ſelbſt eingeſchätzt wird, wobei der Letztere mittel
mäßig veranlagte Schüler ins Auge faßt. Diesmal aber
war es eine außerordentliche Engquete, bei welcher nicht die
Lehrer einſchätzen, ſondern die Schüler über die während
einer Reihe von Tagen auf die häuslichen Arbeiten
thatſächlich verwandte Zeit Angaben machen ſollten. Die
Schüler wurden alſo veranlaßt, während ſie ihre Arbeiten
in gewohnter Weiſe anfertigten, die für jedes Fach ver
brauchte Zeit durch Ableſen von der Uhr ſofort feſt
zuſtellen, um ſie am nächſten Tage dem Ordinarius genau
angeben zu können. Es wurde den Schülern die Ver
ſicherung gegeben, daß ein Nachtheil in Bezug auf die
Beurtheilung ihres Fleißes ihnen in keiner Weiſe daraus eniſtehen
ſollte. So mit dem nöthigen Takte ins Werk gerichtet, dürfte die
Erhebung wohl inſoweit als gelungen zu bezeichnen ſein, als
man annehmen kann, daß reichlich die Hälfte der von den
Schülern gemachten Angaben der Wirklichkeit entſprechen

Die Ernährung des Menſqhen.
Cyclus populärwiſſenſchaftlicher Vorträge.

s Halle a. S., 23. April.
Wir haben von dem Cyclus populärwiſſenſchaftlicher Vorträge

des Herrn Dr. Cluß über die Ernährung des Menſchen wiederholt
berichtet. Der Herr Vortragende hat am vergangenen Freitag den
erſten Abſchnitt der aus drei Kapiteln beſtehenden Vortragsſerie be
endet. Er begann mit der Feſtſtellung des Zwecks der Er-
nährung, s1s Zuführung von Erſatz für die beim Stoffwechſel
im Organismus verbrauchten Stoffe, und mit der Erklärung der
Begriffe „Nährſtoff, Nahrungsmittel und Nahrung“. Er ging ſo
dann zur Zuſammenſetzung des menſchlichen Körpers nach Form
beſtandkheilen und chemiſchen Beſtandtheilen über. Als RNährſtoffe
müſſen nach ſeinen Auseinanderſetzungen diejenigen Subſtanzen an
geſehen werden, welche mit den weſentlichen Bauſtoffen des Körpers
identiſch ſind, alſo Waſſer, Mineralſtoffe, Eiweiß und Fett. Feener
ſolche, welche zur Bildun von Körperſtoffen beitragenoder den Verbrauch von Eiweiß und Fett des Körpers beſchränken
können, wie die Kohlehydrate, oder ſchließlich ſolche, die eine Kraft
quelle für die Leiſtungen des Körpers abgeben, wie der Sauerſtoff
der Luft. Man unterſcheidet die Nährſtoffe, je nachdem, ob ſie vom
Thier oder der Pflanze ſtammen, in animaliſche und vegetabiliſche.
In den animaliſchen Nahrungsmitteln ſind dieſelben Stoffe enthalten
wie im menſchlichen Körper in den vegetabiliſchen kommt zu
Waſſer, Mineralſtoffen, Eiweiß und Fett noch die Gruppe
der ſogenannten Kohlehydrate, als deren Typus Zucker und
Stärkemehl zu betrachten ſind. Der Redner führte
nunmehr die Bedeutung der einzelnen Nährſtoffe für den Organismus
aus, wobei er betonte, daß die Eiweißſubſtanzen hauptſächlich eine
formbildende Rolle ſpielen, während das Fett und die Kohlehydrate
für die Kraft und Wärmevproduttion hauptſächlich in Frage kommen.

Die Nährſtoffe müſſen, um vom Organismus aufgenommen
werden zu können, in eine lösliche und diffuſible Form übergeführt
werden, dies geſchieht bei dem Vorgang der Verdauung,
der in die drei Hauptſtadien der Mund, Magen und Darmverdauung
zerfällt. Bei der Mundverdauung wird durch das Speichelferment
das Stärkemehl in Zucker verwandelt, außerdem wirkt
der Speichel noch als Löſungsmittel und giebt den Speiſe
maſſen die nöthige Schlüpfrigkeit. Jm Magen werden durch
das Pepſin und die Salzſäure des Magens die Eiweißſtoffe in
leicht lösliche Peptone umgebildet und bei der Darmverdauung durch
die Einwirkung des Bauchſpeichels und des Darmſafts die Auf

ſung der Eiweißkörper und der Kohlehbydrate vollendet und auch die
tte in für den Körper aufnehmbare Form gebracht. Die ſo um
wandelten Rahrunasdeſtandtheile werden entweder durch die Blut wexden, Für die

gefäßCapillaren der Verdauungsorgane direkt aufgenommen oder
dem Blute indirekt durch das Syſtem der Chulusgefäße zugeführt,
Bei der Beſprechung des Blutes, deſſen Kreislauf der Vor
tragende an der Hand von Zeichnungen Gypsmodellen und
Präparaten demonſtrirte, wurde auf deſſen zweifache Aufgabe, nämlich
erſiens den inneren Organen Bau und Zerſetzungsmaterial, ſowie den
nöthigen Sauerſtoff zuzuführen, zweitens die Oxydations und Zer-
ſetz ingsprodukte aus den Geweben wieder aufzunehmen und den
Ausſcheidungsorganen zuzuleiten, hingewieſen. Zu dem Stoff
zerfall im Körper übergehend, wies der Redner darauf hin,
daß als Ort der Umſetzungen nicht, wie vielfach fälſchlich gemeint, das Blut,
ſondern die Gewebe, welche mit den feinen Blutcapillaren einen
ſtändigen Stoff- und Gasaustauſch unterhalten, anzuſehen ſind.
Qualitativ verlaufe der Stoffzerfall in der Hauptſache derart,
daß bei dem Zerfall der Eiweißkörper der geſammte Stickſtoff
in Form von Harnſtoff durch die Nieren ausgeſchieden werde
und der übrigbleibende kohlenſtoffreiche Reſt entweder zum Zweck der
Kraft und Wärmeproduktion verbrannt oder in Fett umgewandelt,
im Körper zum Anſatz gebracht werde. Die Zerſetzung der Fette
und Kohlehydrate verlaufe derart, daß ſie unter Einfluß des Sauer
ſtoffs der Luft zu Kohlenſäure und Waſſer verbrannt werden. Die
Ausſcheidung der ſo gebildeten Hauptzerſetzungs
Wegen ihn Harnſtoff, Kohlenſäure und Waſſer, finde auf drei

egen, nämlich durch Haut, Lunge und Nieren, ſtatt und zwar ſo,
daß durch die Lungen Kohlenſäure und Waſſer, durch die Haut, je
nach dem Grade der Tranſpiration, größere oder geringere Mengen,
von Waſſer und durch die Nieren etwa die Hälfte des Waſſers und
die geſammten feſten Produkte des Stoffwechſels abgeführt werden.

Hierzu kämen noch die regelmäßigen Abgaben durch Abſtoßungen
an der Oberfläche der Haut und der Schleimhäute und gewiſſe
periodiſche Verluſte

Um die nothwendige Men des Er es für die Körperverluſte
kennen 3 lernen, ſei es von Wichtigkeit, die Höhe des täglichen
Stoffverbrauches zu erfahren. Aus der Größe des Stoffoer
brauches im Hungerzuſtande laſſe ſich dieſe nicht feſtſtellen, da der
Stoffzerfall mit der Stoffzufuhr ſteige und vor allem der Eiweiß
zerfall Hand in Hand gehe mit der Eiweitzzuführung. Daraus ergede
ſich auch die Unmöglichkeit, ſelbſt mit noch ſo hohen Eiweiß (Fleiſch)
gaben einen Eiweiß (Fleiſch-) Anſatz zu erzielen. Dies ſei erſt
möglich unter gleichzeitiger Verabreichung der ſogenannten Spar
mittel, in Geſtalt von Kohlehydraten und Fett, welche dann
zum Theil für die Functionen des Eiweiß eintreten und es ſo
ermöglichen, den berſchuß desſelben zum Anſatz zu bringen.
Da jedoch ſich Körpereiweiß nur aus Nahrungseiweiß bilde, könne
eine gewiſſe abſolut nöthige Menge von Nahrungseiweiß ſelbſt
bei reichlichſtem von Sparmitteln nicht umgangen

roduftjensernährung heim wach-

m

ſenden Organismus) im Gegenſatz zur Erhal-
tungsernährung ſei ſelbſtverſtändlich erſtes Prinzip, daß
mehr gegeben werden müſſe, als verbraucht wird.
Des weiteren ſei von Einfluß auf die Höhe des Stoffverbrauchs die
Arbeitsleiſtung, die Temperatur, das Geſchlecht, der Körperzuſtand
und das Lebensalter. Die Menge der zuzuführenden Nährſtoffe laſſe
ſich daher nicht im Allgemeinen, ſondern nur mit Rückſicht auf
Jndividuum und ſpezielle Verhältniſſe feſtſetzen. Da der Stoff
verbrauch beim erwachſenen Durchſchnittsmenſchen circa 100 gr Eiweiß
und 270 gr Kohlenſteff pro Tag betrage ſo ſei zu deren Erſatz im
Minimum 100 -110 gr Eiweiß, 56 gr Fett und 490-500 gr
Kohlehydrate nöthig.

Der Eiweißbedarf ſei derart zu decken, daß mindeſtens ein
Drittel desſelben in Form von Animalien, Fleiſch, Eier, Milch, Käſe
und der Reſt durch Vegetabilien wie Brod und Gemüſe gedeckt werde.
Der Fettbedarf ſei in Form von Butter, Schmalz, Speck und mit
z bereiteten Speiſen, die Kohlehydrate in Form von Brod,

artoffeln, Zucker und Gemüſen zu geben. Jedoch dürfe die Brod
und Kartoffelration gewiſſe Höhen nicht überſteigen, weil ſonſt die

zu voluminös ausfalle und die Verdauungsorgane zu ſehr
elaſte.

Bei der Beſprechung der Wärme- und Kraftproduktion
im Organismus wurde zuerſt gezeigt, daß den täglichen
Wärmeausgaben des Körpers zur Erhaltung einer konſtanten
Körpertemperatur auch entſprechende Wärmeeinnahmen gegenüber
ſtehen müſſen. Dieſe werden geliefert durch die bei den Spaltungs
und Verbrennungsprozeſſen im Körper er,eugten Wärme mengen. Tas
Material für dieſe wärmegebenden Vorgänge muß in der Nahrung
geboten werden, und zwar ſind als Hauptwärmebildner das Fett und
die Kohlehydrate anzuſehen. Hierbei wurde betont, daß der Heiz
werth der Fette das 21 fache der Kohlehydrate beträgt, alſo 100 gr
Felt für 225 gr Kohlehydrate eintreten können, daß dagegen die
Kohlehybrate inſofern einen gewiſſen Vorzug beſitzen, als ſie, weil
leichter aufnehmbar, ſchneller zur Wirkung gelangen.

Auch für die Kraftpro duktion ſeien FFette und Kohlehydrate in
ſofern von Bedeutung, als die ſich aus ihnen bildende Wärme in Bewegung
umgeſetzt werde. Jedoch dürfe man nicht vergeſſen, daß auch die Eiweiß
ſubſtanzen deshalb von höchſtem Werth für die Kraftproduktion ſind, weil
Kraftleiſtungen nur bei entſprechend entwickeltem Muskel und reichlichen
Mengen von rothen Blutkörperchen, welche beide faſt ganz aus Eiweiß
beſtehen, vollbracht werden können. Der Nedner wies noch ganz
beſonders darauf hin, daß wir im menſchlichen Organismus nach dem
Ausſpruch r die vollendetſte Maſchine vor uns haben, in
dem 20--30 Proz. der im Körper produzirten Wärme in Kraft um
geſetzt werden können, während man bei den beſtkonſtruirten Dampf
maſchinen nur 10--15 Proz. der Wärme in Kraft umſegtt.

c

e S

h

e

S

r



während der Reſt als minder ſchätzenswerthes Material doch
Verwendung finden mußte. Man gelangte ſo zu gewiſſen
Durchſchnittsziffern pro Woche und Schüler beziehungsweiſe
pro Tag und Schüler, welche die Lage der Sache möglichſt

treu ſtatiſtiſch widerſpiegelten, und man darf ſchon jetzt alsſeiſtehend annehmen, daß in den ſeltenſten Fällen wirkliche

Ueberbürdung ſich herausgeſtellt hat. Ein ganz anderes Bild
aber zeigt ſich uns, wenn man von dieſen ch i
abſieht und die Einzelangaben der Schüler ins Auge faßt.
Hier treten uns ungeheure Gegenſätze entgegen, bedingt durch

Differenzen Verſchiedenheit der Begabung, des Ge
ichtniſſes, der Vorkenntniſſe uſw. Es kommt vor, daß ein Schüler

viermal, ja ſiebenmal ſo viel Arbeitszeit aufgewendet hat als
ein anderer an einem gewiſſen Tage und daß dieſer dann jenem
an Qualität und Quantität der Leiſtungen am folgenden Tage
mindeſtens gleichſteht oder ihn übertrifft. Vergleicht man die
individuellen Arbeitszeiten mit den erhaltenen Durchſchnittszahlen,
o ergiebt ſich, daß auch bei einer verhältnißmäßig niedrigen durch
chnittlichen häuslichen Arbeitszeit doch bei einzelnen Schülern eine

ſtarke Belaſtung, ja Ueberbürdung thatſächlich vorhanden ſein kann.
Zu dieſem Ergebniß kommt Herr Oberlehrer Dr. Kemſies, der
Herausgeber der „Zeitſchrift für pädagogiſche Pſychologie“
Verlag von Hermann Walther, Berlin), in einem Aufſatz in
dieſer Zeitſchrift über die häusliche Arbeit ſeiner Schüler,
worin er die in ſeinem Wirkungskreiſe von ihm gemachten Er
hebungen mit ſtatiſtiſcher Sachkenntniß verarbeitet hat. Wir
ſchließen daraus, daß die Klagen über Ueberbürdung trotz aller
Statiſtiken und Erhebungen nie aufhören werden, weil in
häufigen Einzelfällen immer doch Ueberbürdung vorhanden ſein
r x und nach der Jndividualität der Schüler unvermeid-
ich iſt.

Die Medizinalreform im Abgeordnetenhauſe.
Die Generaldebatte über die Vorlage, betreffend die Kreis
ärzte und die Geſundheitskommiſſionen, läßt erkennen, daß
dieſer erſte Schritt auf dem Wege zu einer dem Bedürfniß
entſprechenden Ordnung des Geſundheitspflegedienſtes poſi
tiven Erfolg verſpricht. Die Vorlage bleibt bekanntlich in
einer großen Reihe von Punkten hinter den Wünſchen
zurück, welche 1896 von dem Abgeordnetenhauſe in einer
Reſolution ausgeſprochen ſind. Sie iſt deshalb in der Fach
wie in der politiſchen Preſſe vielfach ſehr ſcharf verurtheilt
worden, und auch im Abgeordnetenhauſe hat es an einer ſcharfen
Kritik nicht gefehlt. Auch Graf Douglas, der namens der frei
konſervativen Fraktion ſprach, erklärte die Vorlage für verbeſſe
rungsbedürftig, zugleich aber für verbeſſerungsfähig.

Nach dem Gange der Verhandlungen iſt es wahrſcheinlich,
daß eine Reihe von Verbeſſerungen im Sinne einer wirkſameren
Ausgeſtaltung des Geſundheitspflegedienſtes an ihr vorge
nommen werden. Dieſe Verbeſſerungen dürften vor Allem in
einer beſtimmteren Faſſung des Gedankens beſtehen daß
der Kreisarzt da, wo es ſein Geſchäftskreis erheiſcht, im Haupt
amte und nicht nebenamtlich anzuſtellen iſt, und daß ihm ge-
ebenen Falles die Privatpraxis unterſagt werden kann. Die
Unſtellung ſämmtlicher Kreisärzte im Hauptamte und das all

gemeine Verbot der Privatpraxis unterliegt, wie namentlich
auch der Vizepräſident des Staatsminiſteriums hervorhob, er
heblichen praktiſchen Bedenken und würde überdies z. Z. ſicher
nicht durchzuſetzen ſein. Auch diejenigen welche grund-
ſätzlich ſi das Verbot der Privatpraxis eintreten,
werden ſich daher vorerſt damit begnügen müſſen, daß
ein Anfang mit der Anſtellung von Kreisärzten im Hauptamte
und ohne Berechtigung zur Ausübung der Privatpraxis gemacht
und die weitere Entwicklung der Zukunft überlaſſen wird.

Die angeregte Errichtung von hygieniſchen Unterſuchungs
ſtationen für die einzelnen Provinzen bezw. Bezirke entſpricht
zweifellos einem Bedürfniß. Jhre Einrichtung iſt indeſſen
weſentlich eine Finanzfrage, welche ihre Löſung richtiger im Etat,
als in einem weſenltliche Rechtsnormen enthaltenden Geſetze
findet. Man wird ſich daher wohl zweckmäßig darauf zu
beſchränken haben, der Regierung die Errichtung r
Unterſuchungsanſtalten im Wege einer Reſolution zu empfehlen.
Beſchränkt ſich die Kommiſſion auf die Ausbildung der
Vorlage nach dieſen beiden vorbezeichneten Richtungen, ſo
erſcheint ein poſitiver Erfolg ſo gut wie ſicher, und es wäre
damit ein erſter Schritt zu der gewöhnlich als abezeichneten, dem Bedürhuiß entſprechenden Ordnung unſeres

Geſundheitspflegedienſtes gethan.

Dämmert's Jn Arbeiterkreiſen ſcheint allmählich das Ge
ſühl durchzudringen, datßz die ungeheueren Opfer, die angeblich der
Arbeiterſache, in Wahrheit den auf Koſten ihrer hart arbeitenden Ge
noſſen lebenden ſozialdemokratiſchen Hetzern gebracht werden, ſich auf die
Dauer nicht mehr ertragen laſſen. Die Berliner Metallarbeiter,
deren Organiſation ſich kürzlich dem deutſchen Metallarbeiterverband an
geſchloſſen hat, haben dieſer Empfindung in einer Verſammlung Aus
druck gegeben, die zur Gründung einer lokalen Gewerkſchaft
geführt hat. Es wurde hier offen ausgeſprochen, daß die Gehälter
der G werkſchaftsbeamten im Verhältniß zu den Arbeitslöhnen viel
zu ho h wären, wenn nun noch deren Penſionsfähigkeit durchgeführt
ſein würde, könnten die Jntereſſen der Metallarbeiter in dieſer Organi

ſation nicht mehr als gewahrt betrachtet werden. Auch
in anderen ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften macht ſich das
Veſtreben, zu den früheren lokalen Organiſationen zurückzukehren,
ben erkbar.

Parlamentariſches.
Die 10. Kommiſſion des Reichstages begann am Sonnabend die

Berathung des Hypothekenbankgeſetzes. S 1 veſtimmt,
daß Hypothekenbanken zur Ausübung ihres Geſchäftsbetriebes der Ge
nehmigung des Bundesraths bedürfen. Abg. Schrader (lib. Vereingg.)
beantragte, dieſe Konzeyſionspflicht zu beſeitigen und nur zu ſagen
„Hypothekenbanken unterliegen den Beſtimmungen dieſes Geſetzes.“
Der Antrag wurde abgelehnt, S 1 nach der Regierungsvorlage
angenommen.

Zgm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend Abend
die Berathung des Geſetzes über die ärztlichen Ehren

richt e fortgeſetzt und die 88 4 bis 25 nach den Vorſchlägen der
Regierung oder mit unweſentlichen redaktionellen Aenderungen an

enommen. F 6 beſtimmi, daß dem Ehdhrengericht ein von dem
orſtande der Aerztekammer für die Dauer ſeines Haupt-

amts gewähltes richterliches Mitglied eines ordentliches Gerichts
angehört. Statt für die Dauer ſeines Hauptamts“ wurde hier
geſetzt: „für die Dauer von ſechs Jahren“. Die Entſcheidung
über S 9, der die Aerzte verpflichtet, den Ladungen des Ehrengerichts
Folge zu leiſten, wurde bis zur zweiten Leſung ausgeſetzt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das
Ausführungsgeſetz zum Bür ar lichen Gef J buch beſchäftigte

am Sonnabend mit in Artikel vorgeſchlagenen
nderungen der Hinterlegungssrdnung, wel

e
ochen au

dis auf p 2 unverändert genehmigt wurde.
der Entwurf eine Verlängerung der Friſt von 51
rei Monate vor; die Kommiſſion erhöhte ſie auf ſechs Monate.Die Berathung ähe: Artikel 83, welcher die Hinterlegungsſtellen für
Werthpapiere vetrifft, wurde ausgeſetzi. Bei der Berathung des

Artikels 84, welcher die Abänderungen des preußiſchen Gerichtz
koſten gert enthält, wurde die abgebrochen.

e Reichstagskommiſſion für die 10x Heinze ſetzte Freitag
Nachmittag ihre Berathungen fort. Es wurde der von der rn
J x neue F 1842 des Strafgeſetzbuchs, der Gefängniß bi
6 Monate oder Geldürafe bis 600 Mk. dem androht, der Schriften
oder Abbildungen öffentlich ausſtellt, die, ohne unſittlich zu ſein, das
Schamgefühl gröblich verletzen, mit 15 gegen 5 Stimmen ange
nommen, mit einem Zuſatz des Abg. Roeren (Eentr.), der die
Strafe auch dafür ausſetzt, daß ſolche Schriften u. ſ. w. Perſonen
unter 18 Jahren und verkauft werden. Als S 184 b
wurde der Antrag Roeren angenommen, der mit Gefängnißſtrafe
bis zu einem Jahre beſtraft den, der theatraliſcheVorſtellungen u. ſ. w. veranſtaltet, die durch x Ver
letzung des Scham und Sittlichkeitsgefübhls Aergerniß zu erregen
geeignet ſind. S 184e wurde nach der Regierungsvorlage ange
nommen. Danach wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder
Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft, wer aus Gerichtsver
handlungen, bei denen wegen Gefährdung der Sittlichleit die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, Mittheilungen macht, die geeignet
ſind, Aergerniß zu erregen. 8 27 a wurde nach dem Antrage des
Centrums angenommen. S 362 (Polizeilich Ueberwieſene können zu
Arbeiten angehaten werden auch außerhalb der Strafanſtalt zur
Ueberweiſung an Beſſerungsanſtalten u. ſ. w.) paſſirte nach der
Regierungsvor.age. Damit iſt die erſt e Leſung dieſes Geſetzent
wurfs beendet.

Die europäiſche Politik und die Feſte
auf Sardinien.

Nicht nur das franzöſiſche, ſondern auch das engliſche Ge
ſchwader hat nunmehr dem italieniſchen Königspaare an der
ſardiniſchen Küſte ſeine Huldigungen dargebracht. Ueber den
Beſuch des engliſchen Geſchwaders meldet ein Telegramm
aus Golfo degli Aranei vom Sonnabend

Der Bahnhof und die öffentlichen Gebäude ſind beflaggt. Um
8 Uhr früh hißte die „Savoia“ die Flagge und ſofort folaten alle
italieniſchen und engliſchen Schiffe ihrem Beiſpiel. Die Geſchütze gaben
Salutſchüſſe ab und die Mannſ vaften begrüßten das Königspaar
mit Hurrah Rufen. Das Wetter iſt herrlich und das Meer
ruhig. Am Bord der „Savoia“ befinden fich in der Umgebung
des Königs und der Königin der Miniſterpräſident Pelloux, ſowie
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Marine- Miniſter.
Letzterer, der Morgens angekommen war, begab ſich, nachdem er
das Königspaar vegrüßt hatte, an Bord der „Majeſtic“, um dem
Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders einen Beſuch abzuſtatten.
Dieſer gad Mittags an Bord der „Majeſtic“ zu Ehren des Königs
und der Königin ein Frühſtück, an dem ſich das italieniſche Königs
paar vetheiligte. Bei demſelben brachte Admiral Rawſon einen
Toaſt aus, auf welchen der König folgendermaßen erwiderte

„Jch danke Jhnen herzlich für die Wünſche und den verbind
lichen Gruß, den Sic an die Königin und mich zu richten die
Freundlichkeit hatten. Die Erinnerung, welche Sie wachriefen an
meinen Beſuch an Bord Jhres Schiffes „Benbow“ im Jahre 1891

eine ſo angenehme und ſchmeichelhafte Erinnerung für die
italieniſche Flotte iſt mir ſehr angenehm. Jch muß daher
meinerſeits und im Austauſch eines ſo zarten Gedankens andere
und nicht wenig zahlreiche Erinnerungen an die Sy npathie wach
rufen, welche die engliſche Dynaſtie, die Nation, die engliſche
Marine für mein Haus, für die Nation und die italienüche
Marine hegen. Dies find die ſeit alter Zeit tra-
ditionellen Erxinnerungen, welche es wohl errklären,
daß Jhrem Wunſche, die engliſchen und italieniſchen
Flaggen im ntereſſe des Friedens Seite an Seite flattern zuſehen, unſererſeits ſtets dieſelben Gefühle inniger und aufrichtiger

Freundſchaft entſprechen. Jch danke Jhnen darum, Herr dmiral,
ich danke Jhnen von Herzen, und an Bord dieſes herrlichen
Schiffes, welches in dieſem Augenblick die Admiraisflagge Jhres
ſchönen Geſchwaders gehißt hat, trinke ich auf das Wohi der
ſehr geliebten Königin von England und Kaiſerin von Indien, auf
W Wohlergehen des engliſchen Volkes und den Ruhm ſeiner

arine.“
Die „Savoia“ iſt geſtern früh mit dem König und der

Königin an Bord unter dem Salut des italieniſchen und des
engliſchen Geſchwaders nach Maddalena in See gegangen,
wo nach der Ankunft die Truppen und Vereine Revue paſſirten.
Nachmittags begab ſich das Königspaar mit dem Miniſter
präſidenten Pelloux und den Miniſtern Lacava und Palumbo
nach Caprera, wo ſie von Menotti Garibaldi und den übrigen
Mitgliedern der Familie Garibaldi empfangen wurden. Sie
beſuchten dann das Grab und das Sterbezimmer Garibaldi's.
Abends reiſte das Königspaar nach Civitavecchia ab und wird
heute in Rom zurückerwartet.

Sehr bedeutſam iſt, daß ein italieniſches Geſchwader
den Franzoſen in Toulon einen Gegenbeſuch machen
will. Wir erhalten darüber folgendes Telegramm:

Paris, 23. April. Admirail Fournier wurde ins Elyſée
beordert, um über den Beſuch in Cagliari mündlich zu berichten,
und, wie verlautet, dem Präſidenten Loubet, welcher bekanntlich
im September Toulon zu beſuchen gedenkt, die Grundzüge eines
Programms vorzulegen, worin auf das gleichzeitige Eintreffen des
italieniſchen Geſchwaders Rückſicht genommen iſt. Bisher
verlautete nicht, daß während des Loubetſchen Beſuches
in Toulon auch die ruſſiſcheKriegsmarine vertreten
ſein werde. Das Gerücht, die Stellung des Botſchafters
Tornielli ſei erſchüttert, weil er die franzöſiſch italieniſche Annäherung

durch ſeine dem Senator Trarieux gemachten Mit-
theilungen über Eſterhazy geſchädigt hätte, iſt ganz unglaubwürdig.
Niemals waren die Beziehungen Delcaſſés zu Tornielli beſſer als
jetzt, doch wird von kompetenter Seite betont, daß Tornielli
niemals aufgehört hat, von der Noth wendigkeit
einer Fortdauer des Dreibundes über
zeugt zu ſein und dieſer Ueberzeugung den
denkbar unzweideutigſten zu geben, wo immer ein ſchick
licher Anlaß hierfür vorhanden war. Tornielli weiß übrigens, daß

weder in Berlin noch in Wien an den Vorgängen von
Cagliari oder an der Pariſer Miſſion des früheren italieniſchen
Miniſters und jetzigen franzöſiſchen Akademiemitglieds Luzzatii
Anſtoß genommen wurde demzufolge werde man in Berlin und
Wien auch die Bedeutung der bevorſtehenden Touloner Feſtlich
keiten richtig zu ſchätzen wiſſen.

Jntereſſant iſt die Aeußerung eines engliſchen Offiziers
gegenüber einem italieniſchen über die Kriegsgefahr wegen
e n An gekegentzett Man meldet nämlich
aus Rom:

Kapitän Parr vom engliſchen Kreuzer Prince George“ äußerte
im Golf von Degliaranci zu den italieniſchen Seeoffizieren: „Die
hundert Millionen, welche wir für unſere Flotte ausgaben, erſparten
uns Milliarden, die wir für einen europäiſchen Krieg hätten aus
eben müſſen. Das ganze Mittelmeergeſchwader war
lar zum Gefecht. Gibraltar hatte 200 000 Tonnen Kohlen

kurz, wir waren gerüſtet. Unſere Marine widerrieth aber, Frankreich
wegen Faſchoda den r 7 erklären, und bewahrte
Europa voreinemſchre lichen Kriegsbrande.“

Ausland.
Frankreich.

Die Dreyfusaffäre.
Der „Figaro“ veröffentlicht heute die Ausſagen von Gabriel

Monod un eine neue Ausſage des Generals Mercier
enund diejenige des G TurenneDaynac. Monod giebt an,

wie er an der Schuld des Hauptmanns Dreyfus durch die Weige
rung Honotaux, ihm eine beſtätigende Verſicherung zu geben, zweifel
haft wurde, und berichtet üder die von ihm angeſtellten Nach
forſchunge und über die Beſtäügung von Der
Unſchuld des Verurtheilten, welche er von zahlreichen Perſönlichkeiten

erhielt. Hierauf läßt er ſich über die r Scheurer
Keſtners, Leblois und Picquarts in Betreff Eſterhazys aus.
i erſtattet über die Umſtände Bericht, unter denen der

eneral Mercier den Miniſtern von der Entdeckung des Verraths
Mittheilung machte. Hanotaux beſtreitet, daß eine Gefahr
diplomatiſcher Verwickelungen beſtehe, die aus dem Prozeſſe ent
ſpringen könnten. Er erklärt, von angeblichen Briefen eines fremden
Souveräns nichts zu wiſſen, und verſichert, daß er ſich niemals über
die Schuld des Dreyfus ausgeſprochen habe er weiß nichts über eine
Mittheilung des geheimen Aktenbündels und hat nur unbeſtimmte
Erinnerungen von Zugeſtändniſſen des Generals Mercier. Graf
TurenneDaynage erklärt, er wiſſe durch den deutſchen Bot
ſchafter Grafen Münſter, daß ang'bliche Briefe des deutſchen Kaiſers
nicht exiniren.

Der „Matin“ beſtätigt, daß die vereinigten Kammern des
Kaſſationshofes den Kapitän Freyſtätter nur über den
Eindruck befragen werden, den die zeugenausſagen Henry's
auf ihn gemacht haben, da der Kaſſationshof es nicht als ſeine
Sache anſehe, den Genannten zur Verletzung des richterlichen
Amtsgeheimniſſes zu veranlaſſen. Falls jedoch Freyſtätter
unaufgefordert Aufklärung über die geheimen Schriftſtücke
geben ſolte, werde ihn der Kaſſationshof nicht daran
hindern. „Gaulois“ dagegen behauptet es ſei
völlig unrichtig daß Freynätter als Zeuge vorgeladen werden ſolle.
Wie der „Matin“ weiter meldet, hat Paléologue geſtern während
der Konfrontation mit dem General Chamoin die Originaldepeſche
des Majors Panizzardi vorgelegt, in welcher dieſer erklärte, daß er
keinerlei Beziehungen zu Dreyfus gehabt habe. Paléologue legte
weiter mit Hilfe des Geheimſchriftennetzes, welches 1894 zur Ent
zifferung der Depeſche Panizzardi's benutzt worden war, unzweifel-
haft dar, daß die im Miniſterium des Aeußern angefertigte Ent
zifferung die einzig richtige ſei.

Erne Note der „gence Havas“ beſagt: Mebrere Blätter fragen,
was aus dem Schriftſtücke geworden ſei, welches der Gefängniß-
Direktor Picque in einer Taſche eines Kleidungsſtückes Dreyfus' in
Saint Martin de Ré gefunden hatte. Das Schriftſtück wurde dem
Kriegsministerium übermittelt, durch dieſes dem geheimen Doſſier ein
verleibt und mit anderen Stücken des Doſſiers dem Kaſſationshofe
übergeben. Eine andere Note der „Agence Havas“ ſtellt neuerdings
feſt, daß nach einer Unterſuchung des Seine und des Polizeipräfekten
kein Peſtfall in Paris vorgekommen iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet

Naundorf (b. Salzmünde), 24. April. (Grundſtein-
legung.) Am 21. d. Mts. fand Abends 6 Uhr die feierliche
Grundſteinlegung zu der neuen Johannes-Baptiſt-Kirche ſtatt. Dazu
verſammelten ſich alle männlichen Glieder der Gemeinde an der
Schule, von wo aus dieſelben unter Begleitung des Herrn Paſtors
Moering aus Beeſenſtedt und unter Vortritt der Schulkinder
beim Glockengeläute nach dem Bauplatze zogen, woſelbſt ſich auch
alle übrigen Gemeindeglieder, die Meiſter und Arbeiter verſammelt
hatten. Nach dem Geſange von einigen Strophen des Liedes „Jch habe
run den Grund gefunden“ hielt Herr Paſtor Moering eine i rgreifende
Rede über die Worte Einen anderen Grund kann Niemand legen e.
Dann verlas Herr Kirchenälteſter und Ortsvorſteher Gutsbeſitzer
Schlemm die Schriftſtücke, welche in den Grundſtein gelegt werden
ſollten. Dieſelben enthielten eine Geſch chte des Kirchbaues und eine
Zuſammenſitellung von Notizen über die jetzigen Grötzen-, Ver
waltungs und kirchlichen Verhältniſſe des Ortes Raundorf. Außerdem
wurden noch hinzugelegt 1. das Proaramm der Grund
ſteinlegung, 2. einige Münzen, 3. je ein Exemplar der
„Halleſchen Zeitung“, des „Generalanzeigers“, des „Bundes derLandwirthe und des „Eisleber Tareblattes“. Nachdem das Gefäß
mit genannten Sachen in den Grundſtein gelegt war, wurden die
üblichen Hammerſchläge von Herrn Paſtor Moering, faſt ſämmt
lichen Gemeindeg iedern und den Meiſtern vollzogen. Dann betrat
Herr Ortsvorſteher Schlemm nochmals das Rednerpult, um
dem Kaiſer als dem oberſten Bauherrn in marligen, kernigen
Worten ein dreimaliges Hoch auszubringen. Herr Maurermeiſter
Fuchs verlas noch ein längeres von ihm ſelbſt verfaßtes Gedicht,
welches auf den Kirchenbau Bezug hatte. Nach de n Schlußgebet
und dem Segen ſchloß die ergreifende Feier mit dem Geſange: „Bei
dieſem Grunde will ich bleiven“. Es folgte noch ein gemüthliches
Zuſammenſein im Hauſchildſ hen Gaſthofe, woſelbſt ſich alle
Beth iligten bei freiem Trunke noch lange unterhielten.
Die Kirche wird von folgenden Meiſtern gebaut: Maurermeiſter
Fuchs in Naundorf, Maurermeiſter Franke, Zimmermeſſter Härt ing
und Malermeiſter Nebeling in Beeſenſiedt, Schmiedemeiſter Hauſchild
in Naundorf.

Merſeburg, 22. April. (Bruſtſeuche. Durch
gänger.) Unter den Pferden der 4. Schwadro n unſeres Huſaren-
Regiments iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. Vom Roßmarkt aus
ging geſtern Vormitiag das Pferd eines Meuſchauer Landwirihs, der
im Begriff ſtand, einen Sack mit jungen Schweinen oufzuladen,
plötzlich durch, riß die erſten Stände der Heringehändler um, und
überrannte die ſchon bejahrte Wittwe Becker von hier.

W Pktenherg. 23. April. (Einlaßkarten zur
Brautſchau.) Der Gemeindekirchenrath hat en Beſchluß ge-
faßt, den oft übermäßigen Andrang von Neugierigen bei tirchlichen
Trauungen dadurch einzuſchränken, daß das Betreten der Kirche vei
Tra nungen nur noch gegen vorher für 20 Pfg. zu löſende Eintriits-
karten geſtattet wird.

d. Zahna (Kr. Wittenberag), 22. April. (Unfall.) Die ver
wittwete Landwirthin Charlotte Wedler wurde i folge der Ungeſchick
lichſeit eines Knechtes von deſſen Pferden derart umgeriſſen, daß ſie
eine Verrenkung der linken Schulter davontrug. Die Verletzte iſt in
die Klinik zu Halle aufenommen worden.

r Wengelsdorf, 22. April. (Jubiläumsfeier.) Am
18. d. Mes. feierte, wie nir bereits kurz meldeten, der Königliche
Oekonomierath Herr Ritterautsbeſitzer Je h l hierſeibſt ſein 25jähriges
Jubiläum als Amtsvorſteher. Dasſelbe geſtaltet ſich zu einem all
gemeinen Freudenfeſte für den Amtsbezirk Großcorbetha--Gnieven
dorf Wengelsdorf--Craßz au-Leina. Schon am Abend zuvor
wurde dem ebenſo bochgeachteten als deliebten Jubilar durch die
Krieger, Geſanz, Turn und Feuerwehr- Vereine des Amitsbezirkes
ein Fackelzug gebracht und ein herzlicher Feſtgruß durch eine An
ſprache und ein Morgenſtändchen dargeboten. Hierauf wurde zu
Ehren des Jubilars von den genannten Vereinen unter Betheiligung
auch anderer Cemeindeglieder ein Feſtkommers abgehalten. Der
Herr Oekonomierath Zehl bat es ſich nicht neymen laſſen, die Koſten
desſelben zu beſtreiten. Der Kommers verlief in beſter Stimmung.
Am Morgen des 18., dem eigentliwen Jubeltage, entſandt. der
Amtsbezirk eine Deputation, um dem Jubilar die herzlichſten Glück
und Segenswünſche auszuſprechen und ihm ein künſtleriſch aus
geführtes Ehrendiplom zu überreichen. Auf die an ihn ge
richtete Anſprache dankte der Jubilar mit tief bewegtem Herzen für
die ihm dargebrachte Ovation. Darauf wurden ſämmtliche Ge
meinde Vertreter des Bezirkes, überhaupt alle anweſenden Gratu-
lanten von dem Jubilar in ſeinem Hauſe zu einem ſolennen Früh-

ick vereinit. Mittag gegen 1 Uhr fand ein Feſteſſen ſtatt. Auchder Tafel wurde u der Dank und die Anerkennung des
Amtsbezirkes für ſeine Verdienſte ausgeſprochen. Am Abend endlich
verſammelte man ſich noch einmal zu einem Feſtdall, der zahlreiche
Theilnehmer in vergnügteſter Stimmung lange zuſammenhielt. Zu
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demerken iſt noch, daß an demſelben Tage auch der Amtsbote Meyer
hier als ſolcher ſein 25jähriges Jubiläum feierte. Auch ihm iſt
ſeitens des Amtsbezirkes ein Diplom zur Erinnerung an dieſem
Tage überreicht worden. Bei der Tafel wurde ſeiner nicht ver
geſſen, es wurde auch auf ihn ein Hoch ausgebracht. Sein Vor
eſetzter, Herr Oeckonomieraih Zehl, überraſchte ihn durch ein Geld

geſchenk. Noth lange wird dieſes in Eintracht verlaufene und von
dem guten Geiſte, der in hieſigem Amtsbezirke herrſcht, Zeugniß

Feſt in der Erinnerung der Bewohner des Amtsbezirkes
eiben.

Voigtſtedt, 23. April. (Un erlaubte Selbſihilfe.)
Wie ſehr man ſich hüten muß, in das verſchloſſene Haus oder Gehöft
ſeines Nachbars einzudringen, auch wenn man gar keine unehrlichen
oder unreellen Abſichten hat, geht aus folgendem Falle hervor.
Eine hieſige hochachtbare Dame hatte den Verluſt einer kleinen
eiſernen Kette zu beklagen, die ihr ein Schulknabde nicht wieder
zebracht, der ihren Hund damit einfangen ſollte. Da ſie nun
peinlich genau auf ihr Eigenthum hätt, ſo ſuchte ſie eines Abends in
dem Elternhauſe dieſes Knaben nach der Kette, als Niemand von
den Eltern zu Hauſe und die Thür verſchloſſen war, wobei ihr ein
Nachbarknabe zur Oeffnung der Thür half. Sie wollte alſo durch
aus nichts Fremdes nehmen ſondern nur ihr Eigenthum wahr
nehmen. Dennoch wurde ſie heute zu 8 Tagen Gefängniß und
Tragung der Koſten verurtheilt.

Alsleben a. S., 23. April. (Die Rohheit) macht auch in
unſerer Stadt Schule. Vor Kurzem geriethen zwei eben aus der
Schule entlaſſene junge Leute wegen eines jungen Mädchens gleichen
Alters in Streit und der eine der beiden Liebhaber nahm heimlich
den Revolver ſeines Vaters, um ſich an ſeinem Nebenbuhler zu
rächen. Der ALsgang fiel aber ganz anders aus, als er gedacht
hatte, er ſchoß ſich durch ſeine eigene Hand und dürfte nun von
ſeinen Liebesgedanken geheilt ſein.

Nebra, 22. April. (Ein nettes Früchtchen.) Das
Sprichwort „Was ein Häkchen werden will, krümmt ſich bei Zeiten“
dürfte auch bei dem 9 Jahre alten Schulknaben Sowade her zu-
lreffen, denn eine ganze Reihe zum Theil erhebliche Diebſtähle find
28, die ihm zur Laſt fallen. So benutzte er vor einigen Tagen die
Abweſenheit der Glaſermeiſter Webel'ſchen Eheleute, um aus deren
mittelſt Schlünels von ihm geöffneter Stube eine Taſchenuhr zu ent
wenden, die er, angeblich im Auftrage ſeines Vaters, ſodann bei dem
Uormacher S. hier zum Verkauf brackte. Auch eine andere,
einem in der Stadtmühle hier beſchäftigten Mühlenknappen
entwendete Taſchenuhr verfilberte er auf dieſelbe Weiſe ferner gibt
er zu, ebendaſelbſt, wo ſein Vater als Arbeiter beſchäftigt iſt, einen
goldenen Ring und eine Kravattennadel entwendet zu haben, über
deren Verbleib er keine Auskunft giebt. Auch den vor ca. 2 Jahren
auegefürten Dievſtahl, bei welchem dem Obermüller Poller in
hieſiger Mühle aus einem Schubkaſten u. A. auch ca. 100 Mk. baares
Geld entwendet wurden und über den ſ. Z. die Recherchen ergebnißlos
verliefen, hat das hoffnungsvolle Bürſchchen eingeſtanden, ebenfalls
ausgeführt zu haben. Ermittelungen über den Verbleib dieſes Geldes
ſchweben noch.

Naumburg, 23. April. (Wurſifärbung.) Eine intereſſante
Angelegeneit hatte die Strafkammer des hieſigen Landgeri ts zu
erledigen. Der Wurſtfaorikant Paul Bergmann von hier hatte an
die Firma Ernſt Emil Rödel in Dresden einen größeren Poſten
Cervelatwurſt auf Beſtellung hin geliefert. Da dieſe gefärbt war,
warde Anklage gegen Bergmann erhoben. Der Angeklagte gab an,
daß in ſämmtlichen Staaten Deutſchlands mit Ausnahme
Bayer s der Handel mit gefärbter Wurſt erlaubt ſei, ſofern das
Färben nur mit unſchädlichem Farbſtoff und in ganz geringer Menge
geſchehen iſt. Das angewandte Färbemittel beſteht in 2g Carmin und
1g Saffran auf einen Centner Fleiſch. Es wird benutzt, um das Grau-
werden des Fleiſches zu verhindern, was zumal beim Schweinefleiſch
u leicht eintritt, da die Art der Maſt hier ſehr einwirkt. Das
eichsgeſundheitsamt hat alles Färben des Fleiſches als „ungehörig“

bezeichnet. Da aber Bäcker und Konditoren denſelben Farvbſtoff ihren
Waaren zuſetzen und „Ungehörigkeiten“ nicht unter das Strafgeſetz
buch fallen, ſo mußte auch in der Berufungsinſtanz die Freiſprechung
erfolgen.

n Nordhanſen, 23. April. (Die Jahresverſammlung
der Anwaluskammer) im Oberlandagerichts Bezirk Naum
burg a. d. S. findet am 3. Juni d. J., Mittags 1x Uhr in Nord
hauſen ſtatt.

Z Nordhauſen, 22. April. (Jahresfeſt des Guſtav
dolf- Vereins der Provinz Sachſen.) Zur Vorbe-

reitung des 55. Jahresfeſtes des Guſtav Adolf-Hauptvereins der
Provinz Sachſen, welches in den Tagen vom 27. bis 29. Juni er.
in unſerer Stadt gefeiert werden ſoll, wurde geſtern Abend in einer
im Rieſenhauſe ſtattgefundenen Verſammlung das vorläufige Feſt
p ogramm feſtgeſtellt und wurden ſieben Kommiſſionen gewählt, welche
ſich in die Vorarbeiten theilen ſollen.

Nordhauſen 22. April. Braunſchweiger
Morde. Harzquerbahn.) Das von der hieſigen Polizei
wegen dringenden Verdachts, den Braunſchweiger Mord begangen zu
haben, geſtern angehaltene, aus Rußland ſtammende Ehepaar iſt
nach der polizeilichen Vernehmung dem hieſigen Landgericht zugeführt
worden. Vie Harzquerbahn betreffend geht in Geſchäftskreiſen
gegenwärtig das Gerücht, daß der Transport von größerem
Langholz auf den Wagen derſelben ſich als unmöglich
herausgeſtellt habe, da beim Transport von Hölzern mit mehr
als 12 Meter Linge, trotz der Benutzung zweier mit Drehvorrichtungen
verſehener Wagen dazu, die ſcharfen Kurven und nahe an den Bahn-
damm heranreichenden Felſen c. unüberwindbare Hinderniſſe bilden
ſollen. Die Hölzer ſollen bei den Kurven mit den Filſen in Be
rührung kommen, ſodaß a für ſolche Güterwagen ent
u hen. Als beſonders in dieſer Hinſicht bedenkliche Stelle wird das
F lſenthor bei der Tiefenbachsmühle geſchildert. Da man gerade
für die Holzinduſtrie einen fördernden Einfluß der Harzquerbahn
erwartet hatte, erſcheint es allerdings geboten, in dieier Hinſicht
etwa auftretende Mängel zu unterſuchen und ſchleunigſt abzuſtellen.

Hain b. Kl.-Furra, 23. April. (Feuer) brach geſtern früh
gegen 3 Uhr auf dem Gehöft des Landwirths Louis Krüber aus.

ie Feuerwehren von Sundbauſen, Rüxleben und Kl. Furra
waren bald um Stelle und beſchränkten den Brand auf ſeinen Herd,
ſodaß das Wohnhaus gerettet werden fonnte, während die Scheunenund Stallungen den Flammen zum Opfer ſielen. Als der Vrand
ſftung verdächtig wurde der Einwohner H. verhaftet.

Mühlhanſen i. Th., 23. April. (Garniſon.) Gerücht-
weiſe verlautet, daß unſere Stadt eine Garniſon bekommen ſoll, und
zwar handelt es ſich um eine der neu gegründeten Haubitzbatterien.

K. Ranitz, 23. April. Wald 30 Jahre ſind
verfloſſen, ſeit die hieſige ſtattliche Kirche der evangeliſchen Ge
meinde neu erbaut wurde. Eine entſprechende innere Ausmalung
konnte man bisher jedoch nicht vornehmen, da es an den nöthigen
Mitteln fehlt. Gemeindekirchenrach und Gemeindevertretung be
ſchloſſen neuerdings, für den gedachten Zweck eine Hauskollekte
zu veranſtalten. Sämmtliche Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Be
hörden haben ſich bereit erklärt, die Einſammlung perſönlich zu voll
ziehen. Konſiſtorium und Oberpräſident haben das Vorhaben

nehmigt. Hoffentlich iſt der „klingende“ Er'olg ein ſolcher daß
s freundliche Gotteshaus bald auch im Jnnern ein würdiges

Ausſehen zeigen kann.
Grofſ-Ottersleben, 21. April. Eiſerne Hochzeit.)Geſtern feierten hier der ehemalige Maurer Johann ÄAndreas

Heinrich Grube und ſeine Ehefrau Dorothee Eliſabeth, geb. Rulff,
das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit. Die beiden Ehegatten, die
im 91. und 89. Lebensjahre ſtehen, ſind noch verhältnißmäßig rüſtig
W rich ſind alteingeſeſſene Ottersleber und rechtſchaffene und
ihätige Leute.

Magdeburg, 23. April. Friedrich Junge
Cinen ſchweren Verluſt hat das Friedrich-Werderſche Gymnaſium in
Berlin erlitten. Jn der Nacht zum Sonnabend ſtarb an den Folgen
eines monatelangen Halsleidens der auch hier noch in gutem An-
ſehen ſtehende Direktor Profeſſor Dr. Friedrich Junge. war erſt
vor 2 Jahren als Nachfolger von Büchſenſchütz nach Berlin berufen
worden und ſtand in den fünfziger Jahren. Früher hatte er längere
Heit das Reabgymnaſium in Magdeburg geleitet. Auch als

Schriftſteller iſt er vielfach hervorgetrekten. Die Beerdigung erfolgt
am Dienstag.

Genthin, 22. April. (Bahnbauten.) Der Kommiſſions
rath Hennig hatte geſtern vor Beginn der Kreistagsſitzung eine Vor
beſprechung im Böddekerſchen Lokale anberaumt. Nachdem Herr
Hennig darauf hingewieſen hatte, welche Gefahren unſeren in Bau
begriffenen beiden Bahnen GenthinSchönhauſen und GenthinMilow
bevorſtänden, wenn es der Stadt Zieſar gelänge, eine Bahn von
Zieſar nach Wuſterwitz durchzubringen wurde von den Mitgliedern
des Kreistages beim Herrn Landrath der Antrag geſtellt, einen
neuen Kreistag anzuberaumen. Es wird beabſichtigt, ſeitens
des Kreistages gegen die Konkurrenzlinie Proteſt zu erheben.

Aruſtadt, 24. April. (Arbeitsausſtan d. Jagd
ausſichten.) Sämmtliche Arbe ter der größten Lederfabrik ſind
am Sonnabend in den Ausſtand getreten wegen Nichtbewilligung
ihrer Forderung auf Erhöhung der Arbeitslöhne. Die Fabrikanten
hoffen durch Annahme auswärtiger Arbeitskräfte dem Ausſtande ent
gegentreten zu können. Die Ausſichten auf eine ergiebige Jagd
in dieſem Jahre ſind hier recht günſtig. Bei dem milden Winter
ſind die Haſen des erſten Satzes gut durchgekommen und man ſieht
ſie in großer Anzahl in den Fiuren.

W Arnſtadt, 22. April. (Auszeichnung.) Ter Fürſt von
SchwarzburgSondershauſen verlieh dem Director des Fürſtlichen
Theaters in Arnſtadt, Adolf de Nolto, die goldene Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft am blauen Bande.

W EGera, 21. April. (Verhaftet.) Der frühere Kaufmann
Z. aus Weigßenfels, jetzt hier wohnhaft, wurde vorgeſtern, ſeine Frau
ded Norgen unter der Beſchuldigung des betrügeriſchen Bankerotts
verhaftet.

K Gera, 23. April. (Verſchiedenes.) Der Gemeinderath
lehnte das Kirchenvorſtandsgeſuch ab, worin gereten wurde um Ge-
nehmigung einer Anleihe zum Ankauf eines Grundſtücks, auf das
die vierte Kirche kommen ſollte. Man hält dieſes vierte
Gotteshaus für nicht dringend big Der Hauptſache nach
würde die gedachte Kirche ein eſchenk der Stadt an
die nach Gera eingepfarrten Bewohner des weſtlichen Vorottes
Debſchwitz (ea. 6000 Einwohner) bedeuten. Dieſe ſind zum größten
Theil Sozialdemokraten und wollen dieſes Geſchenk gar nicht.
Tie Geraer Textilbranche betheiligt ſich nicht an der Pariſer Welt
ausſtellung, weil jeglicher Vortheil dabei ausgeſchloſſen erſcheint.
Der 25. Pfarrverein in Deutſchland, der für das Altenburger
Land, wurde mit 50 Mitgliedern jetzt hier gegründet. Die hieſige
Ortskrankenkaſſe wird ſich ein eigenes Haus ſchaffen.
Rentier Schlutter, dem die Stadt ihr ca. X Million Mark
koſtendes Realgymnaſium verdankt, ſtiftete im vorigen Jahre
400 000 Mark zum Bau eines Landkrankenhauſes und jetzt weitere
50 000 Mark, damit der Prachtbau ſeiner Vollendung entgegen
geführt werden kann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
O Dresden, 23. April. Profeſſor Wallot.) Allem

Anſchein nach werden die Pläne Wallots, des Erbauers des
Reichstagsgeväudes, für den Neubau eines ſächſiſchen Stände-
hauſes nicht zur Ausführung gelangen. Das
Dresdner Amtsblatt ſchreibt in der Angelegenheit „Es ſieht faſt
ſo aus, a's ſei (bei den Wallot'ſchen Plänen) alle Kraft darauf
verwendet worden, zu beweiſen, es geht nur, wenn die Brühl'ſche
Terraſſe (der bekannte Balkon Europas. D. R.) verkürzt wird. Aber
es iſt vielleicht doch noch nicht endgiltig der Beweis erbracht, daß es
nicht geht mit Erhaltung der Terraſſe. Sind aber dieſe Modelle
Wallots letztes Wort, ſo muß man jetzt, um den Beſ hluß des
Landtags auszuführen, daran denken, einen allgemeinen
Wettbewerb auszuſchreiben.“ Aus dieſen A ußerungen des
ſtadtamtlichen Organs, das noch andere weſentliche Ausſtellungen an

den Wallot'ſchen Modellen macht, ſpricht offenbar die ſtädtiſche
Kommiſſion, welcher das entſcheidende Wort in der Sache zuſteht.

Die Expedition. von Führer, die in Jndien an
den Stätten Nachgravungen vorniniint, an denen ſich Buddahs
Leben und Wirken abgeſpielt, iſt von großen Erfolgen begleitet. Es
iſt ihr in allerneueſter Zeit gelungen, die Aſche Buddahs auf-
zufinden und uralte JInſchriften, die alles beſtätigen, was die
Tradition mittheilt. Man darf auf die näheren Berichte ge
ſpannt ſein.

Berlin, 23. April. Jm Berliner Theater ging am Freitag
das Stück eines zu großen Hoffnungen berechtigenden jungen Drama-
tikers, Ernſt Prange: das dreiaktige Schauſpiel „Kain“ in
Szene. Das Stück, welches ein pſychologiſches T. ema ſehr ernſthaft
behandelt, wurde außerordentlich beifällig aufgenommen.

Künſtler- Jubiläum Joſef Joachim s. Aus
Berlin wird geſchrieben: Die Philharmonie war am
Sonnabend Abend Zeuge eines großen Muſikfeſtes, wie es in
den Blättern der Muſikgeſchichte Berlins noch nicht verzeichnet ſteht.
Zu Ehren Joſef Joachims, der am 17. März ſein ſechzig
jähriges Küntlerjubiläumos feierte, hatte ſich ein
Orcheſter gebildet, 164 Mann ſtark. An den Pulten der erſten und
zweiten Geige ſaßen allein circa achtzig Künſtler erſten Ranges, alle
Schüler Joachims. Sie waren aus allen bedeutenden Orcheſtern
Deutſchlands herbeigeeilt, um ihren Lehrer zu feiern,
m Stein bach aus Meiningen dirigirte.Fine Fanfarenmuſik empfing den Jubilar. Dem Prolog
folgte die „Euryanthe“ Ouverture. Herr Prof. Halix,
der an dieſem Abend eine zweite Geigenſtimme übernommen hatte,
ſpielte ein Konzert Joakims. Es folgten Schumanns „Geno-
veva“Ouverture und Mendelsſohns Ouverture zum „Sommernachts-
traum“, ſowie der Schlußſatz der C-moll-Symphonie von Brahms.
Eine glänzende Zuhörerſchaft war anweſend. Der Verlauf des
Konzerts war großartig, der Klang des Orcheſterkörpers unbeſchreiblich.
Der Jubilar überraſchte die Feſtverſammlung mit
dem ortrage des Beethoven-Konzertes und dirigirte
ſchließlich ein Bachſches Konzert für Streichorcheſter. Tuſch
und minutenlanger Beifall zeichneten Joachim wiederholt aus.

In Gegenwart des Erbgroßberzogs fand Sonnabend Vor
mitag in Weimar die Verſammlung der Shakeſpeare-
Geſellſchaft watt. Für den erkrankten Präſidenten Oechelbäuſer
leitete Generalintendant v. Vignan die Verſammlung. Profeſſor
Brandl-Verlin hielt den mit warmem Beifall aufgenommenen
Feſtvortrag: „Die Vorläufer Shakeſpeares“. Abends wurde im
Hoftheater als Feſtvorſtellung „Cymbeline“ aufgeführt.

Wien, 22. April. m Raimundtheater wurden heute
wei Poſſen, „Der alte Burgunder“ von Hugo Schwer und „Eine
n chweſter von Anton Langer, mit Erfolg zum erſten Male

gegeben.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Jlti s“, Kommandant Korvetten

Kapitän Lans, iſt am 21. April in Penang Halbinſel Malacca)
eingetroffen und will am 25. April die Reiſe nach Singapore
fortſetzen. S. M. S. „Condor“, Kommandant KorvettenKapitän
von Daſſel, iſt am 22. April in Mozambique eingetroffen
und will am 26. April von dort nach Zanzibar in See gehen.
S. M. S. „Ziethen“ hat am 20. April Wyck (Föhr) ange-
laufen und iſt am 21 April in Wilhelmshaven eingelaufen. S. M.
S. „Beowul v iſt am 20. April in Kiel eingetroffen und beab
ſichtigt am 24. April wieder in See zu gehen. S. M. S. Frith
jof“ iſt am 21. April in Kiel eingetroffen und beabſichtigt am
24. April wieder in See zu gehen. S. M. S. „Rhein“ iſt am
21. April in Flensburg eingetroffen.

Norddeutſcher r 7 „Barbaroſſa“ 21. April
10 Vm. a. d. Weſer angek. „Main 21. April 8 Mras. Reiſe
v. Liſſabon n. Braſilien fortgeſ. „Roland“ n. Baltimore beſt.,
21. April 12 Mttgs. Dover paſſirt. Em s“, n. New York beſt.,
21. April 9 Vm. in Neapel angek. tolberg“ 20. April Nm.
Reiſe v. Moſi n. Hongkong forigeſ. Königs berg“, v. Oſtaſien
deſt., 21. April Nm. in Hongkong angek.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 22. April 1899,

Anfgeboten: Der Tiſchler Bernhard Tonndorf, Karlſtr. 24 und
Marie Biering, Markt 16. Der Maurer Fritz Kleinſchmidt, Jakob
ſtraße 44 und Marie Kloska, Saalberg 20. Der Maſchinenſchloſſer
Wilh. Guckuck, Löbejün und Hulda Thale, Nelben.

Eheſchließungen: Der Landwirth Guſt. Zinke, Wallhauſen
und Jenny Koch, Gartenſtr. 3. Der Kupferſchmied Rich. Wieſinger
und Emma Einecke, Thomafſiusſtr. 14. Ler Korbmachermſtr. Paul
Senf, Brüderſtr. 9 und Marie Kröſchel, Ranniſcheſtr. 11. Der
BureauAſſiſtent Paul Riemer, Brunoswarte 6 und Margarethe
Hoffmann, Graſeweg 1. Der BureauAſſiſtent Johannes Ziegler,
Leipzig und Aima Heinicke, Frieſenſtr. 10. Der Sch'oſſer Paul
Sommerfeld, Marienſtr. 7 und Klaxa Naundorf, Schmeerſtr. 21.
Der Eiſenb.BetriebsSekretär Karl Vorſatz, Märierſtr. 15 und
Marie Schlunck, Geiſtſtr. 36. Der Hüändarb. Rud. Naſt, Bernhardy
ſtraße 11 und Helene Meſſe, Geiſtſtr. 35. Der Güterbodenarb. Rich.
Cruße, Böllbergerweg 11 und Ottilie Bergner, 3. Der
Handarb. Alb. König und Bertha Bruchhardt, Spitze 272.

Geboren: Dem Drechsler und Bildhauer Ernſt Schurig, alter
Markt 24, T. Hedwig Anna. Dem Fleiſcher Max Schade, Unter
plan 5, S. Dito Hugo. Dem Tiſchler Carl Baumbach, Brunos-
warte 24, T. Elſe. Dem Eiſendreher Franz Thiele, Liebenauerſtr. 12,
T. Marie Helene. Dem Schmied Friedr. Gebhardt, Streiverſtr. 13,
T. Martha Amanda Gertrud. Dem Hotelbeſitzer Friedr. Rahne,
Bernburgerſtr. 13, T. Liesbeth Heleve Elfriede. Dem Uhrmacher
Wilh. Stitz, Mansfelderſtr. 47, S. Max Heinrich Karl. Dem Former
Paul Riemer, Forſterſtr. 2 S. Paul Erich Hans. Dem Former
Otto Löſche, Beeſenerſtr. 28, S. Karl Walther Otto. Dem Hausmann
Ernſt Thierſch, Königſtr. 7, T. Anna Elſe. Dem Keſſelſchmied Wilh.
Zahn, Bernhardyſtr. 1, S. Arthur Kurt. Dem Fleiſchermſtr. Herm.
Köhler, Bernburgerſtr. I, T. Etiſabeth Martha Hiidegard. Dem
Schneidermſtr. Herm. Brinkmann, Ranniſcheſtr. 5, S. Waldemar
Hans. Dem Handarb. Karl Müller, Nifkolaiſtr. 6, S. Fritz.

Geſtorben Des Schneidermſtr. Heinrich Tuwe S. Erich, 4J.,
Geiſtſtr. 18. Des Fleiſcher Max Schade S. Otto, 5 Std., Unter
vplan 5. Der Schneidermſtr. Hermann Franke, 65 J., Klinik. Der
Schloſſerlehrling Reinhold Schatz. 17 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Des Maurer Herm. Geidel Ehefrau Wilhelmine geb. Engert, 37 J.,Diakoniſſenhaus. Des Fabrikanten Guſt. Winkler S. Pau, 1 J

alt. Markt 22. Des Poſtſcheffner Wilh. Eichler S. Robert, 5 J.,
Bernhardyſtr. 28. Des Maurer Xaver Strich T. Elſe, 2 J., Klintk.
Der Gemeindediener Ernſt König, 62 J., Klinik.

Trotha, Meldungen vom 15. bis 22. April 1899.
Aufgevoten: Der Zimmermann P. König, hier und W. E. Hoff

mann geb. Harsdorf, Brachſtedt. J
Eheſchließungen Der Eiſenbahn-Stationsdiätar H. C. W

Uhrmacher O. F. R. Fränkler, Höhnſtedt und F. A. Trautwein,
Angerſtr. 1. Der Kaufmann W. A. Gorgas, Halle und M. J. Schu
mann, Magdeburgerſtr. 81. Der Maurer C. Mockwitz, Giebichenſteiner
ſtraße 4 und M. E. Bock, Giebichenſtein.

Geſtorben: C. R. P. Hartung, 8 Mon., Magdeburgerſtr. 6.
P. O. Robitzſch, 2 J., Seeben. Die Wittwe C. Ohme geb. Kutſher,

ſüdl. Langeſtr. 1.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sorech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern ledigliy „„An die RKediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
C

Man gebraucht ſetzt alſgemein als Mund-
und Zahmvasser das s0 schnel! beliebt ge-
wordene „Kosmin“, weil es nachgewjesener-
massen die Zähne conserviert, den Mund er-
frischt und das Zahnfleisch kräftigt. In dieser
Wirkung und durch den überaus angenehmen
Wohlgeschmachk übertrifft „Kosmin“ alſe anderen

Mund- und Zahnwässer. Flacon Mk. 1,50,
mehrere Monate ausrejchend. Käufflich n alſen
besseren Drogerien, Parfümerien, Apothehen.

Wratzke Steiger, See
Modernste Iange Damenketten ——S

in allen Preislagen am Lager.

A N S D. L. M A IFernspr. [008. An und Verknuf von
gr. Steinstr. S. Antiquitüten.

Fr. Winkler, Halle und L. A. E. Ernſt, Magdeburgerſtr. 12. Der

85 J., Oppinerſtr. 2. Der penſ. Lokomotioführer A. Dah e, 65 J.,

Serviteur „Non plus ultra.“

Vnentbehrlich
für jeden Herrn,der Keine Oberhemden trägt.

Bei Bestellung genügt Angabe der Kragenweite.

Aleiniger Fabrikant

H. C. Weddy-Pönicke
alle a. S., Leipziger Str. 6 u. 7.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur landespolizeilichen und eiſenbahntechniſchen Dre der ausführlichen
Vorarbeiten für den auf Preußiſchem Gebiete belegenen Theil der projektirten voll
ſpurigen Nebeneiſenbahn von Gerlebogk über Loebejün nach Nauendorf hat der
Herr RegierungsPräſident Termin aun fFreitag, den 5. Mai ds. Js.
anberaumt und zwar Mittags 127 Uhr auf dem Bahnhofe in Nauendorf
für die Gemarkungen Nauendorf, Merbitz und Domnitz und Nachmittags 21 Uhr
im Rathskeller in Loebejün für die Gemarkungen Loebejün und Schlettau.

Indem ich Vorſtehendes zur Kenntniß der Intereſſenten bringe, bemerke ich,
daß die bezüglichen Pläne nebſt Erläuterungsbericht bis zum Donnerstag den
4. Mai er. in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden zur Einſicht
nahme für die Intereſſenten öffentlich ausliegen. [5534

Halle a. S., den 22. April 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

SchutzpockenJmpfung betr.
Die von auswärts zugezogenen, hier nicht geborenen Kinder, welche im

Jahre 1898 und früher geboren und in dieſem Jahre der SchutzpockenJmpfung zu
unterziehen ſind, ſind von den dazu Verpflichteten innerhalb der nächſten 8 Tage,
Vormittags von 8 bis 1 Uhr, im Zimmer Nr. l des Amtshauſes hier anzumelden.

An die Eltern, Pflegeeltern c. ergeht beſondere Aufforderung, wann die impf
pflichtigen Kinder behufs Jmpfung zu geſtellen ſind.

Giebichenſtein, den 20. April 1899.

Der Amtsvorſteher.
Rudlorr-

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Gaſtwirths L. Meye zu Mötzlich und

des Gutsbeſitzers A. SchluriekK zu Peißen iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Peißen, den 23. April 1899. 15535S Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers B. Jäntseh zu Not
iſt die Maul und J ausgebrochen. 553Peißen, den 22. April 1899.

Der Amtsvorſteher.

Für Pferdebeſter!
ufbeſchlag für geſunde und kranke

Hufe wird ſachkundig und naturgemäß
gut ausgeführt von (5511
Fr. Schubert, Sqmicdemftr.,

Moritzzwinger S.
50 Stück

Mutterſchafe
nmel 420 Stück

Hammellämmer
(halbeugliſch) ſtehen zum Verkauf.Rittergut Hrauusrodeb. Heldruugen.

Beyse.

Vnieum (D. R. G. M.)
bester Pſerdeſutterbeutel,
zuſammenlegbar, aus imprägnu. Stoff,
iſt zugleich Tränk- und Futter
beutel mit ſelbſtihätiger Regulir
leine. Sehr ſolid und preiswerth
empfiehlt ver Stück (nach
auswärts franco) 5193Fritz Zirkenhbach, Leipzigerſtr. 69

Säcke und Planen-Geſchäft.

Bekanntmachung.
Wegen Reparaturen am Gasrohrnetz in der Lilienſtraße wird dieſelbe

von der Herrenſtraße bis zur Kellnerſtraße vom 24. d. Mts. bis auf Weiteres für
den Reit und Fahr-Verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 22. April 1899.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nenbanu Artillerie Kaſernement

Die PolizeiVerwaltung.
C[„JWJ

Gutsverkauf.
Ein Gut, ca. 250 Morg. in einem Plane

direkt am Gehöft, guter Rüben und
Halle a. S. Weizenboden, Zuckerfabrik in der Näbe,

Die in den Monaten Mai bis September nahe Leipzig, ne zu verkaufen.
d. J. zu bewirkende Lieferung von Anzahlung nach Uebereinkunft. Gefl. Off.

ca. 3 300 cbm Bruchſteinen unter H. No. 68 an Haasenstein
6000 000 Hintermauerungsſteinen, Vogler A. G. Merſeburg, erb.
450 000 harten Klinken, In Grünthal bei Wittenberg ſteht
1370 000 Verblendklinkern, Dekonomie mit Mühlengerechtigkeit

T J
270 000 kg Portlandcement,

4200 cbm Weißkalk oder das (ca. 60 Mrg. Acker, Wieſen und Wald),

n 9000 ebm Mauer- u. Putzſand Verkauf. Taxe 57 000 Preis 27000
ſoll im Wege der öffentlichen Wettbewerbung Näh. C. Rohne, Gernrode (Anbhalt).

Der Ausſchreibung liegen die Vedins Ein ſlottes Reſtaurant mit Café
ungen für die Bauten der Militärver iſt in einer größeren Jnduſtrieſtadt per

Angebotsformularen für die einzelnen Baumaterialien können im Stadtbauamt r len. z. 5505
und gegen Einſendung von je 60 Pfg.
Brief narken für jedesLoos bezogen werden. S f hlentſprechender Aufſchrift verſehen bis an h o en
Montag, den 1. Mai, Vorm. 11 Uhr m Alter von oben zu kaufen.

zur angegebenen Stunde die Eröffnung der! Nittergut Rödgen bei Leimbach.
Angebote ſtattfindet.Halle a. S., den 21. April 1899. men erd

Der Magiſtrat. von Holly.

M Gut geritten, ſicher, angenehme Be-in n gu er u wegungen. Offerten mit Preisangabe u.
an r Den Fot ChiffreI Z. 5454 an die Exped. d. Ztg.event. Par llirung desſelben.

gelee m S rmit Dampfwmolkerei orgen groß, aus irte, verkaufteinſchließlich 180 Morgen beſter Wieſen usrangirke, ver
(200 Morgen Rüben, 260 Morgen Gerſte, Rittergut Queis b. Halle.

400 Morgen Roggen, 100 Morgen Hafer,
100 Morgen Kartoffeln, 50 Morgen Ge Glanzrappe, Sjährig, 171 em, dilo
preiswerth zu verkaufen. Verkaufs- ſchöne, vornebme, kräfrige Forr her

j itermin findet in Bytkowo am 1. Mai d. J., mittl. u. ſchw. Gewicht, 1 u. 2ſpännig
Beſichtigungen und Unterhandlungen er- gefahren. ſtraßen und ſtutenfromm,

wünſcht. [5521 Näheres Stallmeiſter Kranz,
Halle a. S., Götheſtraße 2.

Thüringer Landgut
2 o600 Morgen groß, guter Weizen und tragende Sauen,

Gebäude und Inventar für 175 000 n r
bei Anzahl. z. verk. Off. u. R. O. 3000 zu verkaufen.
Eingetrelener Verhältniſſe halber ſt in C. Birke, Giebichenſtein

entſprechende Quantum Graukalk, alles neue Gebäude zum ſofortigen billigſten

vergeben werden.

waltung zu Grunde. Bedingungen mit ſofort krankheitshalber zu verpachten

Waagegebäude, Zimmer 23 eingeſehen
Suche einige belgiſche

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit

an das Stadtbauamt abhzuliefern, wolelntf C. Meinicke,

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

zu kaufen eſucht. Bedingungen

Gut Bytkowo, am Bahnhof Rokietnice Pferde

50 Morgen Raps, 100 Morgen Weizen, J t h R h ſtralehner pp eugt,
menge) in Parzellen oder im Ganzen l

vorragend bequem, leichte Gänge, für

Vormittags 10x Uhr ſtatt. Vorherige
iſt verkäuflich.

Moll Tilisiter in Bromberg.
Mehrere

kleefähiger Boden, in guter Kultur, We
t. W tragend, ſind preiswerth

an Louis F. Lange, Ann.-Exped., Gotha.

Telephon 786.Bahnnähe feines, neues, nur durch
Mittelwohnungen gut verzinslichesc z EdelKrebſeEckgrundſtück unter garant. „Frebſ Ankunft
mit freiem Laden u. anſtoß. gr. Wohnung f uko ins Haus je 5 kg Korb, 70 bisſofort gegen beſſeres kaufmänniſches, ru 80 St. MittelTafelkrebſe Mk. 5,
leichtes, ruhiges Engros c. Geſchäft, kleine 50-60 ſchöne Rieſen m. fetten dicken

e d W e Scheeren Mk. 6,50, 35--40 ausgeſuchte
nehmen (irgend welcher Branche) inHalle a. S. begn allernächſter Umgebung größte Solbtrebſe Mk. 8,00, für Hoteliers

umzutanſchen. Offert. unter A. G an und Wiederverkäufer billiger.
Haasenstein Vogler A.-G., hier. M. Müller i. Podwoloczyska.

Wer ſein Vieh lieb hat, es friſch, in
gutem Zuſtande und frei von Un-

eziefer halten will, muß ſtets vorräthig
aben: v. Kobbe's lanudwirthſchaftl.

Präparate in Packeten à 50 4 und
1 und Viehwaſchefſſenz in Doſen
à 1,50 und 1 c. Alleinverkauf für
Halle a. S. und Umgegend bei
E. Walthers Nachf., Drogerie,;
für Giebichenſtein und Umgegend bei
Gustav Fuhrmann, P. Leon-hardt Nachf,, Reilſtr. 6,

Ppress-Stroh,.
Größere Poſten Roggen Und Weizen

ſtroh kauft
Offerten mit Preiſe nach

5476) Halle a. S., CeutralHötel.

Kartoffeln,
große Poſten geſunde, große Waare bevor
zugt Magnum bonum, kauft

Offerten mit Preis
5477) alle a. S., CentralHötel.

Sant-
u. Speiſe-Kartoffeln:

Prof. Maercker,
Saxonia, Oehmicken

verkauft pro Ctr. 2 Mark
Rittergut Lochan

539ö bei Döllnitz.

Kartoffeln,
ertragreiche und widerſtandsfähige Sort:n,

hat als Saat-, Ctr. 1,75
Speiſe- und Futterwaare

abzugeben

Domäne Schladebach
bei Kötſchau Leipzig Corbetba).

Futter-
Rüben Hamen.
Eckendorfer, gelbe Ctr. 42, 10 Pfd. 4,80

rothe T 5,
gelbe 30, n 3,50

Mammoth-Rieſen,
größte u. ertragreichſte 32, n 3,75
Olivenförmige
rothe, feine, haltbare,

ſchwere Rübe 52, 375Rieſen-Flaſchen,
rothe 32, 3,75FutterMöhren
weiße r 6C, v

empfehlen in beſter, friſcher Saat

Günther Comp.,
Samenzüchter, Eisleben.

J

Dauerhaſte Waschgerässe
empfiehlt billigſt Albrechtſtr. 23.

Spar- u. Vorsohuss- Bank
zu alle a. S.6 v n r eienſchaſt werden hiermit zu einer auſer ordentlichen

eneral- Verſammlung au
Sonnabend, den 13. Mai d. Js., Nachmittags 4 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt ergebenſt eingeladen.

Tages Oranung: Beſchlußfaſſung über Anträge des Aufſichts
rathes zur Tilgung der vorhandenen Verluſte

Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre be
rechtigt, welche 72 Stunden vor derſelben in den üblichen Geſchäftsſtunden ihre
Altien ohne Talons und Gewinnantheilſcheine, dem S 27 des Statuts entſprechend,
hinterlegt haben.

Der Vorſtand.
Halle a. S., den 24. April 1899.

PFanl. Fuss.
AIſ Pforzheimer Stadtanſeihe.

Zeichnungen auf obige am Mittwoch, den 26. er. zur Ausgabe gelangende
pupiſlariſch ſichere Anleihe nehme ich

zum Kurſe von 100,50 koſtenfrei
[5510

B. J. Baer. Bankgeſchäſt,
Leipzigerſtraße Nr. 64.

Bilanz-Conto am 31. December 1898.

entgegen.

ALtiva. Passiva.An COassa-Oonto 29821 J Poer Geschüftsantheile- Conto
820396 Botriebsrücklage-Oonto

3625 Beservefonds- Conto
r Schulden in laufender

Waaroen- Conto
Mobilien- Conto e 7
Forderungen in laufende

Rechnung 68 335 61 Rechnung.Conto pro Diverse.
ſ 76 874102

Mitgliederbestand am 1. Januar 1898: 185
Zugang bis 31. Dezember 1898: 10 195

Ausgeschieden sind bis 31. December 1898 6
demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1899: 759

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaboen um II. 40,
und die Haftsummen um Mk. 4000, vermehrt.

Dio Haftsummo aller Mitglieder beträgt am Jabresschlusse Mk. 189 000.

alle a. S., den 24. April 1899.Landwirthschaftl, Consumn Verein des Bauernvereins,

e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
Dr. M. Moll rung. G. Rudloff. A. Henze.Rud. Zorn- Alſr. Apitzseh.

Bacillol, Maul u. Klanenſeuche.
Erprobte Desinfektionskraft. Ueberall käuflich, auch in Orig. Flaſchen à e
und Mk. 1,50 (incl. Meßgefäß). Proſpekt durch den Fabrikanten

Franz Sander, Hamburg.
„,FJS Z „;„ZCCCC „Z Cnener Kapitals-Anlage. W4 Prozent Zinſen

ſind durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
u erreichen.

Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

5230] Leipzigerſtraße 64,

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Ferrenlkleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stickevreien, Federn,

Hand hun e Fernsprecher 1248

Leäiciem 2 r e 1252Moriützkirehhor 5n Innanme de Herrn R. Galander, neben Walballa, [4517

Unsere täglich Crisch

Gerösteten Caffees,
Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 Mk. sind von ausser-
ordentlich feinem Geschmack, Aroma, sohbr ergiebig im Gebrauch und

die Preise äusserst billig.
Ein einziger Versuch überzeugt.

WPottel e Broskowskü.

Kartoffeln
Aagnum bonum, ſtärkere Waare,
kauft jeden Poſten von 200 Ctr. aufwärts
zu allerhöchſten Tagespreiſen

Hermann Franke,
5356) Aſchersleben.
Als die
Cigarre der Zukunft,

nur für beſſere Herren und ſogar ver-
wöhnte Raucher empfehle meine Baronesa“,
großes hübſches 3 ſehr angenehm undmilde im Geſchmack und von köſtlich Kegelbahn

duftendem Aroma à C. 60 p. Mille, in gut asphaltirt, mit freundlichem Kegel
eleganten Kiſtchen von 100 Stück frankoſeine Station Deutſchlands. Probekiſtchen Ammer verſehen, für einige Abende
100 St) 6 franko per Poſt auf du be etzen.Dngdne. nto ver Wo e Hotel Kaiſerhof, Reilſtr. 132.

Hamm i. Weſtf. 2. Wilh. Dellwig.

„Udelweiss“
Dampfwäscherei und

PIättanstalt.
Fernſpr. 1257. Karlſtr. 13.

Abholung, ſowie Zuſendung
geſchieht durch eigenes Geſpann
und koſtenfrei.
Man verlange Preis Perzeichniß.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Montag, Beilage zu Nr. 190 der Halleſchen Zeitung 24. April 1899
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 103 Jahren, am 24. April 1796, wurde zu Magdeburg

Karl Jmmermann geboren. Durch ſeine lyriſchen und
dramatiſchen Dichtungen im Sinne der romantiſchen Schule hat er
ſich in der Literatur einen Namen geſchaffen. Die größte Verbreitung
gewann ſein Anſehen durch ſeine Romane, beſonders „Münchhauſen“,
„Eine Geſchichte in Arabesken“, worin mit Poeſie von hochromantiſcher
Art ſich kräftigſter Realismus und ſatiriſch-polemiſche Beziehungen
auf Zeitſtrömungen ablöſen und verbinden. Jmmermann ſtarb zu
Düſſeldorf am 25. Auguſt 1840.

Halleſche Nachrichten.
Städtiſche Anleihe. Jm Januar d. Js. hat ſich die

StadtverordnetenVerſammlung damit einverſtanden erklärt, daß von
der letzten Abtheilung der Stadtanleihe von 1892 freihändig 500000
Mk. zum Kurſe von 99 Proz. ausgegeben werden können. Wegen
des fortwährend ſinkenden Kurſes hat der Magiſtrat jedoch nur
142500 Mk. zu dieſem Preiſe realiſiren können und ſteht in Folge
deſſen noch ein Geſammtreſt von 857 500 Mk. Nominaiwerth zur
Verfügung. Inzwiſchen iſt nun wegen der bevorſtehenden großen
Bauten das Bedürfniß nach außerordentlichen Mitteln ſo verſtärkt
worden, daß eine ſchleunige Verſilberung dieſes Reſtes um ſo ge
botener erſcheint, als eine ſteigende Tendenz für Stadtanleiben in
nächſter Zeit kaum zu erwarten iſt. Den Verkauf beabſichtigt
der Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Kämmerei Deputation
in der Weiſe zu veranlaſſen, daß unter den an der Ausgabe der
Anleihe von 1892 betheiligt geweſenen Jnſtituten, nämlich der Bank
für Handel und Induſtrie in Berlin, der Berliner n r
dem hieſigen BankKonſortinm von H. F. Lehmann, R. teckner,
H. Arnheld und Halleſcher Bankverein, und der allgemeinen
deutſchen Creditanſtalt in Leipzig eine Konkurrenz zur Ab-
nahme des Betrages im Ganzen oder in Theilen ausgeſchrieben
wird. Da ſich jedoch die Bankfirmen bei jetziger Lage des Geld
marktes ſchwerlich auf mehr als einige Tage an einen
Uebernahmekurs binden werden, wird vom Magiſtrat auf Anregung
der Kämmerei Deputation empfohlen, daß er bei Uebereinſtimmung
mit letzterer den Zuſchlag ſelbſtändig ertheilen darf und nicht erſt
von der ausdrücklichen Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſamm-
lung abhängig zu machen braucht. Demgemäß beantragt der
Magiſtrat bei der letzteren, ihn zu autoriſiren, den Reſtbetrag der
Anleihe von 1892 in der erwähnten Weiſe zum Angebot bringen und
im Falle des Einverſtändniſſes mit der Kämmerei Deputation dem
Beſtbietenden zuſchlagen zu dürfen.

T, Jnformationsreiſe. Die Kommiſſion zur Errichtung einer
elektriſchen Zentrale beſuchte in voriger Woche die Elektrizitätswerke
zu Rheinfelden bei Baſel, welche gewaltige Waſſerkraft in bedeutende
elektriſche Kraft umſetzen. Darauf fuhr man nach nur welche
Stadt ebenfalls ein bedeutendes Elektrizitatswerk beſitzt. Nach der
Rückkehr fand am Sonnabend Abend eine Sitzung ſtatt, in der man
ſich über die Anlage des h'eſigen Werkes ſchlüſſig machte, die haupt
ſächlichſten See feſtſetzte und die Firmen, die
man zur Offertenabgabe heranzuziehen gedenkt, beſprach.
Als Direktor des neuen Elektrizitätswerkes iſt Herr
Jngenieur Jung in Rheinfelden bei Baſel von der Kommiſſion
vorgeſchlagen und vom Magiſtrate gewählt worden. Herr Ober
bürgermeiſter Staude, der mit der Kommiſſion an der
rn theilnahm, iſt jetzt zum Kurgebrauch nach

arlsbdad gereiſt.
Nener Stadtbauinſpektor. Der Magiſtrat beabſichtigt

die durch das Ausſcheiden des Herrn Walbve freigewordene Stadtbau
inſpektor Stelle dem Herrn Reg.- Baumeiſter Rehor ſt in Charlotten-
burg zu übertragen die StadtverordnetenVerſammlung wird ſich

heute darüber zu äußern haben, ob gegen dieſe Wahl Einwendungen
zu erheben ſind.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft beabſichtigt
den Bahnhof Thurmſtraße zu erweitern und bei dieſem
Anlaß eine Ladeſtraße für den öffentlichen Verkehr anzulegen. Sie
bedarf dazu ſtädtiſchen Terrains in ungefährer Größe von 2260 qm
und hat um käufliche Ueberlaſſang desſelben zum Preiſe von 6 Mk.
für den qm gebeten, wie aus dem Bericht über die Sitzung der
Baukommiſſion W Der Magiſtrat erſucht die Stadtverord
netenVerſammiung, ſich mit dem Verkauf einverſtanden zu erklären,
da der geboten Preis angemeſſen erſcheine.

Vorläufig kein zweiter Zugang für Perſonenverkehr
m Hauptbahnhofe! In Folge des Antrages der Stadtverordneten

erſammlung vom 25. Januar v. J. auf Herſtellung eines zweiten
Zuganges für Perſonenverkehr zum Hauptbahnhofe iſt der Magiſtrat
mit der Königl. Eiſenbahn Direktion in Verbindung getreten. Das
vom Stadtbauamte aufgeſtellte Projekt hat jedoch die Zuſtimmung
der Eiſenbaun Direktion nicht gefunden und es beſteht ſo lanne ke.ne
Ausſicht auf Genehmigung, bis die auf dem Bahnhofsvorplatze pro
jektirte Fahrkartenhalle endgiltig feſtgelegt ſein wird. Der Magiſtrat
erſucht deshalb die Stadtverordneten-Verſammlung, von einer weiteren
Verfolgung der Angelegenheit vorläufig abzuſehen.

Rechtsanwalt Wippermann F. Schon wieder iſt einer
der angeſehenſten und geachtetſten Männer unſerer Stadt von dem
Tode dahingerafft worden. Herr Rechtsanwalt und Notar
Serendt Wippermann iſt nach unendlichen, qualvollen
eiden an einer tückiſchen Herzkrankheit in der Blüthe ſeiner Jahre

am Sonnabend Nachmittag geſtorben. Der Tod iſt bei der Unheil
darkeit und Schmerzhaftigkeit ſeines Leidens für ihn ein Erlöſer geweſen.

eder, der dem Entſchlafenen nahe geſtanden, weiß, daß in ihm ein
Ehrenmann von ſeltener Vornehmheit des Charakters und der Ge
ſinnung dahingeſchieden iſt. Tie große Zahl ſeiner Freunde und
Bekannten, die geſammte hieſige Juriſtenwelt, das Offizierkorps,
das Bezirks!ommando, dem er als Hauptmann d. L. angehörte,
die Allgemeine Ordnungspartei, zu deren Begründern und Vorſtande
er zählte, der Verband alter Corpsſtudenten, deſſen allbeliebtes
Micglied er war, trauern in tiefem, aufrichtigem Schmerz an ſeinem
Grabe. Herr Rechtsanwalt Wippermann war geborener Hallenſer,
ſein Vater war hier als Faritn anſäſſig. Der Entſchlafene hat
nur ein Alter von 46 Jahren erreicht, er war unvermählt geblieben.
Das Andenken des Todten, der auf Erden wohl nicht einen
einzigen Feind gehabt, wird lange über ſein Grab hinaus nicht
vergehen. Er ruhe in Frieden

T Herr Stadtbaurath Genzmer konnte den am Sonnabend
Abend für die Mitglieder des Haus und Grunddeſitzervereins ange
kündigten zweiten Vortrag über modernen Städtebau nicht halten,
da er durch perſönliche Angelegenheiten davon abgehalten wurde.
Trotzdem ſich der Wahl des Herrn G. in Dortmund die freiſinnige
und die ultramontane Richtung der Stadtverordneten entgegenſtellen
werden, ſo ſcheint doch, wie uns von Dortmund geſchrieben wird,
ſeine Wahl als geſichert. Als an rund macht man geltend,
daß bei einer Erhöhung des Gehaltes des Herrn G. auf 15 000 Mk.

du die re e t dringenwerden. ie Wahl wird jedenfalls heute, Montag, Abend gegen8 Uhr in Dortmund beendet ſein. g ges
Konzert. Trotz der vorgerückten Jahreszeit will es der

„Männerverein der Johannesgemeinde“ wagen,
5 Beſten ſeiner Jugendabtheilung Mittwoch den 3. Mai, Abends

Uhr im „Wintergarken“ ein Konzert zu veranſtalten. AÄnſehnliche
Kräfte haben ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Außer der
Männerliedertafel unter Herrn Kapellmeiſter Haches Leitung wirken
mit: Fräulein v, Voß, Fräulein Rentſch., und die Herren Herms,

Dr. Hollrung, Knoch und Richter, Paſtor Riedel und Rudolf. Dem
gen. Verein, der v unter mannigfachen Schwierigkeiten die Pflege
und Bewahrung der konfirmirten Jugend in guter Weiſe angelegen
ſein läßt, wäre eine zahlreiche Zuhörerſchaft zu wünſchen.

Themen für die Lehrerkonferenzen. Die Kgl. Regierung
hat für den Bezirk Magdeburg folgende Aufgaben zur Berathung
auf den diesjährigen Kreislehrerkonferenzen geſtellt: „Welche kultur
geſchichtlichen Stoffe ſind im Geſchichtsunterrichte der Volksſchule zu
berückſichtigen und wie ſind ſie zu behandeln Für die Bezirks
konferenzen gelten folgende Themen: 1. „Darf ſich der Lehrer den
Eltern ſeiner Schüler gegenüber nur auf den Rechtsſtandpunkt
ſtellen und 2. „Jn welchem Verhältniſſe ſtehen in der Schule
orthographiſche Uebungen und grammatiſche Belehrungen

Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner am Sonn
abend im „Paradiesgarten“ abgehaltenen Vierteljahrsverſammlung
zunächſt die Rechnungsabnahme vor. Die Kaſſe wies einen
erfreulichen Beſtand nach. Die iſt dieſelbe geblieben,
die Betheiligung der Mitglieder am Turnen könnte beſſer ſein. Die
Turnſpiele auf dem „Sandanger“ werden wieder aufgenommen und
neue Spielulenſtiien angeſchafft.

Der ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen beſprach in ſeiner letzten Sitzung zunächſt den Einfluß der
jeweiligen Hennen und Hähne auf die Na bzucht. Der Nachwuchs
wird hauptſächlich von der Henne beeinflußt. Bei Auswahl von
Bruthennen habe man daher beſonders große, ſtark gebaute, gut
legende Thiere zu bevo.zugen. Der Einfluß des Hahnes ſei ein viel
eringerer und mache ſich mehr im äußeren Ausſehen, durch
äroung, Kamm und ſonſtige Raſſekennzeichen bemerkbar. VorAllem ſei die ſiete Beibringung friſchen Blutes zur Erzielung guten

Nachwuchſes nöthig, für die reine Raſſenzüchtung jedoch
nicht immer. Auch dürfe eine Kreuzung der Raſſen
nicht planlos vorgenommen werden. Auf den Vortrag und
die Beſprechung dieſes Themas folgten Mittheilungen über Anlage
von Muſteranſtalten für Geflügelzucht. Der Landwirthſchafts
kammer ſind von mehreren Städten der Provinz unentgeltlich Ge-
bäude zur Errichtung ſolcher Anſtalten angeboten worden. Doch hegt
man die ſichere Hoffnung, daß die Anſtalt für Halle in Ausſicht ge
nommen iſt. Die nächſte Generalverſammlung des Vereins ſoll ſchon
Anfang Mai ſtattfinden.

Die Spar nud VorſchußBauk zu Halle a. S. ladet die
Aktionäre der Geſellſchaft zu einer außer ordentlichen
GeneralVerſammlung auf Sonnabend, den 13. Mai d. Js.,
Nachmittags 4 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ein. Auf derTagesordnung ſteht Beſchiußſafung über Anträge des Auffſichts

rathes zur Tilgung der vorhandenen Verluſte.
Zwei neue Militärvereine ſind hier in der Bildung

begriffen. Es handelt ſich in dem einen Falle um die Gründung
eines Vereins ehemaliger bayeriſcher Soldaten und
im anderen Falle um einen Verein ehemaliger 71ig er. Beſpre
chungen haben e ſchon ſtattgefunden, doch ſollen die nächſten
Verhandlungen erſt Entſcheidendes bringen.

Vereinsfeſte. Der Verein ehemaliger Schüler
des Herrn Lehrer Trax dorf Volksſchule an der Neuen Promenade)
hielt am Sonnabend Abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein gut
beſuchtes Stiftungsfeſt ab, das, in Konzert, Theater und Ball beſtehend,
einen ſchönen Verlauf nahm. Der Hand werker-Bildungs-

erein veranſtaltete geſtern Abend im „Neuen Theater“ einen
Familienabend, der namentlich auf geſanglichem Gebiete viel Unter
re vrachte. Die Giebichenſteiner Schützen

eſel 1ſchaft veranſtaltete geſtern aus Anlaß ihres 51 jährigen
Beſtebens auf ihrem Schießſtand „Fuchs am Galgenberg“ ein
Schießen, das ſich einer regen Betheiligung von Seiten der Mit-
glieder und deren Gäſten erfreute. Das Feſt findet heute Abend
ſeinen Abſchluß.

Bibel und Schriften-Verein. In der April-Verſammlung,
welche morgen, Dienstag, 25. d. Mts., Abends 8 Uhr, Wucherer
ſtraße 11 ſtattfindet, wird der Vorſitzende Domprediger Lie. Lang,
einen Vortrag halten über „Den Urſprung der Konfirmation in der
evangeliſchen Kirche“ (Martin Butzer.) Außerdem werden mancherlei
geſchäftliche Dinge zur Beſprechung kommen.

Techniker-Verein Halle a. S. Am vorigen Sonnabend,
den 22. d. Mts., fand vor der Verſammlung des Techniker- Vereins
eine Sitzung der Krankenkaſſe des deutſchen Techniker- Verbandes ſtatt,
deren Leitung Herr Architekt Taube übernommen hatte. Jn ſeinem
Berichte verglich er die Einnahmen mit den Ausgaben undſtellte hierbeifeſt,
daß der Ortsverband Halle 1897 am günſtigſten, 1898 ebenfalls ſehr gut
gewirthſchaftet hatte. Hierauf die eigentliche Eröffnung der
Verſammlung ſeitens des Herrn Vorſitzenden, welcher dann Herrn
Ingenieur Heidenreich das Wort zu ſeinem Vortrage über
„Spiritusfabrikation“ ertheilte. Herr Heidenreich erläuterte zuerſt
die verſchiedenen Rohmaterialien und deren Verarbeitung zu Alkohol.
Ferner trug er ſpeziell den Verlauf beim Dämpfen und Maiſchen,
ſowie den Gährungsprozeß, Deſtillation und Rektifikation des Spiritus
in einer Kartoffelbrennerei vor. Zum Schluß erwähnte derſelbe noch,
wie der Spiritus mittelſt Holzkohlenbatterien verfeinert wird. Der
ſehr intereſſante Vortrag fand allgemeinen Anklang und es wurde
dem Vortragenden der Dank des Vereins zu Theil.

Bauliches. Jm Süden unſerer Stadt iſt man jetzt dabei
den an der Beeſenerſtraße belegenen Berg zwiſchen dem Beeck'ſchen
und dem Gadau'ſchen Grundſtück abzutragen und hier ſpäter einen
großen Platz mit gärtneriſchen Anlagen erſtehen zu laſſen. An dieſer
Stelle wird auch eine neue Verbindungsſtraße zwiſchen Beeſener und
Wörmliterſtraße hergeſtellt, die als verlängerte Ludwigſtraße gedacht
iſt. Zur Fortbewegung der großen Erdmaſſen iſt dem Unter
nehmer Schachtmeiſter Fallnich, geſtattet worden, eine
Feldeiſenbahn anzulegen, die längs des weſtlichen rege
der Beeſenerſtraße bis zur Lutherſtraße, durch dieſelbe bis
zum „Geſundbrunnen“ läuft. Hier werden die Erdmaſſen aus-
e und zur Auffüllung des dortigen niedrig gelegenen Terrains

enutzt, um eine gleiche Höhe mit der verlängeiten Wörmlitzerſtraße
zu erzielen. In der letzten Sitzung des dritten kommung en Wah

hezirksvereins wurde von Anliegern darüber Klage geführt, daß der
Magiſtrat die Anlage einer Feldeiſenbahn, die obendrein noch eine
lange Strecke auf dem Fußweg entlang läuft, zu gedachtem
Zwecke geſtattet hat. Die Arbeiten werden nicht von der
Stadt ſelbſt, ſondern von einem Unternehmer ausgeführt, der durch
billiges Angebot gegenüber ſeinen Konkurrenten die Ausführung der
betr. Arbeiten übertragen erhalten hat. Dieſe Erlaubniß fei, wie in
gedachter Verſammlung ausgeführt wurde, einer Bevorzugung gleich
v erachten und ſchaffe bei den Konkurrenten, die ſich ein ſolchesrausportmittel nicht leiſten können, nur Unmuth. Mindeſtens
durfte dem betr. Unternehmer nicht geſtattet werden, einen Fußweg
zur Anlage einer ſolchen Bahn benutzen zu dürfen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Schwäche 4, Lungenentzündung 6, Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 4,
Altersſchwäche 3, Scharlach 4, Luftiöhrenkatarrh 1, Luftröhren
entzündung 1, Schrumpfniere 1, Leberkrebs 1, Herzfehler 2, Typhus 1,
Blinddarmentzündung 1, Kreuzbeingeſchwulſt 1, Divhtherie 2,
Lungenkatarrh 1 armverſchluß 1, tuberkul. Eiterung in der
Um ſebung des Maſtdarmes 1, Jnfuenza 1, Schlaganfall 2, Herz-
lähmung 2, infolge Abſturzes I, BlutgefäßVerkalkung 1, Herz-
ſchwäche 1, Gehirnerweichung 1, Rippenfellentzündung 1, Eileiter
entzündung 1, Krämpfen 1, Nephritis 1, in Summa 48 Perſonen,
darunter 14 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Ein vermißtes Schulmädchen. Die Staatsanwaltſchaft in
Magdeburg veröffentlicht Folgendes Seit Dienstag, 4. April wird
das Oſterburg geborene, zwölfjährige Schulmädchen Emma Hoppe
von ihren Eltern, den Arbeiker Carl Hoppeſchen Eheleuten zu Magde-
burg, Große Steinernetiſchſtraße 8, vermißt. Emma Hoppe iſt

1,52--1,55 Meter groß hat dunkelblondes, krauſes Haar, dunkel-
blonde Augenbrauen, braune Augen, gute Zähne, rundes Kinn,
runde Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, kräftige Geſtalt.
Sie war mit brauner Jacke, ſchwarzer Schürze, blau und
weiß geſtreiftem Rock, an den unten 15 Centimeter breites Stück
ſchwarzes Zeug angeſetzt war, ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen
Halbſchuhen bekleidet. Die Emma Hoppe hat an dem genannten
Tage mit anderen Kindern auf dem Schroteplatz zu Magdeburg
geſpielt und iſt dann zuletzt geſehen worden, wie ſie den Peters-
berg hinunter nach der Elbe zu gegangen iſt. Alle diejenigen,
welche Auskunft über den Verbleib der Vermißten geben können,
werden eriſucht, ſich beim hieſigen Königlichen Polizeipräſidium oder
der Staatsanwaltſchaft Magdeburg zu melden. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß ein Elbſchiffer ſie an ſich gelockt und mit-
genommen hat.

Kleine Störungen bei der Straßenbahn. Geſtern
Abend kurz vor 10 Uhr zerriß der Leitungsdraht der Stadtbahn in
der Schmeerſtraße, wodurch eine Betriebsſtörung von 10 inuten
entſtand. Unfälle ſind nicht entſtanden. Nachmittags 31 Uhr
brach die Rolle der Konduktſtange von dem Motorwagen Nr. 25
ab, wodurch eine Betriebsſtörung von 8 Minuten entſtand.

Truppenübung. Heute früh 4 Uhr iſt das III. Bataillon
des Infanterie Regiments Nr. 36 nach dem Uebungsplatz Lovurg
abgerückt, von wo es vorausſichtlich am 6. kommenden Monats
wieder zurückkehrt.

Kleiner Brand. Heute früh x7 Uhr fand in dem Grundſtück
Harz 11 ein kleiner Brand ſtatt, welcher von der Feuerwehr nach ca.
Iſtündiger Thätigkeit gelöſcht wurde. Die Entſtehungsurſache iſt in
der mangelhaften Feuerungsanlage zu ſu ten, da ſich zwiſchen dem
Schornſtein und einer Holztheile enthaltenden Wand eine Schlenze
befindet, in welcher ein Rauchableitungsrohr mündet.

Unfälle. Der G6jährige Tiſchlersſohn Rudolf Müller ſtürzte
auf der Straße ſo unglücklich nieder, daß er einen Bruch des linken
Schlüſſelbeines erlitt. Von einem Ziegelſtücke, welches beim
Reinigen der Dachrinne herabfiel, wurde die 11 jährige Arbeiter
tochter Johanne Kühne aus Giebichenſtein derart auf den Kovf
getroffen, daß ſie eine Fraktur des Schädels erlitt. In beiden Fällen
war kliniſche Hülfe nöthig.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 25. April, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Don Juan“ von Mozart.
Gaſtſpiel des königlich preußiſchen Kammer-

7 Paul Bulß von der Hofoper in Berlin.)
Die Gaſtſpiel Beziehungen unſeres Stadttheaters zur Berliner Hof-
over ſind im nun verfloſſenen Spielabſchnitt beſonders rege geweſen.
Nachdem die Damen Hiedler und Rothauſer, ſowie die
Herren Bachmann und Krauß uns bereits ihren Beſuch ab
ſtatteten, war es uns geſtern noch vergönnt, Herrn Paul Bulß
hier zu Gaſte zu haben und zwar in der Partie, die unter den
deutſchen Vertretern derſelben Paul Bulßz als den erſten nennt, nämlich
„Don Juan“. Es war im Februar des Jahres 1891 alſo
vor acht Jahren als Herr Bulß den „Don Juan“ hier zum erſten
und letzten Male ſang, und wir empfinden noch heute den gewaltigen
Eindruck, den Bulß's herrliche „Don Juan“L iſtung bei uns zurück
ließ. Gleich intenſiv war die Wirkung des geſtrigen Don Juan nun

zwar nicht und beſonders die ſtimmliche Ausgiebigkeit läßt
ihre Grenze erheblich näher erkennen, wie auch in de muſikaliſche
Deklamation ein gewiſſes ſtil- und tempowidriges Ausbreiten ſich
inzwiſchen eingeſchlichen hat. Soviel aber ſteht trotzdem feſt, daß Herr
Bulß als Don Juan unter ſeinen deutſchen Kollegen auch jetzt noch
wohl ſchwerlich einen Rivalen hat. Und beſonders ſeine Darſtellung
iſt in einem Maße fascinirend, leidenſchaftlich geblieben, daß Niemand
ſich ihrer Wirkung zu entziehen vermag. Man glaubt dieſem Don
Juan, daß er mit dämoniſcher Gewalt die weiblichen Herzen be
zwingt! Das trotz aufgehobenen Abonnements und erhöht r Preiſe
ganz gefüllte Haus karte naturgemäß mit Beifallsbe-
zeugungen nicht, und namenllich am Schluſſe mußte Herr Bulß noch
mehrfach vor der Rampe erſcheinen. Freilich machte die Beifalls
bereitwilligkeit des Publikums ſich auch verſchied ntlich am unrechten
Platze geltend, ſo daß einige Male die Oppoſition der Mozart
Freunde herausgefordert wurde. Die Aufführung ſeibſt war munkaliſch
recht gut vorbereitet und wurde von Herrn Kapellmeiſter Grimm
mit augenfälliger Liebe und Mozartbegeiſterung geletet. Das
Orcheſter begleitete meiſt ganz ausgezeichnet. Wir danken ganz be
ſonders für die Einfügung der Rezitkative, die den läppiſchen
Dialog beſeitigen. Dagegen ſtand bei den Einzelleiſtungen
Gutes und Mißlungenes vielfach dicht neben ein
ander. Unbedingtes Lob verdiente ſich Herr Brandes als
Leporello, der geſanglich und darſtelleriſch zu dem Veſten zählt,
was Herr Brandes uns gab. Auch Frl. Koch's Zerline und Herrn
Raven's Maſetto gehörten zu den guten Leiſtungen des Abends,
ebenſo Frl. Welſchke's Donna Anna, allerdings mit der Lin
ſchränkung, daß man im Allgemeinen und beſonders für die letzte
Arie mehr Freiwilligkeit des Tongewährens gewünſcht hätte. Daß
Frl. Otterman n aus Dresden die Partie der Civira noch plötzlich über
nommen hatte, war im Intereſſe des Zuſtandekommens der Aufführung
ja recht ſchön, veſſer aber wird's ſein, wenn die Dame die Elvira
nicht mehr ſingt, da ſie ihren Anforderungen ſtimmlich nicht mehr
ewachſen iſt. Herr Lommerzheim (Octavio) war leider ganz
eiſer; er hätte klug gehandelt, wenn er auch die erſte Arie fort

gelaſſen hätte. Als Komthur erſchien Herr Heß: der von der
„Afrikanerin“ her bereits beſannte Debutant konnte recht bemerkens-
werthen ſtimmlichen Beſitz zeigen. Daß er ſich im letzten Finale
dem Gelächter des Publikums ausſetzen mußte, war die Schuld
des Regiſſeurs, der den Anfänger wegen ſeines rechtzeigen Auftretens
beſſer zu inſtruiren hatte. Um die Stimmung für das wunderherrliche
Kunſtwerk war es natürlich geſchehen R. K.

T. Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird das Leſſing'ſche Trauerſpiel Emilia Ga
lotti“ wiederholt. Herr Heinrich Vogeler, welcher bekannt-
lich einem ehrenvollen Rufe an das Stadtt eater in Hamburg Folge
leiſtet, verabſchiedet ſich in der Rolle des Marinelli von dem
hieſigen Publikum. Die Vorſtellung iſt im Farben
abonnement und werden Schülerbillets zum Parquet
à 1 Mark an der Kaſſe ausgegeben. Zum Benefiz für Hetrn Fr.
Werner gelangt am Mittwoch das Luſtſpiel „Glück bei Frauen“
von Moſer zu Aufführung. Für Donnerstag iſt eine Wiederholung
der „Journaliſten“ angeſetzt. Die 210. (letzte) Vorſtellung im
Paſſepartout Abonnement (und gleichzeitig letzte Farben Abonnements
Vorſtellung) findet am Freitag ſtatt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Der „Schlafwagen-Kontroleur“ wird am Dienstag, den
25. d. Mis., 3 26. Male wiederholt. Einer Einladung folgend,
gaſtirt das Thaliatheater-Enſemble am Mittwoch, den 26. April,
mit dieſer SchwankNovität in Merſeburg (Theaterſaal im „Hotei
ur Reichskrone“), weshalb an dieſem Tage in Halle keine Vor-
tellung ſtattfindet. Direktor Mauthner hat nunmehr ein drittes

von außerordentlichem Erfolge begleitetes Gaſtſpiel als Georges
Godefroid im „SchlafwagenKontroleur“ am Hoftheater in Altenburg
abſolvirt und wurde ihm von der dortigen Preſſe allergrößtes Lod
zu Theil. Die Vorbereitungen der in Bälde am Thalia Theater zur
Aufführung gelangenden Novitäten veranlaßten Herrn Direktor
Mauthner, die mehrfachen Gaſtſpiel Einladungen anderer Bühnen,
unter Hinweis auf dieſen Umſtand. zu refüſiren,
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Kogert des Lehrergeſangvereins. Der Halleſche
Lehrer-Geſangverein, deſſen öffentliche Darbietungen eine
ſtetige Steigerung bis zu wirklich künſtleriſchen Leiſtungen genommen
haben, veranſtaltet unter der verdienſtvollen P des Herrn Prof.
O. Reubke am nächſten Freitag, Abends 7x Uhr, im Stadt
ſchützenhauſe in dieſer Saiſon ſein zweites größeres Konzert,
und zwar wird auch diesmal das Programm faſt ausſchließlich
a eapella-Geſänge aufweiſen nur die „Landsknechtslieder“
von Paul Umlauft werden unter Klavierbegleitung vom Kom
poniſten ſelbſt ausgeführt geſungen. Daneben umfaßt das Programm
außer zwei zarten, duftigen Liedern v. F. Schubert und R. Franz („D i e
Nacht und „än der Ferne“) und einem „Mailied“ von
J. Rheinberger ein höchſt charakteriſtiſches Chorwerk von Hegar,
„Schlafwandel“, und als Glanzpunkt ein den Wald mit ſeinem
zur Anbetung ſtimmenden Zauber und ſeinen Schauern äußerſt aus
drucksvoll malendes Tonwerk von Joſef Schwartz, „Waldbilder“.
Als Soliſten ſind zwei in ihrem Fache ausgezeichnete Künſtler her
angezogen worden Herr Alex. Heinemann aus Berlin (Bariton)
und Herr Konzertmeiſter Sagebiel aus Weimar (Geige) Alles
in Allem gewiß Bürgſchaft genug, ſich eines vollen Kunſtgenuſſes zu
getröſten. Der Billetverkauf findet bei R. Koch, Barfüßerſtraße, ſtatt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen,

Halle, 23. April.
Die Kammer macht in ihrem Amtsblatte gemäß einem Erlaß

des Miniſters des Innern vom 7. Januar d. J. darauf aufmerkſam,
daß die Beſchäftigung der ausländiſchen Saiſon
Arbeiter allgemein bis zum 1. Dezember jedes Jahres
zuläſſig iſt und daß es zur Ausdehnung der Beſchäftigung über den
15. November hinaus dis Ende November einer beſonderen Ge
nehmigung nicht bedarf. Rückſichtlich der Beſchäftigungsart wird be
merkt, daß die Saiſonarbeiter nicht nur in den ländlichen, ſondern
J landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben
geſtattet iſt.

Daß die ländlichen Haushaltungsſchulen ein Bedürfniß
für die Ausbildung der heranwachſenden weiblichen Jugend zu
tüchtigen Hausfrauen bilden, tritt immer mehr zu Tage dafür ſpricht
auch die Thatſache, daß neuerdings auch in anderen Provinzen mit
der Errichturg ſolcher Anſtalten vorgegangen wird. In unſerer
Provinz wird Anfangs nächſten Jahres die vierte Haushaltungs
ſchule zu Beetzen dorf eröffnet werden. Das Bedürfniß dafür
liegt entſchieden vor. ſind doch im laufenden Kurſus
die bereits länger beſtehenden Anſtalten zu Nebra a. U. und
Wandersleben in Thüringen ſo bejſucht, daß nicht alle
angemeldeten Schülerinnen aufgenommen werden konnten ja,
der Andrang iſt ſo ſlark geweſen, daß in der NebraerSchule bereits für den am 1. Juli beginnenden Kurſus
ſämmtliche Stellen beſetzt ſind auch für Wandersleben liegen ſchon
wieder neue Anmeldungen vor. Eltern, welche junge Mädchen zum
Beſuche dieſer Schule anmelden wollen, mögen dies bald bei Herrn
Pfarrer Müller Wandersleben thun. Für die Töchter der Be-
wohner des Eichsfeldes, des Kreiſe Worbis, Heiligenſtadt, Mühl
hauſen und der Grofſchaft Hohenſtein iſt die Haushaltungsſchule zu
Wor bis errichtet, die ſich auch bereits gut bei der Bevölkerung
eingeführt hat und gleichfalls im Juli einen neuen Kurſus eröffnet.
Den Landwirthen des Eichsfeldes ſind beſondere Vergünſtigungen
eingeräumt, da der Kreis Wordis beim Bau der Schule, die für
12 Schülerinnen eingerichtet iſt, mit Geldmitteln eingegriffen hat
u dungen ſind an Herrn Landrath Fran tzWorbis einzu
reichen.

Dem Wunſche der Kammer gemäß hat ſich die Königl. Eiſen
bahndirektion Halle in dankenswerther Weiſe bereit erklärt, Maß
nahmen gegen das maſſenhafte Auftreten der
Mäuſe an den Bahndämmen der Strecke Halle-
Delitz ſch, von welchen Brutſtätten ſie ſich nach den angrenzenden

ldern verbreiten, zu treffen. Nach den Beſtimmungen des Feld
orſtpolizeigeſetzes können übrigens volizeilicherſeits Anordnungen

getroffen werden zur zwangs weiſen Vertilgung derMäuſe, wenn durch das häufige Auftreten derſelben ein aenle

Schaden für die Feidfrüchte zu fürchten iſt. Ob das Bedürfniß zu der
artigen Anordnungen vorliegt, haben in der Regel die Landrätbe zu
entſcheiden in dringenden Fällen können dagegen auch die Orts
volizeibehörden die zwangsweiſe Vertilgung ſelbſtſtändig anordnen und
iſt dann dem Landrathe davon Anzeige zu machen.

Für Anfang oder Mitte September wird ſeitens des Ausſchuſſes
für die Förderung der Thierzucht eine Ausſtellung von
Zuchtſch weinen in Stendal geplant. Die Kammerjordert die Züchter, welche ausuſtellen gedenken, auf, bereits jetzt

geeignetes Zucht Material in Ausſicht zu nehmen, namentlich die
Sauen, die als hochtrogend oder mit Ferkeln ausgeſtellt
werden ſollen, und durch ſachgemäße Pflege der Thiere
dieſelben in die richtige Ausſtellungs Form zu bringen.
Es erſcheint die geplante SchweineAusſtellung, deren möglichſt
ſtarke Beſchickung im Intereſſe der Sache liegt, dringend geboten,
um durch dieſelbe einen Ueberblick über Art und Leiſtungsfähigkit
des Schweinematerials in den vier Kreiſen der Altmark und den
beiden Jerichow'ſchen Kreiſen zu erhalten, in denen die Schweine-
zucht namentlich für den kleineren und mittleren Beſitz immer mehr
an Bedeutung gewinnt und immer mehr berufen erſcheint, eine
wichtige Einnahmequelle für den landw. Betrieb zu werden. Aus den
Ergebniſſen der Schau, welche in erſter Linie die Schweinezüchter an
regen ſoll, werden Maßnahmen herzuleiten ſein, die geeignet
ſind, die Schweinezucht im Norden der Provinz und den Abſatz der
Zuchtprodukte energiſcher als bisher zu fördern. Dazu iſt aber noth
wendig, daß vor Allem die Züchter des Mittel und Kleinbetriebes
ſich recht zahlreich entſchließen, die Ausſtellung mit Zucht Material zu
beſchicken und für einen zahlreichen Beſuch derſelben zu werben. Die
Landwirthſchaftskammer wird, um ſelbſt dem kleinſten Züchter die Be
ſchickung der Schau zu ermöglichen, bei der Bahnverwaltung die freie
Rückfahrt für die Ausſtellungsthiere und bei den landw. Vereinen Wege
gelder für die kleineren Züchter zu erwirken ſuchen. Ferner wird für die
Verſicherung der Ausſtellungsthiere während der Ausſtellung und des
Transportes Sorge getragen werden. Durch die Gewährung zahl
reicher Prämien und durch zweckentſprechende Konkurrenz Bedingungen
ſoll es jeder guten züchteriſchen Leiſtung möglich werden, die ver
diente Anerkennung zu finden. Nähere Auskunft über Ausſtellungs
Bedingungen, MeldeTermin für auszuſtellende Thiere u. ſ. w. wird
mittelſt Bekanntmachungen der Kammer und der betheiligten landw.
Vereine rechtzeitig gegeben werden.

Heer und Marine.
Die Verbeſſerungenan dem deutſchen Infanterie

gewehr, das jetzt in der verbeſſerten Geſtalt mehr und mehr an
einzelne Truppentheile abgegeben wird, laſſen das Kaliber und damit
die Munition unverändert und betreffen nur die Konſtruktion. Sie
beziehen ſich nach der Münchener „Allg. Ztg.“ auf den Erſatz der
bisherigen Patronenrahmen durch ſogenannte Ladeſtreifen, auf den Weg
fall des Laufmantels und auf eine veränderte Konſtruktion der Viſir
einrichtung. Eine Reihe weiterer Verbeſſerungen iſt nicht von weſentlicher
Bedeutung DieVerſchiedenheit der Bewaffnung mit den Gewehren älterer
und neuer Konſtruktion, die immerhin auch eine Verſchiedenheit der
Handhabungsbewegungen zur Folge hat, wird keine Störungen ber
vorrufen, da durch entſprechende Verſchiebungen Vorſorge getroffen
wird, daß ein und derſelbe Truppentheil nur Gewehre derſelben
Konſtruktion führt. Außerdem ſorgt die raſche Abnützung der
modernen Gewehre, die ſtets in vier bis fünfjährigen Zwiſchen
räumen eine Auffriſchung nothwendig macht, raſch genug dafür, daß
in verhältnißmäßig kurzer Zeit die ganze Armee mit dem neuen
Gewehr ausgerüſtet ſein wird.

Das 175jährige Stiftnugsfeſt des Königlichen Großen
Militär-Waiſenhauſes zu Potsdam und Schloß Pretzſch wird
auf Allerhöchſten Befehl im November d. Js. gefeiert. Mit dieſer

ſoll die Grundſteinlegung zu einer Kapelle des Hauſes ver
unden werden. Zur einfachen, aber würdigen Ausſchmückung der

Kapelle hat der Jubiläums-Feſtausſchuß unter den ehemaligen
öglingen des Hauſes eine Sammlung veranſtaltet, zu welcher der

Schatzmeiſter, Prokuriſt Podſchadlowsky, Friedenau bei Berlin,
Fregeſtraße 10, Beiträge entgegennimmt.

Vermiſchtes.
Wackere Sreleute. Das Seeamt zu Hamburg hat in Sachen

des Poſtdampfers „Pretoria“, welcher im Februar auf halbem Wege
nach NewYork, nachdem er in einem ſchweren Orkan die Steuer
vorrichtung gebrochen, mit ſeinen 800 Paſſagieren unter Ablehnung
fremder Hilfe nach England zurückkehrte, nunmehr das ürtbeii
grn in demſelben wird dem Führer der „Pretoria“, Kapitän

arlowa, dem erſten Steuermann von Hoff und ins
beſondere dem erſten Maſchiniſten Korte für ſeine

ſtungen bei Wiederherſtellung der Steuerfähigkeit des Schiffes,
ſowie der ganzen übrigen Beſatzung ein glänzendes Zeugniß
ausgeſtellt.

Lottogewinne. Ueber Genug und Umgegend iſt ein be
glückender Geldregen niedergegangen. Vor einigen Tagen gingen
ein Paar Pferde durch, die dem Bankier Quartara gehöreg. Sie
ſtürmten eine bergabwärts führende Straße hinunter, überſprangen
an der Stelle die Böſchungsmauer und ſtürzten in einen
70 m tiefer liegenden Garten, wo ſie ſich auf Orangenbäumen auf
ſpießten. Dieſes Ereigniß war nach Anſicht der genuefſiſſchen
Lottoſpieler das wichtigſte der ganzen Woche, und ſie ſetzten
deshalb die Nummern, die durchgegangenen Pferden und
Hrangenbäumen entſprechen. Der Zufall wollte, daß bei der nächſten
Lottoziehung dieſe Nummern wirklich herauskamen. Taufende von
Amben und Ternen wurden gewonnen und der Staat verlor über
zwei Millionen Lire. Da die Lottokaſſen in Genua eine derartige
Summe nicht zur Hand hatten, ſo konnten die Gewinner nicht
ſogleich befriedigt werden, was unter den Spielern eine furchtbare
Aufregung verurſachte. Die Lotioläden mußten volizeilich bewacht
werden. Ein ganzes Heer von Betrügern ſuchte die Gewinuer
zu überreden, daß ſich der Staat bankerott erklären
und nicht bezahlen werde. Sie wollten durch dieſe Schwindelreden die
gewinnenden Lottozettel um billiges Geld an ſich bringen. Heute
endlich begann die Auszahlung der meiſt recht großen Gewinne, denn
für einen Ambo erhält der Spieler das 250fache, für einen Terno
das 4300foche ſeines Einſatzes zurück. Beim Ambo muß der Spieler
zwei der 5 gezogenen Lottonummern errathen (die Nummern gehen
von 1 bis 30), beim Terno 3. Der höchſte Gewinn war 150 000
Lire. Die meiſten Gewinne betragen 4300 Lire, ein Terno mit
1 Lira Einſatz.
Die Tragödie eines Renmüthigen. Vor dem Schwurgericht
in Budapeſt wurde dieſer Tage ein Mordproceß verhandelt, in
welchem alles tragiſche Mitleid dem Angeklagten zufiel, obwohl dieſer
geſtändig war, ſeine Frau mit vorgefaßter Abſicht erſchoſſen zu haben.
Anton Eberl hatte die Zeit von ſeinem 18. bis zu ſeinem 27. Lebens
jahre als Dieb im Zuchthauſe verbracht, dann wieder kurze Zeit bis
zur nächſten Verhaftung in Freibeit. Nach ſeiner letzten Strafent
laſſung beſchloß Eberl, ein neues Leben ehrlicher Arbeit zu beginnen
er meldete ſich bei dem in Budopeſt beſtehenden Aſy! für
entlaſſene Sträflinge, arbeitete und lernte ein Mädchen,
Barbara Radiis kennen. Eberl verliebte ſich in das hübſ de
Mädchen, machte ihr einen Heirathsantrag und feierte ſeine Hochzeit.
Unmittelbar nach der Hochzeit aber weigerte ſich die junge Frau unter
allerhand Ausflüchten, dem Manne in ſeine Wohnung zu folgen.
Eberl, der ſeine Frau wahnſinnig l'ebte, ſuchte dieſe in ihrer Wohnung
auf und traf ſie wiederholt mit anderen Männern. Endlich erfuhr
er, daß Barbara eine unter Polizeiaufſicht ſtehende Dirne ſei, die ihn
nur geheirathet hatte, um durch dieſe Heirath die Zuſtändigkeit in
Budapeſt zu erlangen. Verzweifelt über dieſe entſetziiche Täuſchung
hat Ebert das gewiſſenloſe Weib niedergeſchoſſen. Die Geſchworenen
verurtheilten ihn wegen vorſätzlicher Tödiung, und das Gericht ver
hängte über ihn lebenslängliche Zuchthausſtrafe.

Ueber den Zuſammenbruch der Terraſſe auf dem Bahn-
hof zu Cagliari ſchreibt ein Berichterſtatter des Mailänder

„Corriere della Sera“: Jm Augenblicke des Unglücksfalles befand
ich mich auf dem Bahnhof, etwa 15 Meter vom Orte der Kata
ſtrophe entfernt. Ungefähr 500 Perſonen waren in der Bahnhofs
halle, und als die Hälfte des Geländers der Terraſſe mit einem
einer Bombenexploſion ähnlichem Getöſe zuſammenbrach, entſtand
natürlich eine allgemeine Aufregung. Nachdem der augen-
blickliche und inſtinktive Schrecken gewichen war, eilte die Menge zum
Orte der Kataſtrophe. Der Anblick war ein ſo gräßlicher, datz ich
trotz meiner Kaltblütigkeit kaum die Thränen zurückhalten konnte.
Vor meinen Augen lag die Leiche des armen Raffgele Coſta, eines
27 Jahre alten Laſtträgers. Als ſich der Königliche Zug in Bewe-
gung ſetzte, hatte er: „Es lebe das Königspaar!“ gerufen. Jn dem
ſelben Augenblick wurde er von einem Granitſtück getroffen und er-
ſchlagen. Etwas weiter entfernt, unter den Trümmern, ſah ich die
Schülerinnen des Condicts Eleonora d'Arvorea, die aus einer Höhe
von 8 Meter heruntergefallen waren. Inzwiſchen war
der Hofzug ſtehen geblieden in Folge der lauten Rufe des
Königs, der vom Wagenf nſter aus geſtikulirte. Das Königs
paar eilte voll Entſetzen zum Orte der Kataſtrophe, während
die Menge ehrerbietig grüßte. Mit Thränen in den Augen ſprang
der König aus dem Wagen, bevor noch der 8ug hielt, und ſa te:
„Oh, dieſes Unglück! Oh, dieſes Unglück!“ Die Königin hatte
einen leichten Ohnmachtsanfall aber ſie erbolte ſich ſchnell und
eilte den verwundeten Mädchen zu Hilfe, die man auf
Matratzen bettete, welche ſchleuniaſt aus dem Bahnhofsgebäude

wurden, und auf Kiſſen, die man den
agen des Hofzugs entnahm. Die Königin kniete vor den

Tragbahren nieder, küßte die verwundeten Schülerinnen und ſprach
ihnen Troſt zu. Die Zahl der Verwundeten beträgt 19: es ſind
Mädchen von zwölf bis zu einundzwanzig Jahren. Jn Cagliari iſt
die Beſtürzung allgemein. Für den Unglücksfall ſoll, wie es ſcheint,
der Bahnhofsinſpektor verantwortlich gemacht werden, da er fahr-
läſſig handelte, als er den Schülerinnen geſtattete, auf der Terraſſe
Platz zu nehmen. Die jungen Convictmädchen waren auf aus
drücklichen Wunſch der Königin erſchienen, die während ihres
Aufenthalts in der Stadt nur eine geringe Anzahl Schülerinnen
hatte empfangen können. Als die S den Wunſch ausſprach,
ſämmtliche Schülerinnen, in der Bahnhbofshalle zu ſehen, bat die
Leiterin des Conviets den Bahnhofsinſpektor, ihnen einen Platz auf
der Terraſſe einzuräumen, damit die Mädchen ſichtbar wären. Der
nſpektor gewährte die Bitte, ohne zu bedenken, daß das

ſ ne nicht feſt war, da es nur zu ornamentalen Zwecken herge
ellt war.

Von einem ſchweren Unfall wurde in Hamburg die Gattin
des Generalkoniuls C. L. Behrens, des Coefs der bekannten
Bankfirma L. Behrens u. Söhne, betroffen. Als Frau Behrens
Sonnabend Nachmittag eine Spazierfahrt von ihrer Villa am
Harveſtehuderweg aus in einem mit zwei Pferden beſpannten
Kadriolet unternahm, wurden die Pferde ſcheu und gingen durch.
Der Kutſcher wurde vom Bock geſchleudert, das Gefährt raſte durch
mehrere Straßen, bis die Pferde am Schultzweg ſtürzten. Frau
Behrens war unmittelbar aus dem Wagen ge-
ſprungen, wobei ſie ſchwere Verletzungen erlitt.

Vornehmes Detektivburean. Wegen Verdachtes, zwei Mäd
chen zur Herbeiführung einer Eheſcheidung zu unwahrer eidlicher
Ausſage gegen einen ann in Hamburg verleitet zu haben,
wurden der Direttor und der erſte Angeſtellte eines Detektivbureaus
daſelbſt verhaftet.

Ein Radikalmittel gegen die Frauenbewegung wird von
einem norwegiſchen Deputirten vorbereitet. Der ſonderbare Heilige
will nämlich allen Ernſtes der Kammer einen Geſetzentwurf vorlegen,
nach welchem keine junge Dame, die nicht nähen, ſtricken, kochen,
ſowie überhaupt die Wirihſchaft beſorgen kann, heirathen darf

Kalenderreform in Rußland. Die bei der aſtronomiſ
Geſellſchaft zu Petersburg niedergeſetzte Kommiſſion zu Prüfung der
Kalenderreform wandte ſich an alle Miniſterien mit der Bitte, ein
Gutachten abzugeben. Die Miniſterlen der Verkehrswege, des
Jnnern, der Finanzen und des Aeußeren ſprachen ſich dahin aus,
daß eine ſchleunige Reform wünſchenswerth ſei.

Die Kommiſſion wird die Arbeiten ſofort nach den Oſterferien auf
nehmen und dieſelben vorausſichtlich Anfang Juni beendigen.

Auesſtände in r Jn dem ganzen Kohlenbecken
von Seraing iſt der Ausſtand allgemein. Mehrere Zwiſchenfälle
werden gemeldet: Jn WMontegnée wurde ein Gendarm verwundet, in
Jemappes wurde ein Grubenarbeiter von den Streikenden ange
riffen und ſchwer verwundet. Man hat, ſo ſchreibt man ausLüktich, Befürchtungen wegen des berannabenden 1. Mai, doch ſind

die Deputirten nicht einig über die Zweckmäßigkeit eines Streikes. Die
fortſchrittlichen Deputirten trennen ſich von den ſozialiſtiſchen.
Geſtern fand in Charleroi eine Sitzung des Induſtrie und
Arbeitsrathes ſtatt, in der man ſich mit dem Ausſtande beſchäftigte.
Die dem Rathe angehörigen Arbeitgeber legten dar, daßinnerhalb der letzten zwei Jahre die Löhne der Gruben
arbeiter um 20 Prozent erhöht worden ſeien, und gaben ſo
dann die Erklärung ab, daß ſie fich einem von Vertretern
der VBergwerksbeſttzer und den dem Arbeiterſtande angehörigen Jn
ſpektoren zu fällenden Schiedsſpruch unterwerfen werden. e dem
Rathe an Arbeiter erwiderten, ihnen fehle das Vertrauen
zu dieſer Löſung. So kam es zu keinem Beſchluß. Drei Metall
werke in a haben ihr Perſonal vonzuſammen 1250 Perſonen wegen Mangel an Kohlen entlaſſen.

Die Hinrichtung eines Mörders, Namens Robert Blanks,
gab in Maysville Anlaß zu einer Szene. Der Delinquent hielt
vom Schaffot eine Anſprache, die 40 Minuten dauerte, und bat dann
alle Anweſenden, über Tauſend an Zabl, einzeln Lebewohl zu
ſagen. Seine nächſte Bitte war um eine Kollekte zur Unterſtützung
ſeiner Frau und Kinder. Der Schöffe forderte ihn dann auf, ſich zum
Tode vorzubereiten, aber er bat inbrünſtig, ihm noch etwas
Zeit zu gönnen, die er mit Beten und Singen von Hymnen zu
drachte. Endlich verſuchte der Schöffe, der Szene ein Ende zu
ſetzen, indem er dem Verurtheilten die ſchwarze Kappe über das Ge
ſicht zog, aber er ſtreifte dieſelbe fünfmal ab. Vier Männer hielten
ihn, bis die Kappe über das Geßcht gezogen und ihm die Schlinge
um den Hals agg worden. Blanks wehrte ſich aus Leibeslkräften,
und als endlich verhängnißvolle Kappe fiel, hörte man ihn mit
gellender Stimme ausrufen „Oh, nur noch eine Minute

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 24. April. Wie dem „B. T.“ aus Rom tele

graphirt wird, trat geſtern beim Grabe Garibaldi's die Tochter
Garibaldi's, die Gattin des Garibaldinergenerals Canzio, auf
den König zu und ſagte h bei dem Grabe meines
Vaters bitte ich Sie amneſtiren Sie die politiſchen Ver
urtheilten.“ Der überraſchte König ein ſolcher Akt
der Milde liege ihm nicht fern er werde ihn bei paſſender Ge
legenheit ausführen.

Bielefeld, 24. April. Geſtern ſind auf der Strecke
Biackwede ein Güterzug und der von Steinhagen kommende
Perſonenzug Nr. 609 zuſammengeſtoßen. Die Reiſenden erlitten
re a den, vom Zugperſonal wurde ein Arbeiter unerheb

verletzt.
Dirſchan, 24. April. Das bei dem Dorfe Mewe ge

legene Gut Czierſpitz wurde durch eine Feuersbrunſt heim
geſucht. Drei Arbeiter wurden dabei erheblich verletzt, ca.
60 Stück Vieh iſt verbrannt.

Nagy-Kallo, 24. April. Hier ſind heute 24 Gebäude ein
Raub der Flammen geworden.

Paris, 24. April. Der „Figaro“ veröffentlicht heute die
Ausſagen des Journaliſten Strong und des Generals Gillot.
Letzterer behauptet, ſeines Wiſſens habe Eſterhazy für das
Kriegsminiſterium keine Dienſte geleiſtet. Auf die Frage, warum
Oberſt Picquart aus Paris geſchickt worden, ſagte General
Gillot, er habe eingeſehen, daß der Nachrichtendienſt ſehr ver
nachläſſigt werde und Picquard wäre deshalb zu dem Zwecke,
ihn aufzubeſſern, fortgeſchickt.

Odeſſa, 24. April. Bei Kitſchinen überfiel eine 14 Per
ſonen ſtarke Räuberbande einen Gutshof; die Räuber drangen
in die Wohnung des reichen Beſitzers Maropulu und er
mordeten ihn, ſowie ſeine Frau, ſeine vier Kinder und zwei
ſeiner Tiener. Bei der Plünderung wurden die Räuber
von herbeigeeilten Bauern überraſcht; es entſpann ſich
zwiſchen erſteren und dieſen ein heftiger Kampf, bei welchem
ſechs Bauern von den Räubern erſchoſſen wurden.
Alsdann flüchteten die Letzteren und entkamen mit ihrer Beute,
die angeblich ca. 200 000 Rubel Werth haben ſoll.

Wetterberich:.
W. Maagdeburg, 24. April.

Wetterbericht vom 24. April, Morgens 5 Uhr
Das Hochdruckgebiet, welches bei ſeinem Auftreten über Weſt
europa in Verbindung mit dem niederen Druck im Oſten in
Deutſchland kalte, nordweſtliche Winde hervorrief, iſt oſtwärts
fortgeſchritten, in Magdeburg erreichte das Barometer um
11 Uhr Abends den höchſten Stand. Nunmehr ſind in einem
großen Theile Deutſchlands ſüdöſtliche Winde eingetreten, weil
von Weſten her eine Depreſſion nachfolgt, die aber erſt für
ſpäter weſtlich Regenfälle erwarten läßt. Jn den beiden letzten
Nächten fanden vielfach Fröſte und Reifbildungen ſtatt, die ſich
in der nächſten Nacht wiederholem, damit einſtweilen aber be-
endet ſein dürften.

Vorausſichtliches Wetter am 25. April. Ziemlich
heiter und kalte Nacht mit Reif. Später ſchnell ſteigende
Temperatur, dabei zunehmend bewölkt. Zuletzt Regen, theil
weiſe auch Gewitter.

Börſen und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wollanktiouen zu Leipzig. Die erſte der von der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen ge-
planten Wollautiionen fand am 19. April im Produktenſaale der
Neuen Börſe in Leipzig unter Leitung der Firma P. A. Her ger s
berg ſtatt. Zur Verſteigerung gelangten 88 Looſe mit 2500 Ctr.
Schweißwollen. Da zahlreiche Käufer erſchienen waren, ſo wurden
die Wollen faſt ſämmtlich zu recht günſtigen Preiſen verkauft. Die
Preiſe ſtellten ſich pro 50 kg für Merinos je nach Qualität auf
52—-70 für Kreuzungswoſlen auf 44- 49 für Lammwollen
auf 50-56 für ſchleſiſche Elektoralwolle dis 70 c. Letzteres
iſt ein Preis, wie wir ihn ſeil langer Zeit nicht gehabt haben. Die
Landwirthe, welche die Auktion deſchickt hatten, dürften mit dem
Reſultate derſelben recht zufrieden ſein. Es kann den woll
produzirenden Landwirthen nicht dringend genug empfohlen werden,
dieſe Auktionen, welche auf ſtreng reeller Baſis beruhen, mit Wollen
zu beſchicken denn nur durch eine rege Betheiligung an denſelben
kann der Zweck derſelben, hebend und fördernd auf den Wollhandel
einzuwirken und beſſere Konjunkturen im Wollgeſchäft zu erzielen,
voll und ganz erreicht werden. Zum Schluſſe wollen wir noch darauf
aufmerkſam machen, daß die näch ne Auktion in Leipzig am
31. Mai ſtattfindet, und daß bereits 3000 Ctr. Wollen für dieſelbe
angemeldet ſind. Die Bedingungen über die Einlieferung der
Wollen zur Auktion ſind von der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen in Halle a. S., ſowie von der
Firma P. A. Hergersberg in Leipzig zu beziehen.

Neue Zuckerfabriken ſchießen in den letzten Jahren wie
Pilze aus dem Boden dald liegen diesbezügliche Nachrichten aus
dieſem, bald aus ienem Lande vor. Jetzt wird aus Spanien ges
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cgeldet, daß dork ſeit einigen Monaten in verſchiedenen Jnduſtrie- Rohzucker T. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
Centren die Errichkung von Zuckerfabriken theils geplant, theils bereits per April 10,8726G, 11,00B. per Aug. 11,05G., 11,10 B.

Angriff genommen iſt, insbeſondere in Santander, Hviedo, er Mai 10,8726 10,928. ver Okt.- Dez. 9,75 9,893.
Valladolid und Caldas, ſowie in einigen Orten in der Provinz per Juni 10,9216G, 10,97 B. Tendenz: ruhig.
n Auch in der Provinz Galicia ſoll eine Zuckerfabrik er Hamburg, 24. April 1899. (Eig. Drahtdericht.)
richtet werden. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Marktberichte Avril 1090. Aug. 10,92.Preiſe am Berliner Frühmarkt am 22. April Mai 10,922. Okt. 11.05. Tendenz: ſchwach.
ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. Juli 9,87. Dez. 9,721.

Weizen e 7 7 154- 162,25 Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
mittler 145 16356 über thatſächlich erzielte Schlachtviehbreife nach Lebendgewicht

a am 24. April 1899.eringer e ei 1 Ducchſchnitts Preis proTermine i80 Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 Kg

un 7124 Stendal Ochſen 909 29 30er s Merſeburg Rinder, Stiere?) 600 30Mai 148, 148, 75 Stendal Kühe 550 25Termine Juli r 77 147 147,25 Stendal Kälber 30e x Merſeburg 50 38ept. 141,75 Zeitz 7 70 37r weil T 12erſe loko 127- 183 d e n eHafer v weſty z Stendal 150 32onpr. a r. 7 Merſeburg 150 36e 7 eitz 120 37,5ine 8. 141 151,75 Merſeburg Lämmer“) 50 27- 28
mitiler 136,25-140,75geringer 131 135, 25 gut. 2) 50 Pfd. Taru. 9) gut. gut.

Hamburg, 22. April. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Auch in dieſer Woche
waren Kraftfuttermittel lebhaft gefragt ſpeziell Kleie und Reisfutter
mehl fanden zu ſteigenden Preiſen guten Abſatz. Von Erdnußkuchen

„àJ

Bericht aus der Landwirthſchaftekammer fü r die Provinz S wn über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Börfe von Berlin vom 24. April.
Die Börſe war bei Eröffnung des bevorſtehenden Ultimos

wegen zurückhaltend, beſonders der Lokalmarkt verhielt ſich ſehr
zurückhaltend. Was den Montanmarkt anbelangt, ſo trug das Ge
ſchäft hier einen ſehr erregten Charakter, doch nur zeitweiſe.
Belebt waren Bochumer, Laurahütter, Harpener und Dortmunder
während Dannenbaum Aktien ruhig lagen. Fondsmerkt lag auf Hin
weis auf Paris feſt. Von Bahnen heimiſche geringfügig, Jtaliener ſtetig,
desgleichen Schweizer. Lombarden und Staatsbahnen beſſer. Aus
ländiſche Fonds etwas niedriger bei geringem Geſchäft. Türkenlooſe
und Argentinier gefragt. Schifffahrtsaktien feſt, Hamburger Packei
fahrt vreishaltend. Jn der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft
in Bahnen und Banken belanglos, Montanmarkt ungleichmäßig.
Zum Schluß blieben Konſolidation und Hidernia gefragt. W den
anderen Umſatzgebieten blieb das Geſchäft unverändert. Privat
Diskont 32/, Proz.

AufangsConurſe vom 24. April 1899.
mitgetheilt von C. Schönlicht, Bankgeſchäft,

Credit 222.60 rne ardombarden Schwetzer Anion e eDisconro Warſchau hDeutſche MittelmeerDresdner- 27 ItalienerDar e „50 UngarnBerl. e 16 Rufſ. Noten 777Nationalbank es e eeeoreoeseeoes
Laura e ee9eeeeeeeeeeeee
Dortinund

Bochumer h

33228

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 19 0m

Mai e C Udation 3720Sartenbütger 00000 8 c e 77 86
Oſtpreußen e Lord o 122.90Lübeck. Büchener e 1 Vacketfahrt 20 121,90Elbethal e eeeeeeeseeseessekeees m d

Tendenz: feſt.

am 24. April 1

war n r größer. e hndenz: ſehr feſt. ßReisfuttermehl 24—282 Fett und Protern 4,30 bis 4,655 rei Preis pro 100 Kilogrammab Hamburg, 4,45 c. bis 4,80 ab Magdeburg, ohne Gebalts reis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſengarantie 4,00 A. bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,75 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.W Wrbu 56 270 83 en. G egempe 4,90--5, ab Hamburg, Getrocknete Biertreber Aſchersleben 14,80-16,00 13,80 15,00 15,00--17,00 14,00 16,60 18,00--20,0024--30 Fett und Protern 435 bis 4,75 ab Hamburg, Erdnuß Halberſtadt 14,70 15,10 13,90 14,20 14,80 15.80 14,20 15,20 16,00 17,90
kuchen und Erdnußmehl 52--542 6,50 bis 6,85 ab Ham ſchersleben 14,50 14,80 13,650 14,00 15,00 17,80 14,00--15,00 17,00 18,00
bdurg, 53 6,70 bis 7,25 A. ab Hamburg, Baumwollſaat Gardelegen 15,00 15,40 13,50 14,00 14,00 14,50 18,00 22,00kuchen und BVaumwollſaatmehl 54—-55 5,20 A. bis 5,30 Salzwedel 15,00 16,00 13,50 14,00 13,75--14,00 14,00--14,10 s
58-62 2 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Oſterburg 14,80 14,90 13,50 13,60 7 aCocusnußmehl 6,75 A. bis 7,00 C. ab Hamburg, Palmkernkuchen Stendai 15,00 15.50 13,50 14,00 14,00 14,50 13,50 14,00 S
25--30 Fett und Protein 5,30 bis 5,60 ab Hamburg, Raps Jerichow I 15.,00 15,30 13,70 14,00 14,50 15,30 14,00 14,50 ekuchen 5,00 bis 6,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed Bitterfeld 14,75 16,09 14,00 15,00 14,00--16,00 14,00 15,00 2
verzollt 4,90 C. bis 5,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,25 bis Delitzſch 15,00 16,00 14,20--15, 10 14,550 15,504,70 in Hamburg, Roggenkleie 4,60 c. bis 5,00 c. ab Hamburg Torgau 15,00 16,00 13,85--14,40 15,09--16,30 14,20--14,50 J

pro 50 Schweinitz 15,30 14,00 14,50 2 13,80 14,50 uLievenwerda 15,50 16,35 14,30--14,70 2 15,10 15,90 SZuckerberichte Saalkreis 15,30 15,80 14.20 15,00 14,80 15,40 14,00 14,30 16,50 17,80Merſeburg 15,00 16,00 14,00 15,00 16,00 17,50 14,00 16,00 17,00 20,00
Magdeburg, den 24. April 1899. (Eig. Drahtbericht.) Weißtßenfels r vKornzucker exel., von 880 Rend. Zeitz 5, ,00--15,00 15,00 15,80 14,00--15, 7n er Tendenz: ruhig. Eckartsberga 15,602) 16,309) 14,50 16,65 7 7

Nachprodukte exci.75 Rend. 9,70--9,90. Mansfeld. Gebiroskr. 15,40 14,50 15,50 14,60 17,00 -21,00r 5 Mansfelder Seekreis 15,00--15,20 14,00 14,20 17,30 14,00 14,40 2Brodraffinade I. 2475. Querſurt 1540 D T 48 JGem. Zaffinade in Faß 24621-25,00. Tendenz: ſetig. Eriurt 1450 15,75 1470-15,75 15,00 17,75 1425- 15,00 17.00-21,00
Gem. Melis I. mit Faß 24,00. e Nordhauſen 14,50 15,20 14,00 15,20 15,00 16,00 13,50 14,20 16,00 19,00

Kartoffeln. Kreis Bitterfeld 3,80 Mk.
mit Kornruß. 2) Shirriff. Kolbenweizen.

Zinsfuß Dividende 1897 18098 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 101296 Breslauer Wechſel-Bank 6 111100bz.BGelſenkirchen Bergwerk 10 „7553. Sächſ. -Thür. Braunk. 7 e 7 1124 755 BCoursnotirungen s 10t Darmſtädter Sant h de g. 123 wen iMexik. StaatsEiſenb.-Obl. 99.00 Deſſaner Lindes vank. T Z., 431.75 Gef. f. elektr. Unternehmn. S 10 170 50 Schleſ. Zinkhütte St.Aet.. 15 653 10 z.
SDeſterr. Gold Rente 4 1101,4053. Deutſche Bant 10 19/2209 Glauziger Zuckerfabrik. 8 62/3 129 338 St. Pr. 15 167 755.der Berliner Börſe vom 24. April. do. Papier-Rente 4 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 118 606z Große Berl. Pferdeb. 16 118 3192005.6Schwarztkopff 10' 12 241.7

2 Uhr N ittags do. SilberRente 4 100, 206. G DiscontoCommandit 10 110 1194 7065.G Halleſche Maſchinen 8 32 429000. Schuckert 14 14 239.405yr achmi ags. Port. StaatsAni. 88-89 fr. 38,20. Dresdner Bank 9 9 160,50 bz. Hamburger Packetfahrt 8 121.20 Siemens-Glasinduſtr. 14 1252 255.6

el un en ne re e ze o. amort. vo rundCredi 80 artmann, M.F... olber nkAkt. S vz.Preußiſche und deutſche Fonds. do do. 16351 4 9256505.6 do. o. junge 4 4 [885028 Hieernie Sealnreg 12 248 2 etrur s 157 00
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 123,20b3.8 Hildebrand Mühlen 11/215 212,7563. Sudendurger Maſchinen 0 1153. 40963. GSchwed. St.Anleihe 1886 3'2 97,056z G Leipziger Bank 10 10 (18150 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 128 00 z. Thale Eiſenhütten 10 8 149 25Zinsfuß do. do. 1890 3 do. Creditanſtalt 141 10 1202 0065.BLaurahütte 10 113'2247 o00r. Thüringer Salinen 1* 41 73 00

Deutſche ReichsAnl. b. 1905 32 100 40bz do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 1101 409bz G Leioz. Spar u. Creditbank 6 7 121 6965. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 1217 2563.do. do. 3']2100,40b. Serbiſche GoidPfdor. 5 995 505. Nagdebg. Privatbank S 12025 Leopoldshaller chem. Fabr.! 4 s 333,50 z. Zeiher Maſchinen 22., 22., 335 023
do. do. 3 91,80bz. do. Rente 1884. a 61 890 Mitteldeutſche Credithank 6 117,00 G Luiſe Tiefbau conv. 0 79,0003. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 315 00 6

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 4 1004063.6 Nationalbankf. Deutſchland 8! e 8 144,105.6 do. do. St Pr. 4 q 11205 6
(unk. bis 1905) 3/2 100.,50 bz. do. do. 500er 4 1100 96 B Oeſterreich. Credit 10* 10 142882 Mälzerei Wrede 7 5*/2108,00 G Wechſ lCPreuß. Conſ. Anleihe 3'/2 100.506bz.B do. do. 100 4 1100,90 5 6 Preuß. BodenCredit. 7 7 142,600 BNorddeutſcher Llovd. 5 1122 905. G e ourſe.

do. do. 3 91.806 do. Centr.BodenCr.. 9 2., 166.7564. Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. Se 7 1132,9005 Privatdiscont 32/, oHamb. Staats Rente. Eiſenb ahuStamm-Aktien do. Hyp. -B. (Spield.) 6 e 6 132, o. Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 S 161.655. S5Co /4 0do. StaatsAnl. 1886. 3 993 do. do. (Hüdner) volle 122.10 Phönix B.-Aet. Lit. A. 13 11 19400 2 wer 100 Fr t. 380 5563.Preuß, Staatsſchuldſcheine Je 99 90bz. dende 1807 1608 Reichsbank 7 e 841 157,7555 Pluto, Bergwerk. 20 59 6065. Ftal. Präg 100 75 20Sächſiſche Nente. 300z Dividende Sächſiſche Bank e 6 624 143,1406z G do. do. St.-Pr... 20 381 99 z. G Petersb. 100 S R 77 kz 215 8bz G
Landrchaftl. Central. 3'/2] 9925b. Angtoliſche 5 5 33383 Schaffhauſ. BankVerein. 8 15050 Pomm. Maſch. conv. e 2 4333323 r Cdo. do. 3 89,10bz. DortmundGronau St Pr. 7 8 11384 2565. Schleſtſcher BankVerein 7 7 1148,50vz. S Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 10 145 Sbz. Belg. Plätz 100 Fr. 39355L waſt d. P. Sagen 90006 r r 61606 hee t 73358 Lond. i Sſtrl. s Tage. e. 2042 56arienburgMlawka aunkohlen n382810 r w. n änduſtriePapiere. gut en. tä 18788 g. 5 on unu e m e w. z 2 8e Dividende ſ 1807 1808 Wien. Oe. W. iöö t. t. 165 45a (unk. bis 1900) 4 1100,00bz Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 132 A.G. f. Anilinfabr. 12/215 275,5063. G eS Hamburger Hyp.Bank Oeſterreich. Südoahn. 1217 2563 Algem, Eleltt. 15 15 297 60bz. S2 (unk. bis 1905). 3' 96,00bz. WarſchauWie er 20 (439 5003. Anhalter Kohlen. 6 6 106 60 j. ZS Hann. Boden Credit Gotthardbahn s Aſcherslebener Kali 10 157,10 G Schluß-Courſe.S (unk. bis 1904) 32/4 100,00bz. G Jtal. Meridionalbahn 6 62 Berl.Böhm. Brauh. 12 11'2233.90
S Hann. BodenCredit, do. Mittelmeerbahn 5 5 do. Patzenhofer 12 112 263 00hb3. Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) Je 98,00b G Luxembg. Pr. Hnr. 4 1107.00b3. do. Brauerei Schultheiß 16 15 275.50bz.

Schweizer Centralbahn e 8 T do. Union Hratweil. Z S 28 80 390 Reichsanleihe e e 91,80 Oſtpreuß. Südbahn e 22222 Wp. g do. Nordoſtbahn Se 9800 Berl. Eleltricität. Werte (12 43 133880 Ang. Goldrente h.Ausländiſche Fonds. do. Unionbahn e 3 net tn eng Berthold, Meſſingl e 10 00bz. G Italiener 60 Elbethal
Canada Pacific. 4 g8 O0bz. Bismarckhütte e. Spanier 3489 Gotthardbaon. 14400Northern Pacific. 79,206 Bochumer Gußſtahl c 12/2 15 29773 Türken III IIIIIIIIIIIIIII 23,75 Prince Hentri 106,40Zinsfuß Buckauer Chem. Fabrik. O T 7 7 Defterreichiſche Credit Aktien 155 Warſchau Wien 433 30Argent. Gold Anleihe 585 1083z Bank-Aktien Bonifacius Bergwerk. 0 142 406 DiscontoCommandit I Aeordd. So 121,75do. innere do. 4 72,60 v g Eröllwier Papier 24 24 392 90 Deutſche Bank e 292 Hamb. Pacht 121,10Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 37.,30bz.G Dividende 1807 1806 Dannenbanm. e 42120.7 Berliner Handelsgeſellſchaft 164.75 Sochumer Gußſtahl 263,09do. Monopol Anleihe Donnersmarckbütte conv. 19 2 2000 Dresdner Bank 16050 Dortm. Union St.Pr. 137,10mit lfd. Cps. 5090bz. G Berliner HandelsGeſ. 9 7 165,00bz. S Dortmunder Union 5 z 133 205 2 Darmitädter Bank. 183 l Laurgbütte 247,75

do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Vank. s 148, S. EgeſtorffSalzwerte a 6 143 S. Kationalb int für Deutſchland 144,60 Harpener Kohlen. 197.60m lfd. Cps. 335828 Börſen Handels Verein 6 5 403,2 s Eilenburger Kattun Zul z 73 923 DortmundGronau s kern 217.59alieniſche Rente 4 94,76865.8 Breslauer Disk.Bant 7 a 124 2505. S Flbther Maſch.Act. 82] 9 [142.6060.0 Narienburger. Gelſentircn 15750

3 AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAIDeutsohe Tebensversicherunge-Gesellsohaft in TübeokK. grr ſt
c J Sehreibwasehinel eermögensausweislaut veröffentlichter Jahresbilanz am 81. December 1898. J nterrionts- Gursns K.

Sehriftl. Arbeiten sowie

7 Vervielfältigungen schnell und billig.AKtiva. A. Passiva. A. F77 20Aktien wechsel a 7 I 7 e 7 e l 7 e a 7 7 7 0 e 1 377 000 00 Grundkapital e 7 7 e J e e e 7 h 4 e e 1 530 000 00 2 u edd, 2
Grundstücke 2 320 000 90 Kapital-Reservefonds 158 000.00 j. eipzigerstrasse 22. 2Hypothe ken 18 336 740 00 I Speeial Reservon I 146925.49 1 299 9251 40 e erWerthpapiere. 304 800 00 Sehaden-Reserre 78 225 24 r 3Darlehne ant Polen 3902 921 20 Präwien-Reserve und Prämien-Vebertrag e e )54 509 182 79 Jede beliebige AnzahlGuthaben bei Bankhäusern und Versicherungs Gesellschaften 877709 67 Gewinn-Reserven der Versicherten 999 920 67 Sommerarbeiter
Stückzinsen bis Ende 98, Ausstünde bei Agenten u. sonstige Aktiva 1 128 821 81 Guthaben von Versicherungs-Gesellschaften und anderen Creditoren 876733 04 und Arbeiterinnenge 8Gestundete Präümien raten 96 l Baar- Oantio nen. 10 000 00 ſowie Knechte, Mägde, Tagelöhner,Kassenbestand 7 3 Sonstige Passiva e e e e e e e 211 314 78 ren ehe re esUeberschuss (Rohgewinn) 534 076 76 c tenA. 60 049 378 77 Landwirthſchaftl. Stellen Vermittel. Bureau

Pofen. St. Martin 41.m St. Martin 41.
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Mignon-

Kakao
von Fr. David Sönnme,

Halle a. d. Saalo-

e e e ehe ä ereren 3

David's Mignon-Kakao

in I und Pfund-Packeten
per Pfund 1,60, 1,80 und 2, IIk.

Unsere Kakaopulver finden
eine so allseitige Anerkennung,
dass unser Umsatz darin in den
letzten drei Jahren von Keiner
anderen deutschen Fabrik über-

troffen wurde.

Fföpfner 9ſtg.
Frite Nee öller, Photograp

jetzt mur vo

Alte Promenade 1 part.
zwischen Stadttheater u. Hauptpost, neb. Bankhaus Lehmann.

Letate Auszeichnung: Goldene Medailte, Leipzig [897.
Hübsche moderne Räume part. Permanente Ausstellung.

Konzertam Dſenſtag den 25. n Abends um S Uhr, in den

Kaisersä len.Unter Mitwirkung von rl. Margarethe Steger, OpernſärFrau Erzſéèbeth Silvàäny, Opernſängerin c igerin aus n (Sopran),
r rran)

Frl. Celeſte Groenevelt, Pianiſtin (NewYork),und der geſammten Kapelle des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
rigent: Herr Kgl. Muſikdirektor Otto Wiegert.

Die Klavierbegleitung hat Herr Zietzsehmann gütigſt übernommen.

Die Hälfte der Einnahme nach Abzug der Koſten iſt zum Beſten eines hier zu
erbauenden V. Reichswaiſenhanſes der „dentſchen ReichsFechtſchule“ beſtimmt.

e Platz Mk.Preiſe der Plätze: a
f u Gallerie 0,75

Billet-Vorverkanf
in der Muſikalienhandlung v. H. Hothan,

Gr. Steinſtraße 14.

i mg Acael. Dienstag 6 Vhr WVebungAufführungen 27. unä 28. Juni.
Volksschule.

Anmeld. b. Professor ReubKe, Bernburgerstr. 28b, V. 10--11.

S eS Sonnabend, den 29. April, Abends 7 Uhr S

d
2

2

im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“
SS Ibscohieds- Concert
S

eOttilie ſletzger,
S Opernsängerin am hiesigen Stadttheater, S

unter Mitwirkung des Pianisten S
Felix Dreyschock aus Berlin.

S Programm: Lieder von Schubert, R. Wagner, R. Strauss,e Hugo Wolf, H. Pfitzner, H. Hermann, Hildach u.S Gleitz. Piorierethoko: Variationen C-moll von Beethoven, Impromptu

Fis-dur und Allegro de Concert vou Chopin, Serenade und Sous
les Roscaux von Oreysohock und Rhapsodie No. VI. von Ciszt. e

S Karten I. Platz 2,50 Mk. II. Platz 1,50 Mk. Galerie Se und Stehbplatz 1 AIk. Liedertexto 20 Pfg. in der Musikalien- J
handlung von rieinriecnh MUothan, Gr. Steinstrasso 14.

e Fernsprecher 1045). [5512 e

S e e eheg

m 2. u. 4. Mai finden in den r derJ. VI. épielaben der Halle ſchen Theaterſchule

(Direktion Rudolf Lorenz)
ſtatt unter Mitwirkung von

MReinrich Götz, F
Held am Hofthegater in MannheZur ung der nkven ſind Billets al 1 Mk., Galerie 50 Pf.) ſchon

jetzt bei Herrn Wothan, Muſikalienhandlung, Gr. Steinſtraße, zu entnehmen.

3 D.
28. 4. 6 Uhr. S. W.

Luftkurort
Hahnenkleei. Harz,

Station Goslar 560 Meter,
Villa Helene, chriſtl. Logirhaus mit und
ohne volle Penſion. Schöne Zimmer mitBalkons, vorzügl. Betten, Garten. Preiſe
nach Uebereinkunft. Mai, Juni, Sep

[5499

Sommerſrische,
alt bewährte, in einem h
Forſthauſe des Unterharzes. Penſion
pro Woche und Perſon 20 Mk. Gute
bürgerliche Küche, hohe Zimmer undgute Betten. Anfragen Z. 28 poſtlag.
Abberode, Unterharz, erbeten.

R Stüd von 2,50 an bis
m

Backfiſchchen-
Schirme,

weißer Waſchſtoff mit
Einſatz, entzückend,

zum eleganteſten.

F. B. Heinzel,
Schirmfabrik,

Gr. Ulrichſtr. 57,
gegenüber F. A. patz

Das Atclier für
Kurbelftickereien

befindet ſich jetzt

Wilhelmſir. 7, Querge?äude 2 Tr.

Von der Reise
z riicic.

Dr. Risel,
Gieheimer Sanitätsrath

In dieser Woche
impfe ich täglich

23 Uhr.
Dr. Schreyer.

Impfe
b auf Weiteres

Mittwoch “25 Uhr.
Dr. Witthauer.

Ich iümpfe
bis auf Weiteres Mittwoch unck

Sonnabend 3 Uhr.

Dr. Bäumler.

Ich ümpfe.
or. Switalsky,

Landsbergerstr. GI.
Nach moehrjühriger Thätigkeit als

Assistent an Dr. Sehnellers Augenklinik
zu Danzig und an der Universitäts-Augen-
klinik zu Königsberg habe ich mich hier als

Augenargtviegaee
Dr. G. Seiſe,

Alte Promenade I, I. Etg.
Sprechstunden 10 Uhr und 3--4 Vhr.

Sonntags 10 Uhr.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianefortehandlung von
Gust. Kromphbolz, Halle a. S.,

lanzj. Vertreter für Fl. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Stadt Theater
Halle a. S.Direktion v Rienards.

TTZDZ

Dienstag, den 25. April 1899,
Abends 74 Uhr.

207. Vorſtellung im Paſſe-Partout-
Abonnement.

149. Abounements- Vorſtellung.
Farbe: weiss,

W Neu eiuſtudirt! W
Emilia Gualotti.

Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen von
E. Leſſing.Jn Scene m V vom rra. Wiſchhuſen.

Emilia Galotti Vertha Rocco.
Odoardo u. Galotti, Eltern Hans Zillich.
Claudia der Emilia Ellen Foerſter.
Hettore Gonzaga, Prinz

von Guaſtalla Richard Oeſer.
Marinelli, Kammerher

des Prinzen
Camillo Rota, einer von

des Prinzen Räthen Theo Raven.

Conti, Maler G. Steinegg.
Graf Appiani R. Biſchoff.
Gräfin Orſina G. Arnvold.
Angelo, ein Bandit Carl Stahlberg.Piero, Bedienter des

Erich Ziegel.Galotti
Battiſta, Diener des

Prinzen Emil Lübben.Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe ausgegeben.

TPhalia- Theater.
Dienstag, den. 25. April 1899:

Der SchlafwagenControleur.
Mittwoch findet keine Vorſtellung ſtatt.

H. Vogeler.

Apollo Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Spielplan vom 16.--30. April.
Mr. MerKenrath mit ſeiner

dreſſirten Thiergruppe: Elefant, Pferd,
Dogge und Affe, ab 17. d. Mts. (DerSie fant als Radfahrer.) Fred
Fadliavi, Verwandlungsſchauſpieler in
höchſter Vollendung. Derſelbe ſpielt den
Einakter: „Eine Minute zu ſpät“, in
welchem 6 Perſonen auftreten, ganz allein.
Laares-Truppe, Parterre -Akrobaten.

Mariette und Irma D'Elvert,
Geſangs und CharakterDuettiſtinnen.
Prinz u. Leo, Gymngſtiſche Produktion.

Hr. Charles, Frühlingserwachen,
Vogelſtimmen Potpourri. Tilly
Vewrädler, Koſtüm-Soubrette. Hugo
Schulz. Laurene Leonhardy,
das urkomiſche Panoptikum mit ſeinen
künſtlichen Menſchen. SignorMaximilian, Evolution am aſiatiſchen
Luftreifen.

Waſhalſa- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Miß Semona, die unverbrennbare
Feuer Amazone und Schlangen Be
ſchwörerin. (Seuſationell?) Die
Max Grigory-Truppe, EliteParkerre-
Akrobaten und Bravour Gymnaſtiker mit
ikariſchen Spielen Die beidenBRarlow'“s, BurleskKomödianten mit
ihrer komiſchen Szene „Ein fideles
Gefängniß“. Mr. John Conrady,Zwei auf dem ſchwebenden
Trapez. Geſellſchaft Larini,excentriſche Akrobaten (Ein Spafß;
im amerikaniſchen Kaffeehauſe.)
Signorina Olga, Verwandlungs und
Spitzentänzerin. Fräulein Mizrzi
Braun, Geſangs und KoſtümSoubretite.

Das Rheiugold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Unterrihht.

Erſtes Sprach- Juſtitnt
Methode Berlitz.

Engliſch Franzöſiſch, Jtglieniſch.
Geprüfte nationale c

Proſpelte koſtenfrei. Se 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Hie Direction
Ral- Unterricht

ertheilt Auguste Löwenharät,
re 44 II.

Sfeng und ihre S

Geſ. tücht., g. ne und emp.f
Vertreter für neues patent., leicht verkäufl. Zündholz v. hervorrag. Bedeutung
u. bereits gr. Erfolge. Off. an Kemmbert
IIles, Hamburg.

Ein tüchtiger, energiſcher

Gießermeiſter
für Metallgießerei, ſpez. für die Leitung
der Gießerei, bei hohem Gehalt geſuht.
Offerten mit Angabe der bish. Thätigkeit
und Gehaltsanſprüche unter B. F. 842
„Jnvalidendank“, Leipzig.

Suche Stellung als

Verwalter.
Bin 24 Jahre alt, ev., beſitze gute Zeugniſſe. Antritt kann ſofort erfolgen. Offert.

unter H. 100 poſtlagernd Peterwi
b. Klitzſchmar. (551Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leip;ig, Mittelſtraß e

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon Amt I Nömiſcher Hof

Landwirth, Anf. d. 30, evgl., geo. Jnf.
m. all. einſchläg. landw. a u. Maſchin.vertr., a. Gütern m. ſchw. v l. e
Bwre ſucht h als Gefl.

ffert. unter M. an Haasen-in Vogler, e Hannover,
erbeten

Tüchtige Sattlergehülfen
auf Rohrplattenkoffer u. Muſter-
koffer geſucht.
II. Krasemann, Schmeerstr. 9.

Fabrik von
Reisekoffern und Lederwaaren,

Beſſeres Dienſtperſonal jeder
Branche erhält zu jeder Zeit in nur guten
Herrſchaftshäuſern Stellung durch
Frau arie Want2zlöben, Leipzigerſtraße 60.

Gebild. j jg. Mädchen, Landwirths
tochter, 24 J. alt, im Haush., Küche undHandarb. erf., ſucht anderweitig Stellung
als Wirthſchafterin od. Stütze. Offert.
unt. W. 85 erbet. an A. Wüinkler's
Annoncen Expedition in Hildesheim

Empfohlen und geſucht Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Köchinnen,
Kochmamwſells, Jungfern, Kinderfräulein,
Stützen, Stubenmädchen, Kinderfrauen und
Kindermädchen.
Frau Narie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Vermiethungen.

Alter Markt 25 I
Wohnung per 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 650 Mk. Näheres im Laden.

Bernburger Straße 9
herrſchaftliche Etage, 5 Zimmer, 3 Kam

Bad, Zubehör, rn1. Juli oder ſpäter zu verm. Beſichtig.
47. Näheres Papierhandlung daſ.

X Die hochherrſchaftliche Karterre
X Wohnung in Marienſtr. 19 iſt zum
X 1. Juli er. preiswerth v vermiege
x äheres Poſtſtraße 2 [5065
Famſlien Raſrigten

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Haupt

blatt Z. Seite.
Dankſagung.

Für die vielen Bewe ſe der herzlichen
Theilnahme bei der Beerdigung unſerer
theuren Entſchlafenen ſagt herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

II. BeckKer.Gimritz b. Wettin.
Verlobt: Hr. Obverlehrer Dr. Johannes

Meißner mit Frl. Anita Helbig (So
lingen-Jena). Hr. Aſſeſor Kurt
Reichert mit Frl. Emmy Eſche (Lim-
bach Chemnitz). Hr. Oberleutnant
Karl von Brünneck mit Frl. Helene
Schmidt Magdeburg). Hr. Vikar
Cuno Wirſich mit Fri. Eliſabeth Doehn

r helm eVerehelicht: Hr. Hauptmann GeorgFrhr O- Vhri mit Freiin Gabriele
Edle von der Planitz (Dresden). Hr.
Max Feuſtel mit Frl. Emma Viehw
(Plauen i. V.). Hugo Finne miFrl. Meta LeuſchgeRiedel apig

Gevoren: Ein Sohn: Hrnu, HugoMerbitz (Dresden). Eine r
Hrn. Pfarrer Lehmann (Müglenz).
Hrn. Bankvorſteher Barth (Werdau).
Hrn. Kurt Flehmig (Greiz).

Geſtorben: Hr. Eduard Freiherr vonCrailsheim- Rügland, Kammerbherr Sr.
Majeſtät des Königs von Württem
berg u. ſ. w. aus Baden-Baden Neu
friedenheim). Hr. Frdr. Röthig, Brauer
(Vautzen). Fr. Jda Mühlpfort geb.
Weber (Bautzen). Hr. Guſtav Adolf
Knebel (Oberſeifersdorf). Hr. Hermann
Winkler (Großenhain). Fr. Marie Eliſe
Wendler geb. Neuwiller zwiller (Glauchau).

TodesAnzeige.
Heute Nachwittag Uhr entſchlief nach langen qualvollen Leiden

unſer inniggeliebter theurer 3ruder, Schwager und Onkel

Friedrich Wippermann,
Rechtsanwalt und Notar und Hauptmann d. L.

Halle a. S., den 22. April 1899.

Jenny Rehfſeldt geb. WippermannGeorg Rehſeldt, Haupimann und Mitglied der Artillerie
vrüfungskommniſſion.

Magda Wippermann geb. Schulz.
Hans Rehfeldt.
Gerha d Renfeldt.
Hedwig Wippermann-
Elisabeth Wippermann.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verband Wer ornen zu Halle.
Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des

Rechtsanwalts und Notars, Wip permann
findet am Dienstag 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Der Vorstand.
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Aurorn's Prüfungen.
54] Von E. Lovett-Cameron.

An einem gewiſſen ſonnigen Morgen der letzten Auguſt-
woche wartete eine vielköpfige Menge, die ſo ziemlich alle
Männer, Weiber und Kinder des Dorfes Farnford umfaßte,
geduldig draußen vor der epheuumrankten kleinen Kirche am
Bergeshang.

Alte Männer, auf ihre Stöcke geſtützt, runzelige alte
Frauen in altmodiſchen, weit vorſtehenden Hüten und Tüchern,
der Taglöhner vom Felde, der Zimmermann aus ſeinem Arbeits
ſchuppen, die kleinen Handwerker aus ihren Läden mit ihren
hübſchen Frauen und ihren Kindern ſtanden in zwei langen
Reihen zu beiden Seiten des Weges, der über den grünen
Gottesacker führte, aufgereiht, denn heute war ein allgemeiner
Feiertag in Farnford, und Jung und Alt war heraufgewandert,
um die „Herrſchaften“ zu ſehen und der kleinen Heldin des Tages
einen herzlichen Willkomrnengruß darzubringen.

Und endlich kam ſie aus dem gegiebelten Portal der Kirche,
die kleine Heldin, Ethel Aurora Bevan, fünf Wochen alt, ge
tragen von den Armen ihrer Pathin, Lady Hampſtead, und als
ſie aus dem Schatten der Thüre in den Sonnenſchein draußen
hinaustrat, ertönten ſchallende Hochrufe aus über hundert länd
lichen Kehlen.

Lady Hampſtead, der Davie, welcher Olivia am Arme
führte, unmittelbar folgte, trug mit ſtrahlendem Lächeln das
kleine Bündel aus Spitzen und Stickereien der Menge entgegen
und war bald der Mittelpunkt einer eifrigen Schaar, die ſich
am ſie drängten, um den Täufling zu ſehen und einen Blick
unter den Spitzenſchleier auf das winzige roth und weiße Wachs
puppengeſichtchen zu werfen.

Eine glückliche Frau war Lady Hampſtead an jenem Tage.
Sie hatte die weite Reiſe von Cornwall hierher gemacht, um
bei dieſer feierlichen Handlung zugegen zu ſein.

„Sie dürfen die Taufe nicht ohne mich abhalten,“ hatte
ſie dem jungen Elternpaare geſchrieben, als ſie die Nachricht
von der Geburt ihres Kindes erhielt. „Jch beanſpruche als
mein Recht, Pathenſtelle bei der Kleinen zu vertreten! Wenn
irgend Jemand auf der Welt ein Recht zu dieſem Amte hat,
ſo bin ich es, in Anbetracht deſſen, welche wichtige Rolle ich
bei dem Zuſtandekommen Jhrer Ehe geſpielt. Wäre ich und
meine Geſellſchaft und meine Motorbarkaſſe nicht geweſen, ſo
möchte ich wiſſen, ob es nicht jetzt eine unglückliche Baronin
von Stein anſtatt einer glücklichen Frau Bevan auf der Welt
gäbe. Jch will bei dem Kinde Gevatter ſtehen.“ Und das that
ſie auch.

Die Leute drängten ſich mit liebevollem Antheil um den
Täufling. Sie entdeckten eine Aehnlichkeit mit Davie, mit ſeiner
Mutter, mit ſeinem Vater, deſſen viele der Aelteren ſich er
innerten ſie prophezeiten dem kleinen Dämchen ein langes
Leben. Glück und einen guten Mann.

„Und möge der Herr Jhnen Beiden das nächſte Mal
einen ſtrammen Sohn und Erben beſcheeren!“ rief eine
alte Frau munter, worüber Davie lachte, während Olivia er
röthete.

„Und herzlich froh bin ich, daß ich es noch erlebt habe,
Sie wieder in der alten Heimath zu ſehen, gnädiger Herr
möchten Sie und Jhre Kinder lange unter ihren Gutsangehörigen
in Farne Vale bleiben!“ ſagte ein uralter Mann, der ſich der
Familie Bevan aus jenen längſt vergangenen glücklichen Tagen
her, wo ihnen Has ganze Thal gehörte, erinnerte

„Dreimal hoch der gnädige Herr Bevan und ſeine Frau
Gemahlin rief ein Tagelöhner mit lauter Stimme.

„Und dreimal hoch auch das kleine Fräulein Bevan!“
ſetzte ein Anderer hinzu, und dann ſtreckten von allen Seiten
die treuen Seelen, die in Liebe und Anhänglichkeit an der
„alten Familie“ groß geworden waren, ihre ehrlichen, hart ge
arbeiteten Hände aus, um die Hand zu drücken, die Davie ihnen
hinhielt, und noch ein lautes Hurrah ertönte aus der ſchlichten
Schaar von Freunden, die ihm ſo herzlich wohl wollten und
ihn ihr ganzes Leben lang gekannt hatten, während die
Dorfkinder Blumen Goldlack, Lavendel, Stiefmütterchen
und ſüß duftende weiße Nelken Alles Blüthen aus ihrem
Gärtchen vor der kleinen Taufgeſellſchaft ausſtreuten, die
den Pfad hinunter auf die Wagen, die an der Pforte warteten,
zuging.

Fräulein Ethel Aurora wurde von ihrer Pathin, die ſich
ihre koſtbare Bürde nicht abnehmen laſſen wollte, im Triumphe
an der Spitze des Zuges dahingetragen; dann folgten Davie
und Olivia.

Darauf kamen die „Tanten“ Luiſe und Dolly, wie man
ſie lachend nannte, und Herr Marchmont und Lady Adela, die
achtungsvoll, aber nicht ſehr enthuſiaſtiſch begrüßt wurden der
alte Herr hatte bei ſeiner Enkelin Gevatter geſtanden. Und
zuletzt kam eine, deren Güte ſie dem Herzen ihrer niedrig ge-
borenen Freunde ſehr theuer machte

Frau Strange hatte heute ihre Wittwentrauer abgelegt; ſie
trug ein einfaches Kleid von matter Lavendelfarbe und ein
Capothütchen aus ſchwarzen Spitzen ruhte auf den rothgoldigen

Wellen ihres lichten Haares.
Aurora hatte natürlich auch bei dem Kinde ihres Bruders

Gevatter geſtanden. Obgleich ſie noch immer ſchön, ſo war das
Jahr, das über ihrem Haupte dahingezogen, doch nicht ver
ronnen, ohne ſeine Spuren zurückzulaſſen. Die leuchtenden
Farben des Colorits, die Aurora Bevan vor allen anderen
Mädchen der Umgegend auszuzeichnen pflegten, bildeten nich'
mehr ein charakteriſtiſches Merkmal ihres Aeußeren; die tief
blauen Augen, das wundervolle Haar, das lebhafte Roth, das
unter ihrer klaren, mattweißen Haut kam und ging, waren noch
dieſelben, aber Aura hatte ſeit den alten Tagen gelebt und
gelitten, und ein gewiſſes Etwas hatte der Gram auf ewig
ihrem ſchönen Antlitz genommen. Aber, war das auch nicht zu
leugnen, ſo waren dafür neue Reize hinzugekommen, die ihre
Anmuth erböhten: eine liebliche Milde, ein Anflug von Trauer
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der über jedem Worte und jedem Blicke lag, und vor Allem
eine gewiſſe frauenhafte Ruhe und Zurückhaltung, die ihr ihr
Siegel aufgedrückt und ſie in einer nicht näher zu beſtimmenden
und ſchwer zu erklärenden Seite gegen das muntere, gedanken-
loſe Mädchen der alten Zeit verwandelt und zu einer Anderen
gemacht hatten.

Leid und Enttäuſchung und eine erſchütternde Tragödie
waren nach einander über ihr Leben dahingezogen, und ſie
hatten ſie nicht unverſehrt gelaſſen. Sie war an jenem
Tage vielleicht ein beſſeres und edleres Weib, aber fie war ein
unendlich viel wehmüthigeres, denn ſtand ſie nicht allein
allein in ihrem Leben und allein in ihres Herzens innigſter
Sehnſucht
IJrbhr ganzes Sinnen und Trachten galt jetzt Anderen.
Aurora, die überall die erſte Rolle zu ſpielen gewohnt, war
jetzt zufrieden damit, in den Hintergrund zu treten. Olivia und
Davie waren ihre erſte Sorgen, oder Luiſe und Dolly mußten
bedacht und gefördert werden. Aura ſelbſt trat immer zurück,
nur glücklich, wenn die Uebrigen um ſie her befriedigt waren
und ſie vergaßen.

Die Taufgeſellſchaft, zu der noch Paſtor Fanſhawe und
ſeine Schweſter und einige alte Freunde und Nachbarn gehörten,
ſtieg an der Kirchhofspforte in die Wagen und fuhr nach dem
Manor, wo eine ſchön gedeckte und reich beſetzte Frühſtückstafel

ihrer harrte und wo die Kleine auf einige Zeit ihrer Wärterin
überliefert wurde, obgleich nach ihr verlangt ward, als man
ihre Geſundheit im Champagner trank.

Das Manor Houſe hatte ſein altes ärmliches Ausſehen
verloren es war vom Dache bis zum Keller neu in Stand
geſetzt und war jetzt ein reizend eingerichtetes und äußerſt be
hagliches Heim. Der Garten war gut gehalten und prangte
im Blumenſchmucke; neue Treibhäuſer, die aufgeführt worden,
waren voll Blüthen und Früchten, die alten Ställe waren ver
größert und ausgebaut und beherzigten eine Anzahl vor
trefflicher Pferde. Denn Davie und Olivia waren nicht nur
glücklich, ſondern auch wohlhabend, und ſeit der Geburt
ihres Töchterchens ſchien Nichts mehr an ihrer Zufriedenheit
zu fehlen.

Sogar Lady Adela mußte zugeben, daß ihre Ehe ſehr be
friedigend ausgefallen, und daß Olivias Heirath, obgleich ſie
ſie gegen den Willen ihrer Mutter auf eigene Hand ein
gegangen, eine ſehr glückliche geworden ſie ſang jetzt Davies
Lob ebenſo eifrig, wie ſie einſt auf ihn geſcholten.

„Er iſt der beſſe Ehemann, den man ſich denken kann,
und der beſte Menſch auf der ganzen Welt!“ ſagte ſie zu
ihren Freundinnen. „Mein Kind iſt glücklich zu preiſen, daß
ihr ein ſolches Loos geworden! Jch hielt allerdings immer
ſo viel von den jungen Bevans und hatte eine ſo hohe
Meinung von ihnen, beſonders von unſerem lieben Davie!
Jhr wißt, ich hatte ſeinen armen Vater als junges Mädchen
ſehr lieb, und Davie hat gerade denſelben liebenswürdigen
Charakter, wie er!“

Lady Adela erfreut ſich, wie ihre Freundinnen wiſſen, eines
ſehr bequemen Gedächtniſſes; ſie vergißt immer Alles, deſſen ſie
ſich nicht zu erinnern wünſcht.

Das Gabelfrühſtück am Tauftage nahm einen fröhlichen
Verlauf und dauerte ſehr lange; die mannigfaltigen und vor
züglichen Gerichte und die Reden und das Trinken mochten
dazu beitragen, daß mehr als zwei Stunden vergangen waren,
ehe man vom Tiſche aufſtand, und da entdeckte Aura, daß
ſie ſich abgeſpannt fühle, und erklärte, nach Hauſe gehen zu
müſſen.

Luiſe und Dolly baten, noch bleiben zu dürfen ſie
wollten zuſehen, wie das Baby gewaſchen und zu Bett gebracht
wurde, denn ein Baby war für ſie eine neue und wundervoll

Sehenswürdigkeit alſo machte Aura ſich bereit, den Heim
weg nach Wrexmoor allein anzutreten.

„Aber Du kommſt doch zu Tiſche aufs Schloß, Aura?“
fragte Lady Adela. „O das mußt Du thun. Wir würden
uns ohne Dich nicht glücklich fühlen.“

„Sie müſſen kommen, Aurora,“ ſetzte Lady Hampſtead
hinzu, „denn ich muß morgen wieder abreiſen und möchte Sie
noch wiederſehen. Lady Adela, darf Aura wen ſie will zu
Tiſche mitbringen?“ fragte ſie, ſich plötzlich zu Olivias Mutter
wendend.

„Jrgend Jemand mitbringen?“ meinte Aura lachend
„Wen in aller Welt ſollte ich wohl mitbringen, Lady Hampſtead?
Jch habe nur Luiſe und Dolly und keine Gäſte bei mir in
Wrexmoor.“

„Natürlich kann Aura mitbringen wen ſie will, aber Luiſe
und Dolly ſind ſchon eingeladen,“ antwortete Lady Adela. „Da
es eine ſo wichtige Veranlaſſung iſt, hat Aura ihnen erlaubt,
meine Einladung anzunehmen und mit uns Erwachſenen zu eſſen.

Jſt noch irgend Jemand ſonſt da, meine Liebe?“
Aura ſchüttelte den Kopf, aber Dolly rief: „Ja, ja, Lady

Adela! Bitte, darf ich Viper mitbringen

Alle lachten. Viper war Muggins Nachfolger in Dollys
Herzen geworden ein ſchöner Forterrier, den ihr Bruder ihr
geſchenkt hatte.

„Er iſt kreuzbrav,“ bat das Kind eifrig, „er wird während
der ganzen Eſſenszeit unter meinem Stuhle liegen, ohne ſich zu
rühren.“

Herr Marchmont entſchied lächelnd, daß Viper an der
Familiengeſellſchaft theilnehmen ſollte.

Aura wunderte ſich ein wenig, was Lady Hampſtead ge
meint hatte, aber ihre Bemerkung machte keinen beſonderen
Eindruck auf ſie und ſie dachte bald nicht mehr daran.

Sie fühlte ſich in Folge des Lärmes und des Lachens ein
wenig angegriffen und müde und der Kopf that ihr weh. Sie
freute ſich darauf, nach Hauſe zu kommen und etwas zu ruhen,
ehe es Zeit wurde, ſich für das Mittageſſen umzukleiden. Davies
Anerbieten, das Coupee für ſie anſpannen zu laſſen, lehnte ſie ab
und machte ſich allein zu Fuß auf den Weg nach Wrexmoor,
und der Weg, den ſie einſchlug, war der Pfad, der über den
ſteilen Berghang durch den Buchenwald führte.

42. Kapitel.
Der Waldespfad!
Wie oft hatte Aura ihn allein betreten! Wie vertraut war

ihr jede ſeiner Biegungen! Sie kannte jeden Baum, jeden
Buſch, jedes Brombeergeſtrüpp, das den mooſigen Weg ein
faßte. Und doch ſchritt ſie niemals, niemals dieſen Pfad ent
lang, ohne des Tages zu gedenken, wo ſie Terenz Wynyard zum
erſten Male geſehen, ohne fich jede geringfügige Einzelheit ins
Gedächtniß zurückzurufen, die ſich auf ihn bezog, wie er ihr
damals erſchienen.

Der umgeſtürzte Baum, gegen den ſie ſich an jenem Tage
gelehnt, ſtand noch da, überwuchert von Dornen und Epheu,
und da, unter dem Moosteppich, wähnte ſie oft noch die Spuren
der Stelle zu ſehen, wo ſie miteinander die verhaßten Stepha
notisblüthen, Robert Stranges unwillkommene Gabe, vergrab
hatten.

Ach, der arme Robert Strange! Auras Herz zog ſich bei
dem Gedanken an ihren Mann und ſein tragiſches Ende ſtets
ſchmerzlich zuſammen. Oft hatte ſie zu ſich ſelbſt geſagt, daß ſie
in gewiſſer Weiſe für jenes vergeudete und verfehlte Leben ver
antwortlich geweſen. Wenn ſie nur ein wenig hätte lieben
können, ſo hätte ſie vielleicht einen Einfluß zum Guten auf ihn
gewinnen, ihn milder ſtimmen können.

(Fortſetzung folgt.)

richtUnterſt zu
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Der Quickborn.
Von Dr. Carl Lorenz.

Das Haupiwerk von Klaus Groth, deſſen 80. Geburtstag
wir heute feiern, ſein Lebenswerk, iſt der „Quickborn“. Er
wird ewig fortleben. Er muß es, ſo lange die Niederdeutſchen
ſich nicht ihrer Mutterſprache ſchämen und ſo lange man in
Deutſchland gute Lyrik ſchätzt.

Als ſein Vater den kränkelnden Klaus einſt ermahnte, ſich
nicht zu überarbeiten, antwortete er voll Selbſtbewußtſein: „Jch
bin wie ein Mann, der über einen Graben ſpringen will. Jch
nehme juſt den Anlauf und will eben den Springſtock anſetzen,
da rufſt Du mir zu: „Halt an! Das geht nicht.“ Hinüber
komme ich, vielleicht todt, aber das muß ſeinen Willen haben.“
Nun, hinüber iſt Klaus Groth gekommen und glücklich am
Leben geblieben, wenn auch ſchwer geſchwächt und verletzt.
Sein Streben der Graben, den er überſpringen wollte
war, das Dithmarſcher Volksleben in Dithmarſcher Mundart
dichteriſch darzuſtellen. Es war eine ſchwere Doppelaufgabe,
die er für ſein Leben geſtellt hatte, die Ehre der platt
deutſchen Sprache zu retten und zugleich dem Volke zur Er
quickung nach ſeiner Werkeltagarbeit einen Quell der Poeſie
zu erſchließen, der ihm mundet und doch Kunſt iſt. Sein
Springſtock, das war ſein eiſerner Wille, ſeine große Arbeits
kraft und ſein ideales Streben. Damit erreichte er, was er
wollte, wenn ſein Körper auch unter der zu großen Arbeitslaſt,
die er ſich zumuthete, auf Jahre zuſammenbrach. Jn der Einſamkeit auf hmarn hat er dieſen Born der Erquickung für

ſein Volk gefunden und ihn für uns aufgefangen in ſeinem
danach betitelten Hauptwerk.

Heute liegt dies Buch in der 20. Auflage vor, für einen
Gedichtband eine Seltenheit. Es enthält die Gedichte, die im
Laufe der Jahre 1851 und früher die nächſten 30 Jahre ent
ſtanden ſind. Daneben ſtehen größere Erzählungen in poetiſcher
Form, gnomiſche Priameln und Rimeln, volksthümliche alte
Lieder, Balladen „Wat ſik dat Volk vertellt“ und hiſtoriſche
Gedichte „Ut de ol Krönk“ (Chronik). Den eigentlichen „Quick-
born“ bildet aber die reine Lyrik, und hätte das Buch etwa
nur 100 dieſer Lieder aufgenommen, ſo wäre ſein Werth doch
noch viel größer als der vieler anderer LyrikBände zuſammen.
Hier ſieht man dem Dichter ins Herz, und hier hört man ſeinen
warmen Pulsſchlag für alle Poeſie des Lebens. Die ſchönſten

dieſer Lieder, Perlen unſerer Lyrik, ſind: „Min Johann“,
„Utſichten“, „Grotmoder“, „Matten Has“, „Ol Büſum“, „Unruh
Haus“, „Abendfreden“, „De Mael“, „Hartleed“, „He ſä mi
ſo vel“, „Voer Doer“, „Verlarn“ u. a. m. Die müßte man
kennen überall, beſonders in Niederdeutſchland.

He ſä mi ſo vel,
He ſä mi ſo vel, un ik ſä em keen Wort,
Un all wat ik ſä, weer: Jehann, ik mutt fort!
He ſä mi vun Lev un vun Himmel un Eer,
He ſäh mi vun allens ik weet ni mal mehr!
g. ſa mi ſo vel, un ik ſä em keen Wort,

n all wat ik ſä, weer: Jehann, ik mutt fort!
He heel mi de Hann', un be be mi ſo dull,
t ſchull em doch gut wern, un ob ik m wull?

k weer je ni bös, awer ſä doch keen Wort,
n all wat ik ſä, weer: Jehann, ik mutt fort!

Nu ſitt ik un denk, un denk jümmer deran,
Mi düch, ik muß ſeggt hebben: Wa geern, min Jehann!
Un doch, kumt dat wedder, ſo ſegg ik keen Wort,
Un hollt he mi, ſegg ik: Jehann, ik mutt fort!

Das iſt ganz Empfindung und Klangfülle und Leben und
Bewegung. Das dritte Lied „Voer de Goern“ muß ich auch
noch herſetzen. Selten iſt ſo der Kinderton getroffen wie hier;
inhaltlich und rhythmiſch:

Utſichten.
Un wenn min Hanne lopen kann,
So gah wie beiden ſpazeern,
Denn ſegagt de Kinner altobop:
Wats dat vern lültje Deern
Un wenn min Hanne gröter ward,
So friggt ſe'n ſmucken Ho',
Denn ſeget de Kinner alltohop:
Wa ward min Hanne gro.!
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Un wenn ſe noch vel gröter wart,
So kennt ſe er ni mehr,
Denn ſeggt de Kinner alltohop:
Prinzeſſin keem derher!

Jch möchte ſie alle hier niederſchreiben, die Lieder, in
denen die alte Großmutter, die Hauspoſtille in der Hand,
ſtirbt und bei ihr „de Müppe“, „de Kater“ und „de Kanarjen
vagel“ weiterſpielen und die Sonne der Todten die Backen
röthet, dann das Lied von der Micch, bei der der Dichter im
Traum ſeinen Vater wie einſt ſieht, ſich ſelbſt ihm „oppen
Schot“ (auf dem Schooß), das von der Magd, der ihr Liebſter
im Kriege geſtorben iſt, der Sohn ihrer Herrſchaft. Sie muß
weiter arbeiten, kann nur Nachts in der Kammer die Laken
naßweinen. Die Eltern haben ja noch einen Sohn, ſie aber
nichts als ihre Thränen. Hört ſie ſeine Freunde erzählen, wie
er brav geweſen,

„So mut' ik rut alleen nan Hof,
Un legg mi ane Eer.
Mi dünkt, ik hör dat Scheten,
Und wa de Kugeln fallt,
Mi dünkt, ik hör, he röppt, he röppt:

in Anna, kum man bald
Doch ich muß mich beſchränken und will nur noch kurz zu

ſammenfaſſen, worin die Bedeutung des „Quickborn“ liegt.
Bismarck ſchrieb an Klaus Groth von Rheims aus 1871,

ſeine Gedichte hätten mitgewirkt, die deutſchen Stämme ein
ander kennen und achten zu lehren. Das iſt die nationale Be
deutung. Ferner hat er, wie erſt ſpäter Fritz Reuter, die als
latt verſchriene niederdeutſche Sprache wieder zu Ehren gebracht.

de haben ganz beſonders Klaus Groth mit ihren
Schöpfungen erwieſen, daß auch die plattdeutſche Sprache fähig
iſt, ſelbſt die tiefſten und ernſteſten Empfindungen, die der
Menſchen Bruſt bewegen, wiederzugeben. Schließlich hat er
damit ſeinem Heimathlande alte Lieder und Sagen neu
geſcheukt und dem deutſchen Volke freilich nur einige Dutzend
wirkliche Lieder, aber Lieder, die neben denen von Mörike,

Uhland, Storm ſtehen. tKlein iſt der Kreis ſeiner Dichtungen und ſehr eng e
Klein iſt auch ſein jetziges Empfangszimmer in ſeinem Wohn
auſe. Man ſieht den Dichter auf dem Bilde darin behaglich

ſitzen, in ſeiner „Kajüte“, wie er es bezeichnend genannt hat.
Bezeichnend für den Menſchen, der immer an der Waſſerkante
gelebt und ſich hier ein ſturmgeſchütztes Heim erbaut hat, und
bezeichnend für den Dichter, deſſen Lieder den ewigen Wellen
ſchlag ſeines geliebten Meeres wiedertönen. Er iſt nie weit ins
Meer des Lebens hinausgefahren. „Auch ich lebte hier (in
Tondern), ein wenig Jugendleben, wenig“ das gilt für den
Jüngling, den Mann und den Greis. Er hat immer ſeine
kleine ſtille Welt für ſich gehabt und in der Ruhe und Arbeit
ſich glücklich gefühlt. Seine Lebensarbeit iſt gethan. Er braucht
jetzt nicht mehr über den Graben ſeiner Jugend zu S
Er könnte es auch wohl nicht mehr. Auf dem Bilde „in
der Kajüte“ ſehen wir an ſeinen Füßen wärmende Schuhe.
Aber der alte Stab iſt ihm noch geblieben, und der erhält ihn
friſch und jung.

Allerlei.
Wie hoch gehen die Wellen Jn Romanen und Laien

berichten iſt oft die Rede von „Wellenbergen“ oder ſich thürmenden
ellen. Dieſe Bezeichnungen enthalten zwar Uebertreibungen, doch

können die Meer. swellen, nach den zuverläſſigen Angaben von Leucht
thurmswächtern, allerdings recht anſehnliche Hügel dilden. Auf dem
Tillamook Rock (Felſen von Tillamook), an der Küſte von Oregon,
ſteht ein Leuchtthurm, der dem Anprall der Fluthen des Ozeans
(ſonderbarer Weiſe „Stilles Meer“ genannt) dermaßen ausgeſetzt iſt,
daß oft Wochen vergehen, ebe ſich demſelben ein Fahrzeug nähern
kann. Neulich konnte der Dampfer, welcher die Wächter mit Lebens
mittel zu werſehen und die Verbindung mit ihnen zu unterhalten hat,
nach Aolauf von 6 Wochen zum erſten Male wieder bei dem Felſen
des Thurms landen. Er vrachte den Chef der Leuchtthurmswächter
mit und dieſer hatte grauſige Einzelheiten von der Gewalt des
Sturmes mitzutheilen. Die Wellen hatten die ſteinernen und
eiſernen Däwme und andere Anlagen auf dem Felſen, ſogar
die tief eingetriebenen baumdicken Pfähle weggeriſſen. Der Thurm
mit der Laterne war noch erhalten geblieben, obſchon die Wellen
über die letztere, 46 Meter hoch, hinweggegangen waren. Das Waſſer
war ſogar durch die Ventile der Laterne ouf dem Gipfel des Thurmes
ins Jnn re gedrungen. Die Wächter hatten die ganze Nacht über
die arößte Mühe gehabt, die Lampen brennend zu erhalten und ſie
fürchteten fortwähtend, die Macht der Wegen, welche donnernd am
Thurm emporſchlugen, würde das Glas der Laterne zerbrechen, doch
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war dieſes durch das eiſerne Gitterwerk geſchützt worden. Dieſe nitzer.“ Ziethen war aber mit dieſem Urtheil des Königs durchausn g z nicht einverſtanden und fiel ihm ziemlich unwillig ins Wort: „Obo!uchtthurmswächter waren alte wetterharte Seeleute, doch verſicherte
der Chef, ſie alle hätten bei jedem großen Sturme die Empfindung,
daß der ärgſte Schiffbruch mild ſei gegen den Aufenthalt im Leucht
thurm. Der Tillamook-Thurm iſt übrigens ſchon zwei Mal von den
Wellen weggewaſchen worden und er iſt nun ſo konſtruirt, daß die

ellen daran emporſteigen können, während ſie ohne dieſe Schweifung
Des Mauerwerks dasſelbe kurz zerbrechen würden. Auf dem offenen
Meere können Wellen ſich nie ſo hoch erheben.

Ueber Beethovens letzte Augenblicke erzählt Anſelm Hütten
brenner, der ſelbſt bei dem Tode des Meiſters zugegen war, dem
üngſt verſtorbenen BeethovenViogravhen A. W. Thayer Folgendes:S Winter 1826,27 ſchrieben Hüttenbrenner ſeine Freunde von

Wien, daß, wenn er wünſche, Beethoven noch lebend zu ſehen, er
ſchnell von Graz hierher kommen müſſe. Er eilte nach Wien und
kam einige Tage vor Beethovens Tode an. Am frühen Nachmittag
des 26. März ging Hüttenbrenner in das Zimmer des Sterbenden.
Er erwähnt von Perſonen die er dort traf Stephan v. Brenning
und Gerhard, Schindler, Telſcher und Karis Mutter. Beetboven
war ſchon lange bewußtlos. Telſcher t das ſterbende Geſicht
Beethovens zu zeichnen. Das verletzte Brennings Gefühl und er
ſtritt mit ihm, bis er ſeine Papiere nahm und ging. Dann gingen
Brenning und Schindler fort, um in Währing ein Grab auszuſuchen
als es finſter wurde und der plötzliche Sturm ſich erhob, ſtürzte
Gerhard, der bisher am Fenſter geſtanden hatte, fort und nach Hauſe
zu ſeinem Lehrer. So blieben im Zimmer nur Hüttenbrenner undSe van Beethoven. Draußen raſte der Sturm das Glacis mit
Schnee und Hagel bedeckend. Als er ſich legte, machte ein Blitzſtrahl
Alles hell. Ein furchtbarer Donnerſchlag folgte. Hüttenbrenner ſaß
an der Kante des Bettes, Beethovens Kopf ſtützend, ihn mit ſeinem
rechten Arme aufrecht haltend. Sein Aihem war ſchon
Kor gehindert, er lag ſchon ſeit Stunden im Sterben.

i dieſem erſchreckenden, heftigen Getöſe des Donners
erhob der Sterbende plötzlich ſein Haupt von Hüttenbrenners Arm,
ſtreckte ſeinen rechten Arm majfeſtätiſch aus, wie ein General, der
ſeinem Heere Befehle giebt.“ Das war nur ein Augenblick, der Arm
ſank zurück er fiel zurück. Beethoven war todt. Ein andermal er
zählte Hüttenbrenner darüber Es ſcheint, daß Beethoven in den
letzten Zügen lag, ein Auge ſchon geſchloſſen. Beim Zucken des
Blitzes und dem Donnerſchlag erhob er ſeinen Arm mit geballter
Fauſt der Ausdruck ſeiner Augen und ſeines Geſichtes war der

ines, „der den Tod verachtet“, ein Blick der Verachtung und der
Widerſtandskraft.
S Wer hat Dich, Du ſchöner Wald Wenig bekannt iſt
S, daß Eichendorffs herrliches Lied „Wer hat Dich, Du ſchönerWold“ zum erſten Male in der Nähe Jenas geſungen wurde.
Pfarrer Stiebritz erzählte darüber vor einer Reihe von Jahren
auf einer Verſammlung des akademiſchen GuſtavAdolfVereins in
Jena eine tleine Geſchichte, die der Wiedergabe werth iſt. Ueber der
mahen Ortſchaft Winzerla liegt ein kleines Wäldchen, Triesnitz ge
annt. Dorthin zog vor Jahren männiglich aus Jena am Limmel-
fahrtstage und lagerte ſich, wenn die wenigen vorhandenen L änke
beſetzt waren, auf der Erde, voller Freude an Gottes ſchöner Natur.
Es war im r 1843, als ich dort Folgendes erlebte. Während

ein vergnügter Trubel im Wädchen herrſchte, ertönte auf einmal ein
Iautes luſſiges Hornſignal. Alles horchte auf. Gleich darauf ließ
von einer verſteckten Stelle ein kräftiger, vierſtimmiger wundervoller
Männerchor das ſchöne Lied „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald“
vernehmen. Nach dem erſten Vers allgemeines Fragen nach Dichter
urd Componiſten. Eichendorff hats gedichtet, erklärten einige
Kundige, aber den Komponiſten kannte Niemand. Als der letzte Vers
verklungen war, entſtand ein allgemeiner Sturm auf die Sänger. Und
da kams heraus. Es hatte unſer a ter ehrwürdiger Profeſſor Karl
Haſe, um ſeinen Jenenſern eine Frende zu machen das von
Mendelsſohn eben erſt komponirteLied zu dieſem Tage ganz ſchnell
und heimlich drucken und einüben laß und ſo erklang zum er en
Male in Deutſchland das jetzt allbekannte: „Wer hat Dich, Du
ſchöner Wald“.

Schleſier und Priegnitzer. Auf einem Marſche in Schleſien,
ſo erzählt „D. N. Jahrh.“, bekam Friedrich der Große von einer
Frau einige Aepfel und ließ ihr, obgleich dieſe nichts annehmen
wollte, einen Friedrichsdor dafür bezahien. Voll Freuden theilte die
Frau die übrigen Aepfel unter das Gefolge des Kö igs. Sie äuferte
dabei, daß der Monarch gewiß einen ſchönen Sieg erfechten werde
imd ſie ſich ſchon im Voraus freue, den König ais Sieger zu ſehen.
Die Vorherſagung traf ein. Die Schlacht bei Liegnitz wurde ge
wonnen, und Friedrich ging nach wenigen Wochen wieder durch die
ſelbe Gegend. Alle Bewohner des Dorfes ſtanden an der Heerſtraße,
jene Prophetin an ihrer Spitze, ſie that ſich offenbar etwas darauf
zu Gute, daß ihre Vorherſagung ſo pünktlich eingetroffen war, und
die üorigen äußerten, indem ſie dem Monarchen Gtiück wäünſchten,
ihre Freude. Fri drich war gerührt und dankte aufs Huidreichſte.
Dann wandte er ſich zu dem General Ziethen, der neben ihm ritt,
und ſagte: „Das muß man den Schleſiern nachſagen, ſie haben alle
eine gewiſſe feine Lebensart. Nehme Er dagegen einmal ſeine Prieg-

Wollen Ew. Majeſtät nur den Priegnitzern jeden Apfel mit fünf
Thalern bezahlen, und Sie werden ſehen, ſie werden dann noch höf
licher ſein, als die Schleſier

Spaniſche Rache. Die amerikaniſche Sängerin Madame
Nevada gaſtirte unlängſt im Opernhauſe zu Sevilla. Es wurde
„Lucia di Lammermoor“ gegeben. Während des erſten Aktes war
das Haus völlig leer, mit Ausnahme der zum Schutz der Sängerin,
aufgebotenen Geheimpoliziſten und Schutzleute. Jm zweiten
füllte ſich das Heus, aber die Damen im Publikum drehten der
Künſtlerin, wenn ſie ſang, den Rücken zu. Der engliſche Konſul
begab ſich im Zwiſchenakte auf die Bühne und rieth der Sängerin.
nicht mehr aufzutreten aber ſie harrte muthig aus, obwohl ſie ſtets,wenn ſie den Mund öffnete, vom ganzen Hauſe ausgepfiffen wurde.
Später ſuchte ſie einige ihrer alten Freunde auf, aber ſie unterließen
die Gegenbeſuche, und als ſie einſah, daß ihr ferneres Verweilen in

Sevilla unmöglich ſei, gab ſie ihr ſechsmonatliches Engagement auf.

Vonmr Hüchertiſch.
Die enorme Summe von 60 000 Mark für einen Hund zu

zahlen, iſt einem engliſchen Liebhaber des kynologiſchen Sports vor
behalten geblieben. Es handelt ſich um den langhaarigen ſchottiſchen
Schäferhund „Southport Perfektion“, der im Hinblick auf ſeinen
ſchönen Bau und ſeine ſonſtigen werthvollen Eigenſchaften als das
vollkommenſte Exemplar eines Collie bezeichnet werden muß. Ein
prächtiges Bild des trefflichen Hundes bietet die ſoeben erſchienene
Nummer 15 der „Modernen Kunſt“ Verlag von Rich. Bong,
Berlin W. 57, Leipzig, Wien, Stuttgart. Preis 60 Pfg.)
Dem Sport und der AÄlbletik iſt in der vorliegenden Nummer des
ausgezeichneten, durch ſeine unvergleichlich ſchönen Bilder und Jlluſtra
tionen, ſowie durch ſeine vornehme Ausſtattung berühmten Welt
blattes ein beſonders breiter Raum gewidmet worden. In einem
wundervollen farbigen Bilde ſchildert H. B. Wieland den Ring-
kampf zweier Athleten in einer Schmiede, mehrere Jlluſtra
tionen ſtellen den ſtärkſten Mann und den ſtärkſten Zahn-
Athleten der Erde dar; ein Aufſatz „Pluderhoſe oder
Kleid“ tritt energiſch für eine allgemeine Finführung der Pluder
hoſe als Beſtandtheil des Radfahr nzuges für Frauen ein, und unter
der Ueberſchrift „Aus der Welt des Sport“ bietet ſich
ein reizvolles Geſchichtchen aus engliſchen Svortkfreiſen dar. Meiſter
lich wie immer ſind im Holz'ſchnitt die großen Kinſtbeilagen aus
eführt: „Jhr Freund“ von G. Ferrier, „Der Weſtfäliſche
riede zu ünſter i. W.“ von F. Grotemeier und „Predigt

am Strande von Bornholm“ von A. Weſtphalen. Aus dem
übrigen Bilderreichthum ſeien die reizvoll. „Waſſerträgerin von
Amalfi“ von J. Salles mit dem witzigen Gedicht von Dr. Hans
Barth, ferner „Pablo de Sarasate, der Geigerkönig, im Konzert-
ſaal“ von F. Müller- Münſter und die Anficht des
neuen erbgroßherzoglichen Palais in Karlsruhe hervorgehoben.
Einen hochintereſſanten Aufſitz über Marine von F. Frhr. von
Dincklage-Campe hat Willy Stöwer mit prächtigen Jlluſtrationen
verſehen. Kurz, die Kunſt kommt in dieſem glänzenden Heft u
breiteſten Entfaltung. Ihr entſprechend giebt ſich der Text. Von
Seraphine Détſchy's dramatiſcher Erzähtung „Der Krach“ liegt der
Schluß vor, Ernit Lenbach giebt in ſeiner Novelle „Aphbrodite“ ein
Meiſterwerk erzäblender Kunſt, der Kölner Kritiker Paul Hiller
ſchildert in feſſelndſter Weiſe die Aufführung von Karl Goldmarck's
neueſter Oper „Die Kriegsgefangene“ im Stadttheater zu Köln und
Heinrich Chevalley berichtet in feinfinniger Weiſe über das Wichtiſte
aus dem Ham.urger Kunſtleben. So bietet Heft 15 der „Modernen
Kunſt“ in Wort und Bild einen überraſchenden Reig thum. Bei
alledem beträgt der Preis für das prächtige, mit farbenſchönem Deckel
verſehene Heft nur 60 Pfg.

„Zur Frage der Erbauung eines Rhein-Weſer-Elbe
Kauals“, von Richard Mohs, Dr. phil., Berlin, Verlagsbuch-
handlung Paul Parey. Preis j Mk. 50 Pfg. Zur Kanalliteratur
bringt die Verlagsbuchhandlung Paul Parey mit vorgenannter
Schrift einen willkommenen Beitrag. Die Broſchüre erörtert in
ſachticher Weiſe die bezüglich des Kanalbaues in Betracht
kommenden Fragen, indem ſie auf die hiſtoriſche Ent vickelung,
die politiſche und wirthichaftliche Bedeutung des Kanals im
Allgemeinen und auf das Projckt des Rhein Elbe Kanals
im Beſonderen, namentiich mit Bezug auf die Kowen,
Abgaben und die ſeitens der Jntereſſenien zu übernehmenden
Garantien eingeht. Die Schrift ſtützt ſich bei ihren Unterſuchungen
neben der Wiedergabe eigerer Anſichten auf ahlreiche fachmänniſche
und wiſſenſchaftliche Autoren und verſinnbildiicht die ſchr ftlichen
Ausführungen durch eine Reihe graphiſcher Darſtellungen. Sie
kommt in ihrem Endergebniß zu einer avlehnenden Beurtheilung
des großen Kanalprojektes. Bei der R ichhaltigkeit des gebotenen
Stoffes dürfte ſie allen Leſern der gebildeten Stände, beſonders auch
der land wirthſchaft ichen Kreiſe, betens empfohlen werden.

T Verantwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebens leben. Druc und Verlag von Orto Thiele, Halle (Saale), Leipz gerſtr. g g.
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